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x Die Erpedit 
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Zur Lage. 

Aus Anlaß des zwanzigjährigen Gedenktages der 
richtung des deutſchen Reiches haben in einigen deutſchen 
tädten Seierlichkeiten ftattgefunden. Der „Deutſche Reichs⸗ 
rein“ in Dresden z. B. veranſtaltete im Gewerbehauſe 
ne Feſtſeier, welche äußerſt zahlreich beſucht war. Die 
ſeſtrede hielt ein Reichstagsabgeordneter. An dieſelbe ſchloſſen 
ch große muſilaliſche Aufführungen. 

An den Kaiſer wurde aus Detmold, wo am Sonnabend 
bend bereits ein Feſt⸗Kommers ftattfand, folgendes Tele⸗ 
amm abgeſandt: 

„500 deutſche Männer am Fuße des Hermannsdenkmals 
feleen heute den Tag der glorreichen Errichtung des Reiches 
und bringen dem Enkel des erſten deutſchen Kaiſers ihre ehrer⸗ 
dietige Huldigung dar.“ 

Einige deutſche Blätter, welche Verſtändniß für den Ge⸗ 

ktag, zumal in jetziger Zeit, gehabt, haben in Leitartikeln 
ſſelben gedacht. Bemerkenswerth iſt die freudige Sprache 
mer hervorragenden bayriſchen Zeitung, der „Münch. N. 
achr.“ Es heißt in dem Artikel „Der deutſche Bund 
as deutſche Reich“: 

Im deutſchen Reiche, das ſtark und geachtet nach Außen, 
eelnt im Innern iſt, geſchützt vom Frieden, kann Jeder im 
Rechteſtaalte jetzt frei ſeiner ehrlichen Arbeit und ſeiner redlichen 
Ueberzeugung folgen. Nicht als ob wir nun mit dem Ausdruck 
der Befriedigung, daß wir es ſo herrlich weit gebracht, aus⸗ 
ruhen ſollten! Nur der verdient die Freiheit und das Leben, 
der täglich ſie erobern muß! 


Der deutſche Lan dwirthſchafts rath iſt 


zum 2. Fe⸗ 
J. nach Berlin berufen worden und wird voraus⸗ 
orlich fünf Tage zuſammenbleiben. Auf der Tagesordnung 
ehen außer den üblichen geſchäftlichen Sachen ſieben beſondere 


ne egenſtände, unter denen die Berathung über die im Jahre 
892 ablaufenden Handels verträge, insbeſondere der 
ſchluß eines Handelsvertrags mit Oeſterreich-Ungarn und 
en Verbindung damit die Abänderung der Getreidezölle, 
dla beat. Jer Viehzölle, Aufhebung der Viehſperre, weiter die Abände⸗ 
Dane fung des Geſetzes über den Unterſtlitzungswohnſitz, der Ent⸗ 
1 N ‚eines deutſchen Heimſtättengeſetzes, der Entwurf einer 
anfschlag bänderung des Zuckerſteuergeſetzes ꝛc. die wichtigſten find. 
derne Die Zuckerſteuer⸗Vorlage der Regierung wird zwar 
bon verſchiedenen Seiten als gefallen bezeichnet, doch kaun 
niumt fer Meichstag anders beſchließen als feine Kommiſſion. Die 
5 15 fahr Rommiſſion hat am Sonnabend die erſte Leſung der Kom⸗ 
n kijfion über die eutſcheidenden Paragraphen des Zuckerſteuer⸗ 
nofabrü zeſetzes beendigt. Die Regierung hatte vorgeſchlagen, ſolche 


andanten % 
8761) 5 


sſuhrprämien nur noch für die Dauer von ‚drei Jahren 
izubehalten und zwar in Höhe von 1 Mk. für den Doppel⸗ 
niner Rohzucker mit entſprechenden Sätzen für die übrigen 
Zuckerarten. Die freiſiunige Partei wollte Überhaupt ſoſort 
ue Ausfuhrprämien beſeitigt wiſſen; von Seiten der Zucker⸗ 
kterefjenten Fürſt Hatzfeldt, Oechelhäuſer und den Agrariern 
hrafen Mirbach und Genoſſen wurde der Gegenantrag ges 


Mellt, die offenen Zuckerprämien nicht bloß für drei 
Jahre, ſondern dauernd einzuführen und zwar in Beträgen, 


N 


welche die Regierungsſätze noch um 50 beziehungsweiſe 75 


Ind 100 pt. überſteigen. Bei der Abſtimmung wurde mit 17 


gen 11 Stimmen ein Antrag Hatzfeldt angenommen, welcher 
ie Prämieuſätze der Vorlage in 1,50 bezw. 2,50 bezw. 1,90 Mk. 
dändert. Danach würden offeue Ausfuhrprämien dauernd 

gewähren ſein mit 1,50 Mk. für den Doppelzentner Roh⸗ 
der und mit entjprechenden Beträgen für die anderen 
Zuckerarten. 
Bei der weiterhin folgenden Verhandlung über den 8 2 
Höhe der Verbrauchsabgabe) bemerkte in der Kommiſſion 
er Abg. Richter (ohne Widerſpruch zu finden), daß nach 
Ber vorherigen Abſtimmung, welche wohl niemand in der 


Pommiſſion jür eine endgeltige erachte, die Normirung der 


7 


Berbrauchsabgabe zur Zeit nur einen formellen Charakter 
ragen könne. Jedeufalls ſei nicht zu erwarten, daß im 
pauſe, wo die Zuckerbiſtrikte nicht fo ſtark vertreten ſeien, 
die in der Kommiſſion, eine ſolche dauernde Unterſtützung 
er Zuckerfabriken auf Koſten der Steuerzahler für unbe⸗ 
immte Zeit gutgeheißen werden würde. Die Verbrauchs- 
bgabe beträgt gegenwärtig 12 Mark pro Doppelzentner. 
Die freiſinnige Partei beantragte, es dabei zu belaſſen, da 
die Regierung in dem vermehrten Zuckerkonſum vollauf Ent⸗ 
hhädigung erhalten werde für die Auſhebung der Material- 
teuer. Die Negierungsvorloge verlaugt dagegen eine Er⸗ 
ann auf 22 Mark. Die Kommiſſion fegte mit 12 gegen 
Stimmen die Konſumſteuer auf 16 Mk. ſtatt 22 feft. Die 
Burlage wurde im Uebrigen einer Unterkommiſſion übermiejen, 
velche auf Grundlage der Beſchlüſſe vom Sonnabend die 
Vorlage umgeſtalten ſoll. 


Die Unterſuchung über den diplomatiſchen Bwiſchenfall 
viſchen Deutſchland und den Vereinigten Staaten iſt eſchloſſen. 
Der Gouverneur von New⸗Jerſey ſagt in feinem Bericht, er 
i völlig überzeugt, daß die Polizei von der Beſtimmung des 
Bertrages mit Deutſchland, derzufolge der deutſche Konſul 
on einer Verhaftung au Bord eines Schiffes verſtändigt 
erden müſſe, keine Kenntniß hatte. Die Polizei wäre ges 
lich berechtigt geweſen, die von ihr bewirkte Verha tung 
erzunehmen; ſie habe nur den Irrthum begangen, daf ſie 
unterlaſſen habe, den deutſchen Konſul in Hoboken davon 
nachrichtigen. 
* 
rr 
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Bei Bismarck. 
Herr Max Bewer bringt im „Hbg. Korr.“ den Schluß 
feiner Berichte. Wir entnehmen ſeiller Schilderung hier fol- 
gende mehr oder weniger polltiſche Stellen: 

Bismarck's Schweſter erinnerte ſich des Datums, an 
welchem Blind auf den Fürſten ſchoß. Sie habe ihren 
Bruder nicht oft genug mahnen können, ſich zu ſchützen und 
durch beſondere Maßregeln zu hüten, aber Bismarck habe 
immer nur geantwortet: Ich habe genug zu thun, das kann 
der liebe Gott allein beſorgen!“ — „Merkwürdig genug,“ fuhr 
der Fürſt ſort, „hatte ich an dem Tage, an welchem auf mich 
geſchoſſen wurde, keine Waffe, nicht einmal einen Stock bei 
mir. Ich hatte ſouſt immer einen geladenen Revolver in der 
Taſche; ſo ging ich wochenlang, die Hand am Kolben, durch 
die Straßen. Die weite Reiſe in die Ewigkeit hätte ich nicht 
gern allein gemacht!“ 

Immer kehrte Bismarck's Geſpräch auf die Perſön⸗ 
lichkeiten der drei Kaiſer, unter welchen er gedient hat, 
zurück. Wenn man in Bismarck's erſtes Empfangszimmer 
tritt, fo fällt der Blick der Beſuchenden fofort auf die Por⸗ 
traits der drei kaiſerlichen Monarchen. Vielleicht wird der 
Fürſt in ſeinem Memoirenwerk eine Charakteriſtik feiner kaiſer— 
lichen Herren geben, die nach dem, was ich aus ſeinem Munde 
hörte, zu urtheilen. an plaſtiſcher Fülle, an Schärfe der Zeich⸗ 
nung, an pfychelogiſcher Fineſſe Alles überbieten dürfte, was 
den deutſchen Hiſtorikern bisher an Seeleumalerei gelungen 
iſt. Ich will, ſchreibt Bewer, hier nur ein Weniges mitthellen 
und ſagen, daß Bismarck nicht genug die „politesse de coeur“ 
(Herzenshöflichkeit) rühmen konnte, von welcher Wilhelm I. 
beſeelt geweſen ſei; „zornig konnte er auch werden, aber es 
war immer „Höflichkeit“ in ihm.“ 

Vom Kaiſer Friedrich ſagte Bismarck, daß er ein guter, 
braver Menſch geweſen. „In allen wichtigen, aktuellen Staats⸗ 
angelegenheiten war ich in der letzten Zeit, auch in der Batten⸗ 
berger Frage, mit ihm einer Meinung; auch mit der Kaiſerin 
Friedrich war es mir leicht, mich in angenehmer Weiſe über 
die meiſten und wichtigſten Maßregeln zu verſtäudigen.“ Wil⸗ 
helm U. nannte der Fürſt, der bei dieſer Gelegenheit auch 
ſehr detaillirt über die Geſchichte ſeigner Entlaſſung ſprach, 
einen „reichen Erben“. Von Deutſchland ſagte er, „daß 
es, nicht mehr unterzukriegen ſei, aber doch ſehr Vieles von 
ihm abgebröckelt werden könne.“ 

Ueber ſich ſelbſt ſagte Bismarck, daß er merkwürdigerweiſe 
in Sachſen, in Baiern und in Süddeutſchland im Allgemeinen 
wärmere Anerkennung gefunden habe, als bei ſeinen engeren 
Landes⸗ und Siammesgenoſſen. „Die Junker gönnen ihrem 
Nachbarn nicht gern etwas; ich bin ja ſelbſt von ihrem Blut 
und habe es alſo auch am eigenen Leibe erfahren müſſen. 
Die Sachſen, die Baiern und die Süddeutſchen überhaupt, 


denen ich als Deutſchen eine beſſere Exiſtenz in der Welt 


verſchafft habe, find mir mehr erkenutlich für meine Thätig⸗ 
keit geweſen.“ 


Berlin, 17. Januar. 


— Zu den Bemerkungen des Kaiſers auf dem Mahle 
beim Finanzminister Miquel gegenüber Kardorſſs Doppels 
währungs⸗Vorſchlägen („Nein, lieber Kardorff, auf den 
Schwindel falle ich nicht herein“) ſchreibt die Kreuzzeitung, 
mit dem Verſchwinden der Möglichkeit einer deutſch⸗öſter⸗ 
reichiſchen Valutadifferenz ſei für die Konſervativen jede 
Möglichkeit einer Herabſetzung der Getreidezölle im 
Rahmen des Handelsvertrages völlig ausgeſchloſſen. 

— Der Prinz und die Prinzeſſin Friedrich Leopold 
von Preußen ſpeiſten Sonnabend Abend im Königsſchloſſe 
zu Rom. Zur Rechten des Königs ſaßen die Prinzeſſin 
Friedrich Leopold und Crispt, zur Linken die Gräfin Eulen⸗ 
burg. Die Königin hatte zur Rechten den Prinzen Friedrich 
Leopold und zur Linken den Botſchafter Grafen Solms. 
Am Sonntag iſt der Prinz mit ſeiner Gemahlin nach Neapel 
weitergereiſt. 

— Die Militärbehörden haben vom Kaiſer neuerdings 
Anweiſung erhalten, mit aller Kraft zur Verhütung und Bes 
kämpfung etwaiger Hochwaſſer⸗ und Eisgefahren mit⸗ 
zuwirken. 

— Die zur Gewehrfabrik nach Steyr kommandirten 
Büchſenmacher der Gewehrfabrik in Spandau ſind nach 
Spandau zurückgekehrt. Es muß daraus geſchloſſen werden, 
daß die Werndlſche Waffenfabrik in Steyr die ihr von Deutſch⸗ 
land übertragene Lieferung nunmehr ausgeführt hat. 

— Schr. v. Soden, der aus Afrika in Berlin eingetroffen 
iſt, wird die Gouverneurſtelle in Deutſch⸗Oſt⸗ 
afrika übernehmen und antreten. 

— Die Anhänger des Hofpredigers a. D. Stöcker 
wollen ihrem Liebling in Berlin eine Redehalle erbauen. 
Die Ausführung des Planes iſt bereits geſichert. Die Halle 
ſoll 3000 bis 4000 Meuſchen jaffen und ſoll nicht nur als 
Kirche, ſondern auch als Verſammlungslokal dienen. 

— Eine Abordnung des Aachener Zeitung⸗Muſeums unter 
Führung des Begründers deſſelben, Oskar von Forckenbeck, war 
dieſen Sonnabend in Friedrichsrug. Dieſelbe überreichte dem 
Fürſten Bismarck in einem kunſtvoll ausgeſtattetem Käſtchen eine 
Sammlung von Zeitungen mit demertenswerthen Auslaſſungen 
über den Fürſten Mismarck. 

Graf Herbert eit nach Schönhauſen übergeſiedelt. Er wird 
fh dort längere Zeit mit der Einrichtung eines Bismarck⸗ 
Muſe ums beſchäftigen. In demſelben werden u. A. viele Ge⸗ 
ſchenke der Fürſten, Adreſſen aus dem deutſchen Volle zum 
70. Geburtstage des Fürſteu ihren Platz finden, 

— Ein bei Profeſſor Ziegler in Straßburg im Examen 
durchgefallener Student ſoll die Handſchrift deſſelben nach⸗ 
neahmt uud die „Frankfurter Seltung“ wit der Geſchichte von 


Schreiben die Mittheilung von der Fälſchung gemacht haben. 

— Ju der Berliner Hedwigskirche wurde zum 80. Geburts 
tage Windhorſt's eine file Meſſe geleſen. Nach der kirchliche 
Feier wurden dem Abg. Windhorſt 43000 Mk. überreicht, welch 
für die Marienkirche in Hannover unter den Katholiken 1 au 
worden find Ein Feſteſſen der Centrumspartei fand am Sonn 
tag im Kaiſerhofe ſtaͤtt. e 

Frankreich. In der Depnutirtenkammer beſchwerte nd 
der Abg. Laur am Sonnabend darüber, daß die Bank vor 
Frankreich der Bank von England 75 Millionen Franken iu 
Gold vorgeſtreckt habe und daß die Regierung nicht dafit 
ſorge, den größtentheils durch die Rothſchilds bewirkten Abfluß 
des Goldes aus Frankreich zu verhindern. Laur behauptet 
ferner, das franzöſiſche Gold habe nur den Umweg über Eng 
land gemacht, um nach Deutſchland zu gehen, denn der Baar; 
vorrath der deutſchen Reichsbank ſei geſtiegen, während der; 
jenige der Bank von Frankreich ſich vermindert habe. Roth; 
ſchild dürfe nicht länger der Beherrſcher der Bank von Frankreich 
ſein. Der Finanzminiſter Rouvier erklärte, der Goldvorratl 
der Bank von Frankreich, der im Jahre 1886 1 Milliard 
392 Millionen Fres. betragen, belaufe ſich gegenwärtig, nach 
der letzten Anleihe, noch auf 1 Milliarde 123 Mill. Wenn 0 
Bank der Bank von England nicht die 75 Millionen geliehen 
hätte, ſo hätte die Bank von England den Diskontſatz herauff 
ſetzen müſſen und der Handel Frankreichs würde den Ricke 
ſchlag der Kriſe zu erleiden gehabt haben. 

Das Pariſer Appellgericht hat das erſtinſtanzliche Urtheil 
gegen de Labruyere, durch welches derſelbe wegen Beihiih 
bei der Flucht Padlewski's zu dreizehn Monaten Gefäugniß 
verurtheilt worden war, aufgehoben und de Labrumyarg 
freigeſprochen. Das Appellgericht begründet fein frei 
ſprechendes Urtheil damit, daß nicht genügend feſtgeſtellt jei 
daß es Padlewski geweſen iſt, welchen de Labruyere über di 
Grenze gebracht habe; dieſe Zweifel müßten dem Angeklagter 
zu Gute kommen. Auch ſtellt das Urtheil im Widerſptuc 
mit der Eutſcheidung des erſten Richters feſt, daß de La⸗ 
bruyere keinen perſönlichen Nutzen aus feiner Handlungsweiſe ges 
zogen habe. Dies Urtheil wird allgemein in Paris gebilligt. Man 
erwartet nun, daß Carnot die Fran Due Duerey und Gre 
goire, die nicht appellirt haben, beguadigen wird. 

Italien. Das Teftament des vor 67 Jahren verſtorbeuer 
Kardinals Conſalvi ſoll zu Gunſten der Propaganda Fid 
(eine päpſtliche Geſellſchaft zur Verbreitung des römiſchen 
Glaubens) verſtſimmelt und gefälſcht worden fein. Wit 
bringen die ganze Geſchichte, welche demnächſt die Gericht 
beſchäftigen wird, in einer der nächſten Nummern ausführlicher, 

Nußzland vermehrt fortwährend feine Truppen. Dig 
Formirung zweier Feſtungsinfanterie-Bataillone für Zgierze 
(Gouvernement Petrokow) und eines dritten für Kowno it 
vom Zaren angeordnet. 

Die kaiſerliche Bittſchriften⸗Kommiſſion hat die wegen 
der ruſſiſchen Judenverfolgung an den Zaren gerichtete Petition 
aus London dorthin zurückgehen laſſen, und zwar mit 
der Begründung, die Blittſchriften⸗Kommiſſion hätte keinerlei 
Befugulß, derartige aus dem Auslande kommende Schrifts 
ſtücke dem Zaren vorzulegen. 1 

Türkei. Wegen Ermordung des Dr. Reinſch in Canea 
auf Kreta iſt der Muhamedaner Achmet Skania zum Todez 
ſeine Theilnehmer ſind zu längeren Kerkerſtrafen verurtheilt 
worden. 

— Der türkiſche Botſchafter in Wien,? Sadulla⸗Paſcha 
(bekannt von dem Berliner Kongreß 1878 als Sadullah⸗Bey), 
iſt Sonntag früh geſtorben. ' 

Eine Erklärung der drei Aerzte, welche den Botſchafter 
behandelt haben, hat bei dem Botſchafter Vergiftung durch 
Einathmen von Leuchtgas feſtgeſtellt. Die Annahme, daß 
der Botſchafter wegen der Erfolgloſigkeit aller Schlafmittel 
zu Leuchtgas gegriſſen habe, um ſich einzuſchläfern, (?) habe bei 
näherer Erwägung aller Nebenumſtände an Wahrſcheinlich⸗ 
keit gewonnen. Die angebliche Strangulirungsfurche am 
Halſe ſei weiter nichts (?) als eine blos an der linken Seite bes 
findliche, von einer in der Kindheit überſtandenen Drüſen⸗ 
eiterung herrührende, fingerlange Hautwulſt. 

In Wien glaubt man aber an den Selbſtmord des Paſchas. 

Wenn der Botſchafter wirklich keinen Selbſtmord verübt 
hätte, wäre die Thatſache ſehr merkwürdig, daß die Oeffent⸗ 
lichkeit erſt zwei Tage nach dem Vorfalle von demjelben- in 
Kenntniß geſetzt worden iſt. Als Saadullah Paſcha am vori⸗ 
gen Mittwoch, ſo wird aus Wlen berichtet, zur gewohnten Stunde 
nicht in feinem Arbeitszimmer erſchien, wurde der Botſchafts⸗ 
rath Nasri Bey unruhig und verfügte ſich in das Schlaf⸗ 
mmer des Paſchas, den er jedoch daſelbſt nicht antraf. Da⸗ 

egen wurde hier ein Gasgeruch verſpürt. Man drang weiter 
n das anſtoßende Badezimmer, in welchem ſich den Eintre⸗ 
enden ein entſetzlicher Anblik darbot. Der türkiſche Diplo⸗ 
mat ſaß auf einem Fauteuil, bleich und leblos, genau unter⸗ 
halb der Gaslampe. Am Gasrohr war ein Kautſchukſchlauch 
befeſtigt, den der Botſchafter oſſenbar benutzt hatte, um nach 
Aufdrehung des Hahnes Leuchtgas einzuathmen. Auf den 
Knuleen Saadullah Paſchas lag eine ſeidene Decke ausgebreitet, 
die eine Hand des Votſchafters hielt das Ende des Schlauches 
während die andere Hand ſchlaff herabhing. 

Amerika. Ein Arbeiter wurde am Sonnabend in der 
Nähe der Wohnung des ehemaligen Präsidenten Cleveland 
in New⸗York verhaftet. Er gab an, daß er den Auftrag 
habe, Cleveland zu tödten. 


Afrika. Folgende telegraphiſche Meldungen von Beden⸗ 
tung bringt die neueſte Londoner „Times“ aus Ne. 


Bruder des verſtorbenen Fumo Bakari iſt zum Sultan von 
Witu ausgerufen worden. Derſelbe war bis zur Verjagung 
Fumo Bakaris durch die Engländer von dieſem eingekerkert 
Hate worden. — Die Deutſchen haben des Häuptlings 
ochemba Verſchanzungen in einem dichten Dſchungel (Ges 
ep) ohne Erfolg angegriffen. — Wegen der ungünſtigen 
Jahreszeit hat Tippu Tip alles Elfenbein in Unyanvembe 
zurückgelaſſen, da er wegen der Erntezeit nicht eine genügende 
Anzahl Träger erhalten konnte. eine A kunft in Santibar 
wird täglich erwartet. — Erin hat fortwährende Schar⸗ 
mügel unt den Arabern am Südende des Viktoria Sees zu 
beſtehen gehabt und dabei viele Araber getödtet. — Die 
Störung des Handels dauert fort. Die Einfuhr und die 
Ausfuhr zwiſchen Sauſibar und dem Feſtland haben zeit⸗ 
weillig gänzlich aufgehört. — Der deutſche Reichskommiſſar 
v. Wißma un iſt nach dem Killmanjaro-Gebirge abgereiſt. 
——— 


Das Ordens feſt 


M dieſen Sonntag, 18. Januar, in althergebrachter Weiſe 
im weißen Saale des königlichen Schloſſes abgehalten worden. 
Zu der Feier hatten ſich die in Berlin anweſenden Per⸗ 
ſonen, denen der Kaiſer und König Orden und Ehrenzeichen 
zu verleihen geruht hatte, im königlichen Schloſſe verſammelt. 
Dieſelben empfingen von der General⸗Ordens⸗Kommiſſion im 
Auftrage des Kaiſers die für ſie beſtimmten Dekorationen, 
worauf die neuernannten Ritter und Inhaber königlicher 
Orden in den Ritterſaal, die Inhaber des Allgemeinen Ehren⸗ 
deichens aber nach der Schloßkapelle geführt wurden. 

Im Ritterſaale ließ ſich der Kaiſer die neuen Ritter vor⸗ 
ſtellen, worauf ſich alle Feſttheilnehmer nach der Schloßkapelle 
begaben. Den Gottesdienſt hielt der ſtellvertretende Schloß⸗ 
pfarrer, Konſiſtorialrath Dry ander. 

Darauf fand eine Hoftafel im Weißen Saale und den ans 
ſtoßenden Gemächern ſtatt. Ueber dem Thronſitz des Kaiſers, 
der die geſtickte Generals⸗Uniſorm und dazu das große Band 
des hohen Ordeus vom Schwarzen Adler trug, wölbte ſich 
ein neuer Thron-Baldachin von Purpurſammet. Der Kaiſer hatte 
ſeinen Tafelſitz, zur Rechten Prinzeſſin Friedrich Karl, zur Linken 
die Prinzeſſin Albrecht. Den Platz dem Kaiſer gegenüber 
hatte der Reichskanzler General von Caprivi. Zwei Generals 
n waren bei Tafel: (General⸗Feldmarſchall Graf 

oltke, Graf Blumenthal) und ſämmtliche hohen Ritter vom 
Schwarzen Adler. Frau Prinzeſſin Friedrich Karl trug eine 
weißatlaſſene, mit Silber geſtickte Robe, eine Schleppe mit 
kirſchrothem, mit Silber geſticktem Rand und Schmuck von Brillan⸗ 
ten und Perlen. Ueber einer weißen ſilbergeſtickten Robe 
mit Roſetten von blauem Sammet, in denen Brillanten blitz⸗ 
ten, trug Frau Prinzeſſin Albrecht eine Schleppe mit licht⸗ 
blauem ſilbergeſticktem Rand, reichen Halsſchmuck von Brillanten 
und Perlen an der Corfage. 

Die Tafel war reich mit dem Hochzeitsſilber der Majes 
ſtäten und köſtlichen Blumen garnirt, es wurde auf ſilbernen 
Tellern gegeſſen. Tafelmuſik machte das Corps der Garde⸗ 
füſiliere. Der Kaiſer brachte den üblichen Toaſt auf die neuen und 
alten Ritter aus. 

Die Zahl aller durch Ordensverleihungen Ausgezeichneten 
beträgt eima 1760, weit mehr als im Vorjahre. 


Es haben erhalten: den Rothen Adlerorden H. Klaſſe 
mit Eichenlaub: v. Seeckt, General der Infanterie und 
1 General des 5. Armeekorps; den Stern zum 

othen Adlerorden 2. Klaſſe mit Eichenlaub und 
Schwertern am Ringe: v. Roſenberg, Generallieutenant 
md Inſpekteur der 2. Kavallerie-Inſpektion. Den Stern zum 
tothen Adlerorden 2. Klaſſe mit Eichenlaub: 
b. Bartenwerffer, General-Lieutenant und Kommandeur 
der 34. Diviſton. v. Bergen, General⸗Lieutenant und In⸗ 
ſpekteur der 1. Pionier⸗Inſpektion. v. Kcezewski, General 
Lieutenant und Kommandeur der 35. Divifion. Den Rothen 
Adlerorden zweiter Klaſſe mit Eichenlaub und 
Schwertern am Ringe: v. Linſtow, General -Lieutenant 
2. D., zuletzt General⸗Major und Kommandeur der 7. Infanterie⸗ 
Brigade, Müller, General⸗Major und Kommandeur der 29. 
Sufanterie-Brigade. v. Redern, General⸗Major und Komman⸗ 
deur der 70. Infanterie-Brigade. v. 
Major und Kommandeur der 4. Kavallerie⸗Brigade. Den Rothen 
Adlerorden 2. Klaſſe mit Eichenlaub: v. Albe dull, 
General-Lieutenant und Kommandeur der 4. Diviſion. v. Alten, 
General Major und Kommandeur der 2. Feld Artillerie Brigade. 
Andreae, Geueral⸗Major und Inſpekteur der 1. Ingenteur⸗ 
Juſpektlon, v. Hornhardt, General⸗Lieutenaut z. D., zuletzt 
General⸗Major und Juſpekteur der 1. Laudwehr⸗Inſpektion. Frhr. 
v. Röſſing, General⸗Major und Kommandeur der 3. Infanterie 
Brigade. Den Rothen Adlerorden 3. Klaſſe mit der 
Schleife und Schwertern am Ringe: v. Clauſe⸗ 
witz, Oberſt und Kommandeur des Jufanterie-Regiments Nr. 
21. v. Uſedom, Oberſt a la suite des Greuadier⸗Regiments 
Nr. 3, Abtheilungschef im Neben-Erar des Großen Generalſtabes. 
Den Rothen Adlerorden 3. Klaſſe mit der Schleife: 
v. Blücher, Oberſt a la suite des Ulanen Regiments Nr. 3, 
Kommandeur der 2. Kavallerie⸗Brigade. Flotow, Oberſt a la 
suite des Jufanterie-Regiments Nr 24, Direktor der Gewehr⸗ 
fabrik in Spandau, d. Heineccius, Oberſt und Kommandeur 
des Jufanterie Regiments Graf Schwerin (3. Pommerſchen) Nr. 
14, Dr. v. Heydebrand und der Laſa, Regierungs⸗Prä⸗ 
ſident zu Königsberg. Keutner, Oberſt und Kommandeur des 
2. Pommerſchen Feldartillerie Regiments Nr. 17. Kozlowskti, 
Regierungs⸗ und Baurath, Weichſelſtrom⸗Baudirektor zu Danzig. 
v. Platen, Oberſt und Kommandeur des Grenadier⸗Regiments 
Nr. 5. Fehr. v. Saß, Geheimer Regierungsrath und Landrath 
des Kreiſes Heilsberg, zu Guttſtadt. Zembſch, Oberſt und 
Kommandeur des Infanterie⸗Regiments Nr. 61. 

Den Rothen Adler⸗Orden vierter Klaſſe: 

Auer von Herrenkirchen, Major im Jufanterie Regt⸗ 
meut Nr. 125. Bever, Juſtizrath und Divifions » Aupditenv bei 
der 3. Divifion. v. Beyer, Major im Kolbergſchen Grenadier⸗ 
Regiment Nr 9. Beyer, Nfttergutsbefitzer auf Krangen, Kreis 
Pr. Stargardt. Blell, Regierungsrath bei der Provinzial⸗ 
Steuer ⸗ Direktion zu Königsberg. Boie, Superintendent und 
Pfarrer zu Danzig. Boynian, Major im Feld- Artillerie-Regi⸗ 
ment Nr. 1. Brandt, evangeliſcher Divifions Pfarrer bei der 
35. Diviſion. Buhlers, Ober⸗Regierungs Rath zu Danzig. 
Burchard, Landrath zu Gumbinnen. Cranz, Landrath zu 
Memel. Düring, Landgerichtsrath zu Inſterburg. Ellendt, 
Profeſſor und Oberlehrer am Friedrichs⸗ Kollegium zu Königsberg. 
Engelbrecht, Juſtizrath und General-Landſchafts⸗Synditus 
zu Königsberg. Freyer, Hauptmann im Jäger⸗ Bataillon Nr. 1. 
Friedrichs, Major im Feld⸗Artillerie-Regiment Nr. 2. Fromme, 
Steuer Juſpeklor und Ober⸗Steuer⸗Kontroleur zu Inſterburg. 
v. Fuchs, Major, aggregirt dem Huſaren⸗Regiment Fürſt Blücher 
von Wahlſtatt (Pomm.) Nr. 5. Geeſt, Major 3 la suite des 
Infanterie⸗ Regiments Nr. 18, Eiſeubahn⸗Linjen⸗Kommiſſar in 
Bromberg. Gerlach, Major im Infanterie⸗Regiment Nr. 129. 
Heidelberg, Rechnungsrath und Reutmeiſter zu Czarnitau. 
Dr. Heisrath, Stabs⸗ und Bataillons⸗Arzt im Greuadier⸗ 
Regent Nr. 1. Hirſchberg, Major im Infanterie⸗Regiment 
Nr. 129. Jackſtein, Hauptmann im Juſanterie⸗ Regiment 
Nr. 45. Jantzon, Obek⸗Laudesgerichts⸗ Rath zu Königsberg. 
Jumpertz, Maſor im Weſtpreußiſchen Feld⸗Artillerie- Regiment 
Nr. 16. Jun a, Eiſenbahn⸗Werkflätten⸗Vorſleher zu Königsberg. 


Roſenberg, General⸗ 


— E ä—ꝓ—— 


Keil, Poſtmeiſter zu Schwetz. v. Keller, Major à la suite 


des Ulanen⸗Regiments Nr. 8, kommandirt bei der Militär⸗Roßarzt⸗ 
ſchule. Klauenflügel, Major im Feld⸗Artillerie⸗Regiment 
Nr. 1. Klawiltter, Domprobſt zu Pelplin. Koch, Kon⸗ 


ſiſtorial⸗Rath und Superintendent zu Danzig. Kremnitz, 
Major im Infanterte⸗Regiment Nr. 21. Kunert, katholiſcher 
Pfarrer und Dekan zu Graudenz. Lehmann, Major im Gre⸗ 
nadier = Regiment Nr. 4. uhr Hauptmann à la suite des 
Fuß ⸗Artillexie-Regiments Nr. 2, Unter⸗Direktor der Pulverfabrik 
zu Spandau. Linke, Nittergutsbeflger und Amtsvorſteher zu 
Zelgno, Kreis Thorn. v. Maſſow, Major & la suite des 3. 
Garde⸗Ulanen Regiments, Eiſenbahn » Linien = Kommiſſar in 
Königsberg. Meyer, Ober⸗Landesgerichtsrath zu Marienwerder. 
Mühlen brink, Major im Jufanterie⸗Regiment Graf Schwerin 
(3. Pommerſches) Nr. 14. Pancritius, Zahlmeiſter beim In⸗ 
gr e Nr. 41. Dr. Pape, ordentlicher Profeſſor an 
er Univerjität Königsberg. Prieſter, Geſtüt⸗Juſpektor und 
Oberroßarzt zu Tratehnen. Büttner, Oberlandesgerichtsrath 
zu Marienwerder. Rademacher, Rittmelſter im Dragoner-Re⸗ 
2 Nr. 11. Schellong, Superintendent und Pfarrer zu 
Marggrabowa. Schmolck, Steuerrath und Oberzollinſpektor zu 
Tilſit. Schneller, Amtsgerichtsrath zu Gumbinnen. v. Schon, 
Baurath und Kreisbauinſpektor zu Danzig. Schüler, Mafor 
im Artillerie-Regiment Nr. 36. Schultz, Major im Fuß⸗Ar⸗ 
tillerie- Regiment Nr. 11, kommandirt als Adjutant bei der Ges 
neralinſpektion der Fuß⸗Artillerie. Sich artvon Sichartshoff, 
Major im Dragoner⸗Regiment Nr. 3. Stephan, Hauptmann 
im Grenadler⸗Regiment Nr. 10, kommandirt als Adjutant bei der 
36. Diviſton. Straube, Hauptmann im Grenadier⸗Regiment 
Nr. 3. Tenzer, Major a la suite des Fuß ⸗Artillerie⸗Regiments 
Nr. 1, Direktor der Artillerie- Werlſtatt zu Danzig. Thie le, 
Major im Infanterie-Regiment Nr. 45. Dr. Weiß, Seminars 
Direktor zu Heiligenſtadt, Regierungsbezirk Erfurt, (früher in 
Graudenz.) Wendt, Rittergutsbeſitzer auf Artſchau, Kreis 
Danziger Höhe. Werkmeiſter, Major im Infanterie⸗Regiment 
Nr. 41. Wernitz, Riitmeiſter à la suite des Dragoner Re⸗ 
giments Nr. 1, Lehrer beim Militär Reit⸗Inſtitut. Weſſel, 
Landrath zu Stuhm. Wiesner, Maſor im Feld⸗Artillerie⸗Re⸗ 
Baer Nr. 35. Wild, Major im Infanterſe⸗Regiment Graf 
önhoff (7. Oſtpreußiſchen) Nr. 44. von Woyrſch, Ritt meiſter 
im 3. Garde⸗lUlanen⸗Regiment, kommandirt als Adjutant beim 
General⸗Kommando des II. Armeekorps. Dr. Zabel, Ober⸗ 
Stabsarzt II. Klaſſe und Regimentsarzt beim Dragoner⸗Re⸗ 
giment Nr. 10. Zeibig, Ober⸗Reviſor beim Hauptzollamt zu 
Eydttuhnen. Zeimer, Rechnungsrath, Fortifikations etre ar und 
Feſtungsbaukaſſenrendant zu Königsberg i. Pr. Bunter, 
Major im Weſtpreußiſchen Feld⸗Artillerieregiment Nr. 16, kom⸗ 
Bist als Adjutant beim Generalkommando des I. Armee⸗ 
orps. 
Den Kronenorden erſter Klaſſe: 
Lentze, Generallieutenant und kommondirender General 
des XVII. Armeetorps. von Lettow⸗ Vorbeck, Generals 
lieutenant und Kommandant von Thorn. 


Denz Kronenorden zweiter Klaſſe: 

von Horn, Generalmajor und Kommandant der Feſte 
Boyen. Hüger, Oberſt a. D., zuletzt Kommandeur des jetzigen 
Fuß⸗Artillerie⸗-Regtments Nr. 1. 

Den Kronenordendritter Klaſſemit Schwertern 
am Ringe: 

Meske, Oberſtlientenant und etatsmäßiger Stabsoffizier 
beim Srenadtersihegiment Nr. 4. 

Den Kronenorden dritter Klaſſe: 

Freiherr von Cramer, Oberſt⸗Lieutenant und etats⸗ 
zer Staßsofſizier des Infanterie Regiments Nr. 18. Haa ſe, 
rgutsbeſitzer und Kreisdeputirter auf Falkenau, Kreis Roſen⸗ 
berg i. Weſtpr. Kleiſt, Major im Generalſtab des IL Axmee⸗ 
korps Langenmayr, Oberſtlientenaut und etatsmäßiger 
Stabsofſtzier des Jufanterie⸗Regiments Nr. 129. Nebelſieck, 
Major und Kommandeur des Pionier - Bataillons Nr. 17, 
Schlie wen, Oberſtlieutenant z. D. und Kommandeur des 
Landwehr⸗Bezirks Danzig. Schneider, Geheimer Hofrath 
und Geheimer Kabinets⸗Sekretär. Steinbeck, Militär⸗Inten⸗ 
dantur⸗Rath beim It. Armee⸗Korps. Wegener, Oberſtlieutenant 
a la suite des Jufanterie⸗Regimeuts Nr. 24, Kommandeur der 
Unteroffizierichule zu Marienwerder. Wende, Oberſtlieutenant 
z. D. und Kommandeur des Landwehr⸗Bezirts Thorn. 

Den Kronenorden vierter Klaſſe: 
Bovaard, Fortifikatious⸗ Sekretär und Feſtungs⸗Bau⸗ 
kaſſen-Rendant zu Memel. Boyſen, Gutsbeſitzer und Amts⸗ 
vorſteher zu Woytnicken, Kreis Fiſchhauſen. v. Bredau, Se 
kond⸗Lieutenant im Ulanen-Regiment Nr. 4. Gebauer, Ren⸗ 
daut des Bekleidungsamts des I. Armee-Korps. Haberſtroh, 
Güter⸗Expedient zu Königsberg. Krauſe, Hauptmaun a. D. 
und Gutsbeſitzer zu Baumgart, Kreis Stuhm. Krupka, Mili⸗ 
tär⸗Jutendantur-Regiſtratec bei der Intendantur des V. Armee⸗ 
Korps. Schmidt, Bürgermeiſter zu Mohrungen. Weſſel, 
Hofbeſitzer und Amtsvorſteher zu Gr. Zünder, Kreis Danziger 
Niederung. Wulfert, Admtiniſtrator und Amtsvorſteher zu 
Knanten, Kreis Pr. Eylau. 

Das Kreuz der Inhaber des Hohenzollernſchen 
Hausordens: 
Hintze, Schloßkaſtellan zu Königsberg. 
Den Adler der Inhaber: 

Aminde, Erſter evangeliſcher Lehrer zu Linde, Kreis 
Flatow. Kenzlin, Kantor und Zweiter Lehrer zu Pr. Eylau. 
Das Allgemeine Ehrenzeichen in Gold: 

Kallenbach, Wallmeiſter zu Thorn. Köbke, Feldwebel in 
der Halbinvaliden⸗Abtheilung des II. Armee⸗Korps. Kum metz, 
Kreisbote zu Goldap. Röpke, Regiments ⸗Sattler beim Dragoner⸗ 
Regiment Freiherr v. Derfflinger (Neumärkiſchen) Nr. 3. Viehke, 
Feldwebel in der Halbinvaliden-Abtheilung des II. Armee⸗Korps. 
Wanuck, Gemeinde ⸗Vorſteher zu Groß ⸗Weißuhnen, Kreis 
Johanuisburg. 


— ——— 


Ans der Provinz. 
Graudenz, den 19. Januar 1891. 


— Beim Reichstag find folgende Petitionen einge 
gangen, Die Hauptverwaltung des Centralvereins Weſt⸗ 
preußiſcher Laudwirthe bittet, einer Zollunion mit Oeſte⸗ 
reich⸗Uẽngarn nicht zuzuſtümmen, wenn durch dieſelbe eine Er⸗ 
lmäßigung der landwirthſchaftlichen Zölle herbeigeführt werde. Der 
andwirlhſchaftliche Verein zu Thorn bittet, die Herab⸗ 
ſetzung oder Aufhebung der Getreidezölle bis zu der Zeit abzu⸗ 
lehuen, wo in den überſeeiſchen Ländern eine Aenderung in der 
Art der Getrekde⸗Produktion ſtattfindet, auch die Erleichterungen 
für die Vieheinfuhr nicht länger zu geſtatten, als es zur Regu⸗ 
lirung der Fleiſchpreiſe nothwendig iſt. 

— Die Wahlprüf ungskommiſſion des Abgeordneten⸗ 
hauſes beantragt, die Wahl des Abg. v. Puttkamer⸗ für 
Graudenz⸗Roſenberg für giltig zu erklären nach Maßgabe 
der ſtattgehabten Beweiserhebungen. Die Kommiſſion hat ausge⸗ 
rechnet, daß Herr v. Puttkamer gegen den freiſinnigen Kandidaten 
Schnacken burg noch immer mit einer einzigen Stimme 
über die abjolute Mehrheit als gewählt anzuſehen ſei. 

— Der Agent des Oſtdeulſchen Jünglingsbun⸗ 
des, Predigtamtskandidat Köhne aus Berlin, bereiſt gegenwär⸗ 
tig, begleitet von dem Reiſeprediger des oſtpreußiſchen Provinzial⸗ 
vereins für innere Miſſion Konſchel die Provinz Oſtpreußen, 
um mit den ſchon vorhandenen Jünglingsvereinen Fühlung zu 
gewinnen und an anderen Orlen die Gründung neuer Vereine 
anzuregen, 


— Der Wirkl. Geh. Oberregierungsrath a. D. Kö ver ıı 
in Berlin Fe Er hatte urſprünglich die juriſtiſche Lauf, 


bahn ergriffen, war Rechtsanwalt in Flatow, dann Appellation 
gerichtsrath in Glogau und dann Kammergerichtsrath in Berli 
eweſen. Im Jahre 1873 wurde er richterliches Mitglied der auß 
asters Antrag eingeſetzten Eiſenbahn⸗Unterſuchungskommiſſiog 
und demnächſt zum vortragenden Rath im Reichs Eiſenbahnamt en 
nannt, deſſen Geſchäfte er vom Jahre 1878 au, nachdem der da 
malige Präfident Maybach preußſſcher Eifenbahnmintfier geworde 
war, als älteſter vortragender Rath leitete, bis er vor zwei Jahren 
in den Ruheſtand trat. Herr Körte nahm an allen wiſſenſchaſt 
lichen und öffentlichen Beſtrebungen großes Intereſſe, verfolgt 
namentlich auch mit warmer Theilnahme die Fortſchritte unſert 
Kolonialpolitik. 

— Eine Anzahl katholiſcher Männer aller Stände vo 
hier hatte an die Katholiken von Graudenz und Um 
gegend einen Aufruf zur Gründung eines katholiſche 
Volks vereins erlaſſen, in welchem es u. A. heißt: 

Ueberall macht ſich gegenwärtig eine bedenkliche Bewegung 
bemerkbar, welche darauf gerichtet iſt, die beſtehende Ordnung 
der Welt umzuändern, die Grundlagen, auf welcher Staat un 
Kirche beruhen, umzuſtoßen und alle Verhältniſſe neuzugeſtalte 
Das Altbewährte ſoll fallen; was man an die Stelle des Alten 
ſetzen ſoll, wiſſen die Umſtürzler ſelber nicht. 

Man verachtet vielfach die Mahnungen und Lehren der Kirch 
und ſtellt ſich in Widerſpruch mit den jtantlichen Einrichtungen 
Beides kann uns nur zum Verderben gereichen an Leib und Seele 

Katholische Männer aus allen Theilen unſeres Vaterland 
find daher nach ernſter Berathung zu dem Eutſchluſſe gekommen 
öffentliche Vereine gegen die verderblichen Pläne der Widerſacheſ 
von Staat und Kirche zu gründen, und beſonders gegen di 
Sozialdemokraten und ihre falſchen Vorſpiegelungen ge 
ſchloſſen aufzutreten. Wir folgen dieſem Beiſptele. 

Katholiſche Männer aller Stände, Arbeiter und Arbeitgebe 
Handwerker und Fabritbeſitzer, Induſtrielle und Kaufleute, B 
amte, Lehrer und Geiſtliche, Alle wollen wir uns zu einem Ver 
eine zuſammenthun, in welchem durch Öffentliche Borträge un 
Beſprechungen unſere leiblichen und geiſtigen Angelegenheiten auf 
chriſtlicher Grundlage gefördert und vertheidigt, unſere Gegnef 
bekämpft werden ſollen. Wir wollen die Irrenden belehren, di 
Schwankenden ſtützen, den Eifer der Treuen noch mehr erwärmen 
damit dem katholiſchen Volke der Glaube erhalten, Haus und Her 
geſchützt, Gott, was Gottes, und dem Kaiſer, was des Kaiſers ist 
gegeben werde. 

Auf Grund dieſes Aufrufes hatten ſich geſtern Abend in 
Saale des „Tivoli“ mehrere Hundert Katholiken aller Stände 
zur Gründung des Vereins verſammelt. Die Verſammlung 
verlief zum Theil recht ſtürmiſch. Nachdem Herr Dekan 
Kunert zum Vorſitzenden, die Herren Diviſionspſarrer Kos 
eziemski und Oberlehrer Dr. Rehdanz zu Beiſitzern gewähl 
waren, eröffuete Herr Dekan Kunert die Verſammlung mi 
einem Hoch auf den Papſt und den Kaiſer; einige polniſchg 
Katholiken blieben bei dieſem Hoch auffälliger Weile ſitzen 
Aber es ſollte ſich noch draſliſcher zeigen, welcher Geil 
die polniſchen Herren beſeelte. Denn nachdem ber Borfigendt 
die im Aufruf bezeichneten Zwecke des zu gründenden Ben 
eins beleuchtet hatte (es ſollen mindeſtens 10 Pf. jährlich 
Beitrag gezahlt, eine Bibliothek beſchafft, im Winter all 
14 Tage, im Sommer alle vier Wochen belehrende Vo 
träge gehalten werden), das Statut berathen und in dei 
Vorſtaud die Herren Kunert, Koscziemski, Se 
minar⸗ Religionslehrer Hirſch, Kaufmann Herrmann 
Fabrikbeſitzer Jalkowski, Oberlehrer Dr. Rehdan 
und Seminar⸗Oekonom Melz gewählt waren, verlang 
ten einige Polen ſtürmiſch, daß auch in polniſchel 
Sprache verhandelt werden ſolle, (wobei ein preußiſche 
Staatsaugehöriger, Rechtsanwalt Herr v. Palendzki, fü 
— es klingt fajt unglaublich — ſoll haben zu der Aeuße 
rung hinreißen laſſen, es ſei ihm ekelhaft, di 
deutſche Sprache überhaupt in den Mun 
zunehmen,) und verlangten ferner, der Verein ſolle ſith 
„Polniſch⸗Katholiſcher Volksverein“ neunen 
Da ihrem Begehren nicht gewillfahrt wurde (der die Ver 
ſammlung überwachende Polizeikommiſſarius Herr Wich⸗ 
mann erklärte zugleich, daß die Verſammlung deutſch an 
gemeldet ſei und daher auch deutſch verhandelt werden müſſe, 
andernfalls hätte er, da er des Polniſchen nicht genügen 
mächtig ſei, einen Dolmelſcher zuziehen müſſen), erhob ein Thel 
der Polen einen großen Lärm, und einige verließen geradezu mil 
Wuthgeſchrei den Saal. Nachdem ſich die Andern beruhigt hatten, 
was allerdings erſt geſchah, als ihnen das Unziemliche ihre 
Gebahrens ſehr deutlich klar gemacht war, ſchlug Herr Rel 
gionslehrer Hirſch vor, für diejenigen Polen, welche d 
deutſchen Sprache in der That nicht mächtig find, noch eim 
Verſammlung zu berufen, in welcher das Statut polniſch be 
rathen werden joll, womit die Heißſporne denn auch einver⸗ 
ſtanden waren. Die Gründung des katholiſchen Volks, 
vereins wurde darauf beſchloſſen, und eine Meng. 
der Anweſenden erklärten durch Unterſchrift ihren Beitritt 
Daun wurde die Sitzung geſchloſſen. 


Charakteriſtiſch für die Stimmung der Polen iſt e 
übrigens, daß heute Vormittag ein Theilnehmer der geftrigen 
Verſammlung welcher deutſch und polniſch ſpricht, von den 
polniſchen Beſitzer eines Ladens in der Marienwerderſtraßl 
hinausgewieſen wurde, weil er nicht polniſch ſprechen 
wollte, wie es von ihm verlangt wurde. 

Wir haben beim Ausfall der letzten Reſchstagswahl un 
auch ſchon vorher auf die „moraliſche Wirkung“ eind 
poluiſchen Wahlſieges hingewieſen. Wir hatten z. B. pro, 
phezeit, daß das politiſche Polenthum immer anmaßender in 
der deutſchen Stadt Graudenz, u. A. in den Läden und al 
anderen öffentlichen Orten auftreten würde. Es iſt fo gu 
kommen und wir beneiden diejenigen Deutſchen nicht, welch 
durch ihre Lauheit die ſelbſtbewußte Haltung der Polen gu 
ſtärkt haben. 

— In der ſtarkbeſuchten Hauptverſammlung des hieſiget 
Lehrervereins am Sonnabend im Goldenen Löwen wurden 
in den Vorſtand die Herren Kröhn, Preuß und Gro, 
chowski wieder⸗ und Petrich und Wunſch neugewählt. Letz 
terer übernimmt die Verwaltung der Bücherſammlung. Um 
mehr Mittel zur Beſchaffuug von Büchern und guten Zeitſchriften 
zu erlangen, wurde der Beitrag auf 4 Mk. jährlich erhöht. Fi 
die nächſten Sitzungen, die jedes Mal am erſten Sonnabend iM 
Monat ſtatlfinden, find folgende Vorträge augemeldet worden; 
Ueber Witterungskunde im Allgemeinen und die Beobachtungel 
der Graudenzer Wetterſtation im Beſondern. (Die Herrn Preuß 
und Fratſcher.) Wie muß eine gute unterrichtliche Frage geſtaltel 
fein? (Herr Seedorf.) At es wünſchenswerth, daß die Provinzial 
Lehrerverſammlungen umgewandelt werden? (Herr Broſius.) Zul 
Lehrerinnenfrage und über die Vorbildung des Lehrers. (He 
Kitſchmann.) Von der durch die Satzungen vorgeſehenen Fei 
des Stiftungsfeſtes wurde nach längerer Beſprechung wegeh 
der ſehr gedrückten Lage der hieſigen Lehrer Abſtand genommen 

— Unſer Männerturn verein feierte am Sonnaben 
fein Wintervergnügen im Tivoli durch einen Ball. 

— In einer ſtattlichen Reihe von 70 Schlitten, zwel mitte 
alterlich koſtümirte Herolde an der Spitze und zwei ebenſo ge 
kleidete Muſikkorps mit Fahnen vor dem Zuge und in der Mitt 
unternahmen geſtern Nachmittag der kaufmänniſche Verei 
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And der Vereln junger Kaufteute eine Fahrt nach Miſchke. 
Großes Vergnügen bereitete namentlich den Kindern ein Schlitten» 
Kutſcher, der, in ein Bären ⸗Koſtüm gehüllt, das Gefährt leitete. 
Nach Beendigung der Schlittenpartie vereinigten ſich die Theil⸗ 
nehmer zu einem Tanzkränzchen im Adler. 

Hente unternahm die . rinnung eine Schlitten⸗ 
partie mit Muſik. Auf dem Muſikſchlitten prankte das Wappen 
der Innung, eine von zwei Löwen flankirte Bretzel. 

— ([Militäriſches.] Bolſchwing, Sek. Lt. vom 1. Lelb⸗ 
Huf. Regt. Nr. 1, in das Alan. Regt. Nr. 12 verſetzt. Frhr. von 
Falkenſtein, Königl. Württemberg. Gen. Lt., Gen. & la suite 
es Königs von Württemberg und Kommandeur der 52. Jul. 
Brig. (2. Königl. Württemberg.), behufs Verwendung als Div, 
Rommandeur nach Preußen kommandirt und ihm gleichzeitig das 
Kommando der 3. Div. übertragen. Preſtel, Haupem. à Ia suite 
zes Inf. Regts. Nr. 91, in ſeiner Eigenſchaft als Subdirektor 
der Gewehr: und Munittonsfabriten von der Gewehrfabrik in 
Danzig zu derjenigen nach Spandau verſetzt. Frhr. Roeder 
v. Diers burg J., Gen. Lt. und Kommandeur der 3. Div., in 
Genehmigung feines Abſchiedsgeſuches, als Gen. der Inf. mit 
Benflon zur Disp. geſtellt. Landmeſſer, Div. Auditeur der 
4. Div., Schulz, Div. Auditeur der 1. Div., als Garn. Auditeur 
nach Magdeburg verſetzt. Es find verſetzt die Zahlmeiſter 
Baltruſch vom 2. zum 1. Bat. Gren. Regts. Nr. 4, Seiffert 
vom 2. Bat. Inf. Rgis. Nr. 18, zum Train⸗Bat. Nr. 17; übers 
wieſen: Adamheit dem 3. Bat. Inf. Regts. Nr. 128, Böhm 
dem 2. Bat. Gren. Rgts. Nr. 4, Dreſcher der Reitenden Abs 
theilung Feld⸗Art. Regts. Nr. 1, Hoffmann dem 1. Bat. Inf. 
Regts. Nr. 21. 

— Der ee eee in Berlin iſt zum 
Präſidenten des Landgerichts in Braunsberg, der Landgerichts» 
Direktor Lindner in Dortmund zum Präſfidenten des Lands 
gerichts in Schneidemühl ernannt. 

— Dem Regierungs⸗Sekretär Stegmann zu Marienwerder 
iſt der Charakter als Kanzleirath verliehen worden. 

— Dem Regierungsſekretär Stegmann zu Marienwerder 
iſt der Charakter als Kanzleirath, dem Regierungsſekretär Ban⸗ 
ſelo w zu Danzig iſt der Charakter als Rechnungsrath verliehen. 
Der Kataſter⸗Kontroleur Brunne mann in Flatow iſt 
zum Steuer⸗Inſpektor ernannt worden. 

— Der Rechtskandidat Bresler iſt zum Referendar ernannt 

und dem Amtsgerichte Putzig zur Beſchäftigung überwieſen. 
Im Jahre 1891 werden im Kreiſe Marienwerder die 
Beſchälſtationen Marienwerder mit 4 Hengſten, Neuhof mit 3, Nebrau 
und Gremblin mit je 2 Hengſten beſetzt werden. Die Beſchäler treffen 
am 5. Februar am Stationsorte ein und werden dort bis Ende 
Juni belaſſen. 


Marienwerder, 18. Januar. Am 22. Januar wird hier 
der erſte diesjährige Fettviehmarkt ſtattfind n. — Zum Beſten 
der deutſchevangeliſchen Wohlthätigkeitsan⸗ 
ftalten in Paläſtina wurde geſtern in unſerer Domkirche 
eine Kollekte veranſtaltet. 

* Vandsburg, 17. Januar. Sum erſten Februar wird das 
Bureau für die Vorarbeiten zur Bahn Nakel⸗Vandsburg⸗ 
Konitz hier aufgehoben. Herr Baumeiſter Breuſt ſowie ſämmt⸗ 
liche a = kommen nach Bromberg. Die Linie iſt bis auf 
die Strecke Bandsburg⸗Zempelburg fertig geſtellt. Jetzt ſollen 
erſt die vielen Partelintereſſen durch den Herrn Miniiter ent⸗ 
ſchleden werden. — Die Rückverlegung des Bureaus ſteht dem⸗ 
nach nach Abgang des Schnees wieder zu erwarten. — Nicht 
500 DE, wie neulich irrthümlich gemeldet, ſondern 5000 Mk. hat 
die Stadt Vandsburg bei der vom Bürgermeister Pieper zu⸗ 
ſammenberufenen Verſammlung der Intereffeuten für den Bau 
elner Chauſſee von Bahnhof Vandsburg nach Soſſuow bewilligt, 
neben der freien Hergabe des Grund und Bodens. 


* Br Stargard, 17. Januar. Heute Vormittag wurde 
die geſaumte hieſige Garniſon alarmirt, Es war intereſſant, 
uzuſehen, mit welcher Schnelligkeit die zwei Schwadronen des 
Blohuferenregimentg fowie die drei Batterien unſerer Feldartillerie 
mit ſämmtlichen Geſchützen auf dem Marktplatze Stellung nahmen. 
— Zur Feier von Kaiſers Geburtstag wurden hier ſchon 
die verſchiedenſten Vorbereitungen getroffen. Der Kriegerverein 
veranſtaltet Sonntag eine Feſtſeier, während der Turnorkeiy, der 
Männergeſangverein, die Feuerwehr und der Gewerbe: und 
Bildungsverein gemeinfam den Vorabend des Geburtstages durch 
einen Feſtkommers feiern werden. Am Geburtstage ſelbſt findet 
FJeſtecſen im Wolffſchen Saale ftatt. 

ss Bohnſack, 17. Januar. Heute früh herrſchte hier eine 
grimmige Kalte, der Thermometer zeigte 19 Grad. Der unkäugſt 
gufgebrochene Weichſelſtrom war in Folge deſſen von zuſammen⸗ 
geſchobenen Brecheisſchollen wieder feſt zugefroren, ſo daß die 
Elsdecke heute Vormittag ſchon von mehreren wagehalſigen Ber: 
ſonen überſchritten wurde. — Die Eisbrechdampfer „Nogat“, 
„Montan“ und „Ferſe“, welche Nachts im Plehnendorfer Hafen 
geruht hatten, nahmen den Aufbruch der Eisdecke von der See 
aus wieder auf. Nachmittags gelang es den Eisbrechdampfern 
bis hlerher vorzudringen, ſo daß der Fohrberrieb alsbald wieder 
eröffuet werden konnte. Die Eisbrechdampfer „Oſſa“ und 

„Weichſel“ haben doppelte Maunſchaften erhalten und führen den 
Aufbruch des Eiſes auch des Nachts bei elektriſcher Beleuchtung aus. 


Elbing, 18. Jaunar. Die Maurerarbeiten für das 
neue Rathhaus find für 59577 Mk. Herrn Maurermeiſter 
Depmeyer übertragen worden. 


Königsberg, 17. Jinuar. Zum Rektor der Un iver⸗ 
ſität für das Studienſahr Oſtern 189192 iſt Geheimer Rath 
Profeſſor Dr. Herrmann gewählt worden. 


Aus Oſtpreuſfen, 17. Januar. In der Nacht vom 25. 
zum 26. November 1889 wurde das am Südweſtrande belegene 
Dorf Ißlaud ßen zur Hälfte ein Raub der Flammen, jo daß 
24 Faunlien an den Bettelſtab gebracht wurden, da nichts aus 
den hölzernen mit Stroh gedeckten Häuſern zu retten war. Die 
meiſten Familien waren garnicht, wenige nur mit geringen Sum⸗ 
men verſichert. Die Sammlungen, welche nun sofort in den 
Kreiſen Stallupönen, Goldap, Pillkallen und Gumbinnen einge⸗ 
leitet wurden, haben ſo reiche Erträge ergeben, daß im Laufe des 
vergangenen Jahres ſämmtliche Wohn: und Wirtſchaftsgebände 
neu erbaut werden kounten, jo daß heute von dem großen Brands 
unglück nichts mehr zu bemerken iſt. Auch die Regierung zu 
Gumbinnen hat die Abgebraunten unterftügt, indem fie das er⸗ 
forderliche Bauholz unter den Taxpreiſen abgab. 

Die Handelskammer zu Inſterburg hat beſchloſſen, 
ſich der Petition gegen die Erhöhung des Zolles auf 
Rum, Kognak und Arrak anzuſchließen. 


2 Bromberg, 18. Jannar. Am 1. Anguſt v. J. befanden 
ſich in der Schankſtube des Gaſtwirths Schmidt in Gouſawa 
niehrere Perſouen, unter dieſen auch der Viehhändler Schwarz und 
der Arbeiter Zack aus Gonſawa. Schmidt verließ auf einige 
Zeit die Schaufftube, und auf die Bitte des Zack: „ibm doch 
Einen zu ſpeudiren“, verabreichte Schwarz ihm aus einer mit 
Spiritus geſüllten Flaſche, die neben einer Kornusflaſche ſtand, 
einen halben Liter Spiritus. Zack leerte dieſe Flaſche ohne ab⸗ 
zuſetzen, worauf er ſich auf eine Bank ſetzte. Demnächſt brachte 
Schwarz den nunmehr völlig betrunkenen Zack nach dem Gaſtſtalle. 
Als er um 4 Uhr Nachmittags wieder in den Stall kam, um zu 
ſehen, was Zack mache, bemerkte er, daß dieſer iuzwiſchen ver⸗ 
ſtorben war, Nach dem Gutachten des gerichtsärzilichen Sach⸗ 
verſtändigen iſt der Tod dadurch herbeigeführt worden, daß er den 
ihm überreichten Spiritus hintereinander ausgetrunken hot. Wegen 
Fabrläfftger Tödtung angeklagt, wurde Schwarz von der Straf⸗ 
kammer geſtern zu 3 Monaten Gefängniß verurlheilt. 

y Nakel, 18. Jaunar. Die ſtrenge Kälte und die Un⸗ 
maſſen Schnee haben den geſchäftlichen Verkehr in unſerem 
Orte ganz lahm gelegt. Die ſonſt ſo bedeutenden Wochenmärkte 
ſind ganz ohne Werth, weder Getreide noch Lebeusmittel in aus⸗ 


reichender Maſſe werden bier zugeführt. — Seit 8 Tagen macht! am 16. 


ſich hler eine che Kohlenneth fühlbar, in Folge des 
Waggonmagels in den oberſchleſtſchen Kohlenbezirken. ufuhren 
treffen bei den hieſigen Händlern im fo beſchränktem Maße ein, 
daß die Beſtände ſchnell vergriffen werden und der Preis für den 
Eentner Kohlen auf 1,20 und 1,30 Mk. geſtiegen iſt. — In 
der Nacht von geftern zu heute iſt ein 17 Jahre altes Dienſt⸗ 
mädchen am Kohlen dunſt erſtickt. Das Mädchen hatte vor 
dem Schlafengehen in ihrer Kammer glühende Steinkohlen auf 
ein Kuchenblech geſchüttet. 


yy Bofen, 18. Januar. te Nachmittag ½3 Uhr ent» 
8 auf der Strecke Liſſa⸗Poſen bei Moſchin ein Güterzug. 

wurde ein Wagen beſchädigt und Niemand verletzt. Die 
Strecke Czempin⸗Schrimm iſt durch Schneeverwehungen 
Pen geſperrt. Auf der Linie Poſen⸗Kreuzburg kann der 
Perſonenverkehr nur nuter großen Mähen und mit bedeutenden Ver⸗ 
ſpätungen aufrecht erhalten werden. Der Güterverkehr ſtockt faſt 
vollſtändig. 

( Poſen, 16. Januar. Der die nenwirthſchaftliche 
Provinzial⸗Berein für Poſen zählte Ende 1889 22 Sonder⸗ 
vereine mit 709 Mitgliedern. Im Ganzen wurden im vorigen Jahre 
6108 Bienenvölker eingewintert, 2583 mit Mobile und 3525 mit 
Stabilbetrleß. Das Jahr 1890 war für die Bienenzucht in der 
Provinz ein gutes Mitteljahr, welches einen durchſchnittlichen 
Reinertrag von 35 Prozent abwarf; einzelne Gegenden der 
Provinz erzielten ſogar 75 Peozent. 

Im Poſener Lehrerverein hlelt am Freitag Abend 
Lehrer Seydell einen Vortrag über die „Nothwendigkeit einer 
Reform des Lehrplanes für die Grundflaſſe der Volks ſchulen 
Poſens.“ Der Vortragende führte aus, daß die Fülle des Lera⸗ 
ſtoffes die nothwendige Weckung d-: geiſtigen Kräfte verhindern 
und den Kleinen die Luſt am Lernen raube. Namentlich müſſe 
der Religionsſtoff beſchränkt und der Anſchauungsunterricht mehr 
betrieben werden Der Schwerpunkt des Lernens müſſe mehr in 
das zweite Schuljahr verletzt werden. Der Lehrerverein wird an 
maßgebender Stelle dahin zu wirken fuchen, daß der Lehrplan für 
die Grundklaſſe entlaſtet werde. 

Der Gewerbe verein in Oſtrowo hat eine Knaben⸗ 
handfertigkeftsſchule ins Leben gerufen. 

— Zu dem neulich im „Geſelligen“ mitgetheilten Er⸗ 
laß der Kapitularvikare des Erzbisthums Poſen⸗Gneſen 
über die Bekämpfung der Sozialdemokratie macht der 
„Kur. Pozn.“ folgende Bemerkungen: Seit einiger Zeit werde die 
Sozialdemokratie von gewiſſen hieſigen Bürgerorganen in ganz 
unüberlegter Weiſe mit Geringſchätzung behaudelt, indem dieſelben 
behaupte“, daß es hier einen eigentlichen Arbeiterſtand nicht gebe, 
daß die bestehenden Vereine vollſtändig genügten, um den So⸗ 
zialismus zu bekämpfen und daß ſchließlich der letztere bei dem 
hieſigen Volle nicht ſo ſchnell Eingang finden werde. Solche Be⸗ 
hauptungen ſeien unrichtig, Poſen und Bromberg und die im 
Rundſchreiben genaunten Städte ſeien ſchon ſolche Arbeiter⸗Mittel⸗ 
punkte, auf welche die Aufmerkſamkeit zu lenken ſei; die beſtehenden 
Vereine, welche beſondere Aufgaben zu erfüllen hätten und 
namentlich der Veranſtaltung von Vergnügungen im Uebermaß 
huldigten, ſeien nicht geeignet, um auf rein kirchlicher Grundlage 
den Soziolisnuis zu bekämpfen, auf welcher der Kampf doch nur 
altern möglich je. Wer da behauptet, daß der Sozialismus nicht 
fo ſchmell beim polniſchen Volke Eingang finden werde, verkenne 
die Sachlage. Die „Gazeta robotnicza“ ſei in den Dörfern in 
der Nihe von Samter in den Händen vieler Dominialleute, welche 
zum Gutsherrn mit der Frage kämen, was ſie mi dieſem Blatte 
machen ſollten. Was werde eintreten, weun „ Leute aufhören 
ſollten, ihre Gutsherren zu fragen, was fie mit der „Gazeta“ ans 
fangen ſollten? Es bleibe nur noch ein, anſcheinend das ſchwerſte 
Argument. Die Behauptung, antiſozialiſtiſche Vereine würden, 
leinen Erfolg haben, jet lächerlich, man möge es nur verſuchen. 
Ein Verein mehr ſchade nicht, und bier ſeien noch nicht fo viele 
Vereine vorhanden, namentlich Vereine mit einer ausgesprochenen 
katholiſchen Tendenz. 

— 2 — 


Verſchiedenes. 


— Zum Waggoumangel veröffentlicht der „Reichsan⸗ 
zeiger“ folgende Erklärung: 

Die Staats⸗Eiſenbahnverwaltung hat Get der Verſorgung 
der Kohlenrebiere mit Wagen feit einiger Zeit mit ganz außer⸗ 
ordentlichen Schwierigkeiten zu kämpfen. Im November v. J. 
unterbrach das in kaum dageweſenem Maße eingetretene Hoch⸗ 
waſſer im Wer en zahle ſche und wichmgze Eiſenbahnſtrecken. In 
unnuttelbarem Anſchluß hieran ſetzte ſcharfer und lange anhalten⸗ 
der Froſt en, we cher bei Sperrung der ſämmtlichen Waſſerſtraßen 
den Verkehrsandrang ſtei gente, während er zugleich die Bewegung 
der Wagen namentlich auf den acoßen Rangirbahnhöfen weſentlich 
erſchwerte u. d veclangſamte. Noch beoor es durch Anſpaunung 
aller Käfte vollſtöndig gelungen war, den Verkehr wieder in ges 
regelte Bahnen zurückzuführen, teen fait gleichzeitig im ganzen 
Lande ſowie in den Nachbarſtgaten d dentende Schneefälle ein, welche 
nicht wenige Eiſenhahnſtrecken zeitweiſe unmſahrbar machten und 
den Umlauf der Wagen, insbeſondere auch die Rückkehr der leeren 
Wagen ans dem In- und Auslande in die Kohlenceviere ver⸗ 
hinderten und erheblich verzögerten In Folge deſſen habe nach 
Ausweis der von uns egebnäßig wiedergegebenen täglichen Meldun— 
gen die Wagenbeſtellungen nicht vollſtäudig befriedigt werden können. 
Zu den vorhandenen Schwierigtei n geſellt ſich im Weiten ſeit einiger 
Zeit ein neues Hinderulß, indem in Holland die Bahnhöfe mit Eiſen⸗ 
bahuwagen Über; llt find, fo daß die ni derländiſchen Bahnen den 
deutſchen Bahnen gegenüben die Annahme von Wagen zeitweiſe 
eingeſtellt haben. Selbſtverſtändlich findet unter dieſen Umſtänden 
auch ein ungünſtiger Rücklauf der deutſchen Eiſenbahnwagen aus 
Holland ſtatt, fo daß m Dezember und bis zm 11. d. M. naseu 
4000 leere deutiche Wagen weniger aus Holland zurlickgekehrt, 
als beladene dorthin übergegangen ſind. 


— Jufolge eines heftigen Sturmes am Sonntag in 
Palermo (Sizilien) iſt ein Theil des Daches des Hoſpitals 
für Augeukranke eingeſtürzt. Viele Krauke find ſchwer 
verletzt. 

— Nach Meldungen aus Neapel ſchneite es daſelbſt Sonn- 
abend Nacht derart, daß der Wagenverkehr eingeſtellt werden 
mußte. Etwas ſehr Seltenes in Neapel. 

— Der Sonntag⸗Frühzug von Metz nach Saarburg ent⸗ 
aleiſte bei Remilly. Die Maſchine ſtürzte um, wodurch der 
Maſchiniſt getödtet und ein Heizer ſchwer verletzt wurde. 

Der Eiſenbahn⸗Unfall trat, infolge unterlaſſener Weichen⸗ 
ſtellung ein. Der Zug fuhr auf ein todtes Geleiſe, die 
Maſchine ſtürzte eine vier Meter hohe Böſchung hinab, der Poſt⸗ 
wagen legte ſich quer, wodurch ein Nachſtürzen der Perſonen⸗ 
wagen verhindert wurde. F Perſonenwagen wurden die 
Rückwände eingedrückt, gleic vurde kein Paſſagier verletzt. 

— Die Verſſicherungs-⸗Geſeuſchaften halten ein Dampfer, 
welcher in der Nähe von Helgoland kreuzt, um die ankommenden 
Schiffe zu warnen, in die Elbe einzufahren. Mehrere Schiffe 
treiben, vom Eiſe umſchloſſen, im Sturme. 

— Infolge der amerikaniſchen Mac Kinley⸗Bill haben vier 
der bedeutendſten Schuhfabriken in der Pfalz die Arbeit ein⸗ 
geſtellt. 

— Die überwiegende Mehrzahl der bet der „Laurahütte“ in 
Oberſchleſten beſchäftigten Puddler (400 Mann) ſtreiten. 

— Um dem Bedürfniß nach Wohnungen, beſonders für kleinere 
Beamte und Arbeiter zu genügen, hat ſich am Sonnabend in 
Aachen auf Anregung hervorragender Induſtrieller eine Aktien⸗ 
Geſellſchaft unter dem Namen „Gemeinnützige Baugeſellſchaft für 
3 und Burtſcheid“ mit einem Kapital von 200000 Mark ges 

ildet. 
— Die Strafkammer des Bremer Landgerichts verurtheilte 
den Angeklagten Vetters, der feinen Prinzipalen eine 
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Milllon und 627000 Mk. unterſchlagen und mit feiner Gellebt 
u. Cohn, durchgebracht hatte, wegen Untreue und vielfaches 
nterſchlagung zu zehn Jahren Gefängniß und zu fünf‘ 
Jahren ſtverluſt. Frau Tohn wurde wegen Hehlerei und 
betrügeriſchen Bankerolts zu ſieben Jahren und einem Monat 
Zuchthaus und zu ſieben Jahren Ehrverluſt verurtheilt. | 


— Mit der Impfung von Vaccine, einem Mittel von Prof. 
Lange in Petersburg, find gegen ſibiriſche Peſt 
Pferden günſtige Erfolge erzielt worden. 

— Die künſtliche Herſtell ung von Rubinen iſt den 
franzöſtſchen Chemikern Fremy und Verneull ſchon vor mehr als 
drei Jahren gelungen. Die hergeſtellten Rubine waren jedoch 
von mitkroftopiſcher Kleinhen, ſodaß eine praktiſche Bedeutung dieſes 
Edelſteinproduktion zunächſt nicht vorhanden war. Die genannten 
Chemiker haben indeſſen ihre Berſuche fortgeſetzt und es iſt ihnen 
gelungen, Rubine von ½ Karat zu erzeugen. Dieſes Ergebniß 
wurde erhalten durch Zuſatz von kohlenſaurem Kalk zu der amorphen 
Thonerde, aus welcher der Rubin entſteht. Die in Rubin zu 
verwandelnde Maſſe wird in Tiegeln, welche 31g. Thonerde ent⸗ 
halten, eine ganze Woche hindurch der Temperatür von mindeſtens 
1350 Grad ausgeſetzt. Dabei fanden ſich neben den Rubinen 
wiederholt auch prachtvoll vlolette und blaue Kryſtalle, die dem 
Saphir gleſchen und woraus die genannten Chemiker ſchließen, 
daß auch dieſer Edelſtein künſtlich hergeſtellt werden kann. Fremy 
und Verneuil ſind gegenwärtig damit beſchäftigt, ihre Arbeiten 
in größerem Maßſtab auszufützren, und hoffen, daß es ihnen ge⸗ 
lingen wird, Rubine von mehreren Gramm an Gewicht künſtlich zu 
erzeugen. Der Edelſteinmarkt wird mit der neuen Erfindung 
wohl zu rechnen haben. 


— [Mord und Branntwein.] Von Herrn Religions⸗ 
lehrer Neumann aus Düſſeldorf geht der „Neußer Ztg.“ nach⸗ 
folgende Mittheilung zu: Geehrte Redaktion! Eben (am Samſtag! 
hat Kohlvecher ſeinen letzten Gang zur Sühne feiner Mordthat 
gethan. Einem Wunſche des Gexichteten entſprechend, bitte ich 
Sie, nachſtehendes zu veröffentlichen: „Hierdurch erſuche ich meinen 
Beichtvater, alle, denen t ich Aergerniß gegeben durch meinen Lebens⸗ 
wandel, zu welchem Verführung und Branntweingenuß mich ge⸗ 
bracht, herzlichſt um Verzeihung zu bitten. Möchten alle für mich 
und das arme Opfer meiner unſeligen That beten! Franz Kohl⸗ 
becher.“ Der im Jahre 1885 hingerichtete Doppelmörder Peters 
gab als Triebfeder zu ſeinem ſcheußlichen Verbrechen ebenfalls den 
übermäßigen Genuß des Schnapſes an, „der ja ſo billig ſei.“ 

— [„Soldatenmißhandlung.“] Aus der Kaſerne des 
Alexander Regiments in Berlin wurde Freitag Abends das 
Jammergeſchrei eines Mißhandelten hörbar; die andauernden Rufe 
dieſes Unglücklichen, unterbrochen von einer energiſchen ſcheltenden 
Stimme, veranlaßten mehrere Paſſanten ſtill zu ſtehen, und 
bold machte ſich der Unwille über die vermuthete Mißhandlung in 
verſchiedener Weiſe Luft. „Na, den haben ſie da ſchön vor,“ RP} 
eine korpulente Dame der Halle, die ſoeben von ihrem Stand fi 
nach Hauſe begeben wollte; ein Herr ſchlug gegen das Fenſter 
und ſchrie: „Schlagen Sie ihn doch nicht gleich todt.“ Wer weiß, 
wozu ſich die draußen ſtehende Menſchenmenge hätte hinreißen 
laſſen, wenn ſich die Sache nicht in komiſcher Weile aufgeklärt 
hätte. Ein Mann trat herzu und erzählte, daß dort drinnen 
mit Eifer. ein Theaterſtück ein geübt werde, wahre 
ſcheinlich zu Kalſers Geburtstag, worauf ſich unter großer Heiter⸗ 
feit die Menge verlief. 

Neu eſtes. (T. D.) 

* Berlin, 19. Jaunar. In der Budgetkommiſſion 
verhielt ſich Staatsfekretär Stephan gegen die Petition 
von 934 Zeitungsverlegern betreſſs Ermäßigung der 
Zeitungstelegrammgebühren ablehnend; ebenſo verweigert 
er die Ermäßigung der Telegraphengebühren. 

Berlin, 19. Jaunar. Der erſte Viccpräfident des 
Herrenhauſes, Haus v. Rochow⸗Pleſſow iſt geſtern ge 
ſtor ben. 

Im Abgeordnetenhaus iſt erſte Gtatlefuug. Rickert 
bemängelt den Stillſtand auf dem Gebiete der Eiſenbahn⸗ 
tarifreformeu nud ſpricht ſich gegen die Poleupolitik der 
Regierung aus. Mit dem Syſtem der Alterszulagen für 
Beamte, der Neuſchaffung etatsmäßiger Stellen und der 
Vermehrung der Fabrikinſpektoren iſt er einverſtanden. 
v. Tiedemaun-Bomſt erörtert an Hand des Domänueetats 
die traurige Lage der Landwirthſchaft. 

Er wünſcht Vereinfachung der Bahntariſe, jedoch 
keinen Zonentarif und widerlegt Rickert betreffs der 
Polenpolitik der Regierung. Czarlinski erörtert por⸗ 
wiegend die polniſche Frage. 

Wien, 19. Jaunar. Erzherzog Ferdinand Eſte⸗ 
wird Anfang Februar die ruſſiſche Kaiſerfamilie in 
Petersburg beſuchen. 

Conſtantin opel, 19. Jannar. Der Sultan be. 
amadinte aus Anlaß, des armeuiſchen Weihnachtsfeſtes 
von 89 hier gefangenen Armeniern 76. Die Begnadig⸗ 
ten wurden ſofort freigelaſſen. 

Paris, 19. Januar, Der Winter iſt hier außer: 
ordentlich ſtreug. Das Thermometer zeigt in Tours 
immer noch 15, in Toulouſe 20, Tetif (Algerien) 12 
Grad Celſius. Mehrere Flüſſe find zugefroren, was ſeit 
30 Jahren nicht der Fall war. Die Regierung beabſich⸗ 
tigt zur Milderung des großen Nothſtandes in Paris 
und anderen Orten (in Folge der Kälte) dem Parla⸗ 
ment eine Vorlage auf Bewilligung einer größeren Geld⸗ 
ſumme zu machen. 


Berlin. 19. Januar. (T. Dep.) Ruſſiſche Rubel 235,55 

Berliner Centralviehhof, 19. Januar. Amtlicher Bericht 
der Direktion. Telegraphiſche Depeſche. 

Zum Verkauf ſtanden: 3863 Rinder, 10738 Schweine, 1224 
Kälber und 8894 Hammel. 

In Rindern langſames Geſchäft, es bleibt einiger 
Ueberſtand. Man zahlte für Ia 60—63 Pf., IIa 55—59, IIIa. 
49—53, IVa 45—47 Mk. pro 100 Pfund Fleiſchgewicht. 

Schweine. Der Markt verlief ſchleppend und wurde nicht 
geräumt. Wir notiren für Ia. 52, IIa 50—51, IIIa 
44—49, gute Bakonier — Dit. für 100 Pfund leb. mit 5569 
Pd. Tara per Stück. 

Der Kälber handel geſtaltete ſich ruhig; Ia brachte 
60—65, IIe 54—59, lla 45—53 Pf. pro Pfund Fleiſchgewicht. 

Der Markt für Schlachtham mel zeigte ſehr flaue 
Tendenz und wurde bei weitem nicht geräumt. Ia 50—57, IIa 
45— 49 Pf. pro Pfd. Fleiſchgewicht. 


Wer zu Hämorrhodialleiden neigt oder daran laborirt 
ſorge ſtets durch Anwendung der in den Apotheken a Schachtel 
M. 1.— erhältlichen ächten Apotheker Richard Brandt's Schweizer⸗ 
pillen für eine geregelte Verdauung. 

Die auf jeder Schachtel auch quantitativ angegebenen Bes 
zn find: Silge, Moſchusgarbe, Aloe, Abſynth, Bitterklee, 

entian. 


Wirkliche Linderung bei chronischen Catarrben. 


Zur Linderung und Erleichterung des anſtrengenden und er⸗ 
mattenden Huſtens wird auf Grund der allſeitig erzielten Erfolge 
während der Influenza⸗ Epidemie folgendes einfache aber ſiche ta 
Mittel empfohlen. 5—6 Fay’s üchte Sodener Mineral- 
Pastillen werden in heißer Milch aufgelöſt und vor Ausbruch 
des Huſtens, morgens und abends getrunken. Durch die alsbald 
ſich vollziehende Schleimabſonderung wird dein Leldenden eine 
Wohlthat erwieſen, die zu gewähren die Angehörigen ſtets Sorge 
tragen ſollen. Verkaufsſtelle in allen Apotheken und Droguerien, 
Preis 85 Pfg. 


5 Hente Nacht 127 Ur ent- 
; Ir fanft nach langem, 
ſchweren, mit Engelsgeduld er⸗ 
tragenen Leiden, meine innig 
Kr Sattin, unfere Tochter, 
chweſter, chwiegermutter, 
Schwägerin und Nichte [448 


Bertha Bräder 


geb. Stephan. 
Lantenburg, 17. Jan. 1891. 
Der tiefbetrübte Gatte 
Alexander Bräuer 
: Dber-Eontrol:Affiitent, 
mgleich im Namen der übrigen 
> teren liebenen. 
ae: . den 
20. Januar 1891, um 2 Uhr 
5 — 


Bahr 


Es hat dem Herrn über Leben 
und Tod wohlgefallen, am 31. 
Dezember vor. 38, den Herrn 

Gutsbeſitzer [412] 


Ludwig Bark 


a F Rs 


ankenlager aus dieſer Zeit Be 8 Billets 3 Perſonen, 1 


uin Bright abzuberufen. 


Der Entſchlafene war während BR 
Aner langen Neihe von Jahren BE 
Mitglied des unterzeichneten BR 


Gemeindekirchenraths und De: BE 
pautirter desſelben auf der Kreis⸗ 
ſpnode Marienwerder. 


* 
Wir beklagen mit der hinter⸗ 


dliebenen Familie auf das tiefſte 
82 hr N Dahinſcheiden unferes 

: igen und bewährten Mit⸗ 
$ pi ters und unſeres treuen 
und liebenswürdigen Freundes, Fi 
der die hervorragenden Gaben 


. ſeines Geiſtes und Herzens 


Lucy Campbell 


allezeit ſelbſtlos in den Dienft & 
eines 8 und feiner & 
; itmenſchen zu ſtellen freudig 
und gern bereit war. Sein 
; — ft auch uns ein ſchwerer, 
ſchmerzlicher Verluſt. 
Er ruhe in Frieden! 
Gr. Nebrau, 16. Jan. 1891 
Der evangel. Gemeinde⸗ 
. Kirchenrath. g 
Ebel, Pfarrer, Bandomer, Wilt, 
= Lisdtice, Porgann, 
a Neumeier, Pawlitz, Wollenweber. 


Krieger⸗ Vereins 


Lessen. 
Bonnabend, den 24. Januar 1891 
im Vereinslokal bei Hrn. Bulterlin 


feier des Geburtstages St. 
Majeſtät des Kaiſers 


urch Fackelzug, Feſtrede, Theaterauffüh⸗ 
tung und Tanz. 467 
eginn des Fackelzuges nm 7 Ubr, 
wozu die Mitglieder in Vereinsmütze 
und Abzeichen erſcheinen. 
Eintrittspreis für Mi talieber und 
FH ngehörige à Perſon 25 Pfg., für 
A aluhe 4 Perſon 50 Pfg. 
Nichtmitglieder, die ſich am Tanz 
Abeiligen, zahlen 1 Mark ertra. 
Zur Feier des Geburtstages 
Seiner Majeſtät des Kaiſers und 
znigs a am Dienſtag, den 
MILE, Nachmittags 2 Uhr, im 
ehlike’ ſchen Saale zu Gollub 


ein Feſteſſen 


tt, an welchem Theil zu nehmen alle 

wohner der Stadt Gollub und Um⸗ 

end, welche das patriotiſche Feſt in 
lar althergebrachten Weiſe zu feiern 
edenken, ergebenſt eingeladen werden. 

eis des Gedecks 3 Mk. Anmeldungen 
werden recht frühzeitig erbeten. [494] 

Gollub, im Januar 1891. 
Aronsohn, Kaufmann und Beigeordneter. 

Saalmann, Bürgermeiſter. 
bultz, Amtsrichter. Stoltze, Pfarrer. Pfarrer. 


Bekanntmachung. 


Die Bilanz und Jahres⸗ 
Rechnung pro 1. Januar bis 
31. Dezember 1890 iſt aufgeſtellt 
und liegt zur Einſicht der Ge⸗ 
nsſſen in unſerm Kaſſenlokale aus. 

Biſchofswerder, 
den 13. Januar 1891. (458) 
Ber Borland des Borſchaßvertins 
E. ©. mit unbeſchr. Haftpfl. 


Dr. Holder-HEgger. Kollpack, 
Johannes Peschlack. 


Landwirthſchaftlicher Verein 
lungen-Zappeln. 


Sitzung den 24. d. Mis., Nachmit⸗ 
tags 6 Uhr, in Schwetz bei l. Grünen 
urg. (416) Der Vorſtand. 


Nächſte Uebungsſtunde 


den 21. Jannar. (497) 


Sendfahrer » Berein, 


Generalversammlung 
8 den 22. huj., Abds. 
Uhr im Tivoli. 
PU Nun : Vorſtandswahl und 
innere * 507 
Der Vorſltzende. 


TIVOLI. 


Donnerstag, den 22. d. Mts.: 
Erſtes großes 


CONCERT 


(Streichmusik) 
ausgeführt von der 


Lapele feld⸗Art.⸗Aegts. Ar. 35. 


Das Programm enthählt u. A.: 
Ouverture zu „Roſamunde“ v. Schubert. 
Ouverture zu „Fra Diavolo“ v. Auber. 

. Concert von Beriot, 
Solo für Violine (Hr. Hubnig). 
Solo für Philomele (Hr. Schäfer). 

85” Aufang 8 Uhr. ug 

Entree pro Perſon 50 Pf., Familien⸗ 
1 Mark, ſind in 
der Mufifalien = Handlung des Herrn 
Kahle, Tabakſtiaße 5, zu haben. 


„Unger, uk une 


Am 9. re tr.: 
der Cello Virtnoſin 


und der 


Sängerin 


unter Mitwirkung des 


Teu or) 
Leitung: Be C, A. Raida- 
Berlin. 491) 


Billet⸗Beſtellungen in J. Preuss 


5 er. 5 


Lehrkes 8 Heslaur ant 
Heute Montag und Dienſtag 
NRönigsberger Nin der fleck. 


(48895 C. Kolodziejski. 


— Dienstag, der den 20. d. Wets.: 
Warme, Sri tzwurſt 


b. — enieisaiie 14. 
Leeſſen. 
Hotel zum ſchwarzen Adler. 
Mittwoch, den 21. Jaunar cr. 


CONCERT 


ausgeführt von der Muſik⸗Geſellſchaft 

Gebr. Kraus aus Carlsbad. 
Anfang 7½ Uhr. (315) 
Nach dem Concert Loncert B Tanz. 


Schulze: 

ſo ſehr nach der Weichſel zu? 
Müller: Na weißt denn nicht, daß 
an der Weichſel Schlitten ſtehen 
und alle nach Fingers He- 

tel in Dragaß fahren? 

Schulze: Ja richtig da ſollte ja wohl 

wieder Sonnabend den 24. d. Ms. 
Maskenball fein, alſo um 
8 Uhr Abfahrt, dann ne wir 

alle mit. (502) 
Ein heller Shlips mit eingeſteckter 
3 fahnenartiger Nabe 
iſt am Sonntag in der Gegend vom 
Tlosli verloren gegangen. Geg. Bel. 
abzugeb. Oberthornerſtr. 1 bei Behn. 
Preuss. Loose in jeder Größe 
verkaufe auch während Ziehung und 
nehme Gewinnlooſe in Zahlung. (484) |, 
Aust. Kaufmann, Grnudenz. |® 


Burgunder Harz⸗Fackeln 
hell und ſparſam brennend, en 
von 0,60 bis 1,25 Mk. a Stu 
La dwig, 5 Lelrchnlte 
(483) Lindenſtraße Nr. 21. 


d 1 ben bei 
(ae let Serena 


Mittwoch 2 za 


nebſt Drehbauk, Bohr-, 


gronberangl. 1 badiſchen Hof: Opern 8 zu kaufen 


Te r b (W. Kahle) 


Perje was laufen dle Leute — 


Graudenzer Geſangverein[ Ferdinand Glaubitz a 


35 6 Herrenſtr. 5/6 


Bettfedern | 


in neuer Sendung, gut gereinigt, das 


Halbdannen 1,00, 1.25, ‚1,50, 1,75, 
die eben zarter 1,75, 9.2.25.2 „50, 2,75, 8, 
Ganze Daunen 2,75, 3,30, 4, 5, 6, 
Probeſendungen 
von 10 Pfund gegen Nachnahme 


Fertige Leute- u. Herrschafts- Betten 


letztere in den neueſten Muſtern, 
Bettbezüge, Betteinſchüttungen, 
Tiſchtücher, Servietten und 
Handtücher, 
Damen⸗, Herreu⸗ n. Kinderwäſche, d 
Erſtlingswäſche, 
Unterhemden, Beinkleider, 


Friſaderöcke und Pautalous, 


empfiehlt in aug Ede au a 
Prei fen 


H. Czwiklinski, 


Wäſche⸗Ansſtattungs⸗ Geſchaft. 


2 PT Due 

5 Drehrollen 
L. Zobel, Maſchinenfabrik, Bromberg. 
Complettes (511) 


Schmicdehandwerkzeug 


Biege⸗ u. 
Stautzmaſchine, eine Stellmacher 
hobelbank und eine hochtragende Sau 
‚u bei Schmiedemeiſter Kris 
uetzk i, Limbſee b. Freyſtadt. 


G Ö N 6 E 3 T Stellmaner Han werkzeug 


5 billig zu verkaufen. 
A. Janke, Blandau p. Gotterdſ ld. 
Ha gebrauchten (501) 


Han dſch chlitten 


F. Piechottka. 


Adolfine Grinminger | Kleeſaaten 


in allen Farben kauft und bittet um 
[487 


|| Coneert- "SER Ugo Meissner |: ice 


Jacob Engel 


Getreide- und Saaten = Gefchäft, 
Berlin N., Krausnickſtr. 19. 


Dom. Lindenwald bei Biſchoſs⸗ 
thal ſucht vom Producenten zu kaufen 
| nachfiehend ſeidenfreie Sämereien: 


22 Eir. Weißhlee 
2 „ Helle 
8 „ Wundklee 
8 „ Chymathet 
16 „ kugl. Aaigras u. 
40 „ Seradelle. 


— DVerkäuflich 
14 abſolnt geſunde 


chſen 


das Stück 14½ tr. ſchwer; davon 
6 Stück angemäſtet 6—10jährig; 8 Stck. 
vorzügliche 6jährige Zugochſen. Anfr. 
unter Nr. 486 bef. d. Exped. d. Gef. 

Eine 1 Fuchsſtute 
5 Fuß 8 Zoll groß 
fried Ballewsti, Gr. Krebs. 


Zelte Kälber 


die dis 4 Wochen ſaugen, 1 8 
Kontlen per Mlecewo. [8909 


650 engl. 


von welchen 200 zu r r fofortigen Lieferung 
reif find, die übrigen innerhalb eines 
— abgenommen werden müſſen 
und ein Durchſchnittsgewicht von 90 
Pfund haben, find verkäuflich in Gut 
Kauernick Weſtpr. (604 
H. Niemeyer. 


In Sparan dei Chriſtburg 5 


wiederum echte junge 


Prapnapnra⸗ Fahne 


und Hennen 
verkäuflich zu 3 Mf. und 2 Mk. p. St. 


„gir- Perlags⸗Geſchüft 


eingef,, m. feſter Kundſchaft, iſt in 
— “ei Heels abt ſofort zu verka A: 
Meld. u. Nr. 515 in d. Exped. d. Gef. erb. 


Eine Waſſermühle 


im gutem Hauzuſtande u. gut. Mahl⸗ 
Kite ee eg De au 
oben zu kaufen geſu un 

d. Exped. d. Geſelligen erb. 


leiſcherei u. — en a 


berfauft Gott. K 


= Jellläümmer 4 


11Sardellenleberwurſt, Spickgans!! 


jrifche Blut⸗ und Leberwurſt 
1 Wurſtſuppe nach Berliner Art. 


beendet hat, 
Stellung. Meld. werd. LE 
ſchr. Nr. 512 in d. Exped. d 


aus Landwirth, 6 J. a. gr. 
worüber g. 
29 J. ſowie in allen 
vertr. Off. zu richten E 


Gütern g. 


w. d. Landwirt ſch. 
. W poſtl. Gollub. 


Ein erfahr., thütiger, verheiratheter 
9 


Landwirth 
ohne Fam, 38 J. alt, ſucht a. vorzügl. 
Zeugn. u. Empf. unt. beſch Anſpr. v. 


b. Febr. od. ſpät. dauernde Stelle. Der⸗ 


bai iſt befäh. ſelbſtſt. %. u. m. 
d. Leit. d. Gutsgeſch. e ir. 185 

bitte briefl. unt. H. E. A 

ſewnitza pr. Siena zu richte en. 


Suche für meinen Sohn, der bereits 
ein 8 die Wirthſchaft erlernt, eine 
19943 


Stel e als 


Beamter 
in einer mittleren 


Offerten erbitte an 
Jahn, Argenau. 


Ein in allen Zweigen der Wirth: 


ſchaft erfahrener Landwirth, im kräſtigſten 
Alter, ſucht von ſogl. oder ſpäter Stell. als 
erſter Inſpektor 
ſelbſiſtändig oder unter 5 des 
Prinzipals. Paul Goh 

Neu Stettin, Miche. 1. 
Ein verheir. Mühleuwerkführer 
ohne Kinder, ſtreng, pralt. u. zuverl., 
vrtr. m. ſämmtl. Maſchinen d. Neuzeit, 
ſowie m. Dampf: u. Waſſerbetr., perfekt 
m. d. Walzen: u. Steinmüllerei, i. Stande, 
jede größ' Handelsmühle neue fl. Syſlems 
10 Erfolg ſelſtſt. a leit., ſ., geſt. a. befte 
lang En De Zeugn., * of. od. fpät, dauernde 
Ernſt Kuchenbecker, Haßler⸗ 

üdie b. Schlochau Weſtpr. (518) 


Ein erf., verh. Maſchinenſchloſſer, 
d. mehrere Jahre als ſelbſt. Maſchiniſt 
thätig war, u. mit ſämmtl. Reparaturen 
vertraut iſt, ſucht zum 1. März od. ſp. 
ähnliche Stellung. Meld. werd. briefl. 


m. Auſſchr Nr 52 1. d. Exp. d. Gef. erb. 


Bi meine Modewaaren⸗ Handlung 
ſuche einen 

tüchtigen Verkäufer 
für meine Damen Coufektion eine 

tüchtige Verkäuferin 
per 1. März. Photographie reſp. per⸗ 
ſönliche Vorſtellung Fin 8 

Für mein Eiſen⸗ a n 
waarengeſchäft ſuche ich zu möglich ſt ba 
digen Antritt einen branchelundigen, 
zuverläſſigen 506 


Verkäufer 
welcher der N Sprache, wenn 
auch nur theilweiſe mächtig ſein muß. 
Offerten mit Zeugnißabſchriften und 
Gehaltsanſprüchen erbittet L. Schil⸗ 
kowski, Dt. Eylau. 

Für mein Tuch⸗, Manufaktur⸗ und 
Confektionsgeſchäft fuche per 1. reſp. 15. 
Februar einen flotten, ſelbſtſtändigen 

Verkäufer. 
Bewerber, der e Sprache mäch⸗ 
tig, bevorzugt. Alter bis 21 Jahre. 
H. Roſenthal, Drieſen N. M. 


Ein tüchtig. Schriftſetzer 
wird zum ſofortigen Eintritt geſucht. 
Heynes Buchdruckerei, Braunsberg. 


— —— — 


Ein Schneidergeſelle 
findet dauernde Beſchäftigung bel 
ornblum, Lehniſtraße Nr. 15. 


üchtige verh, unver). 
Gärtner 


die ſofort u. z. 1. April Stell. 
auf Güter annehmen wollen, k. 
ſich fortwährend melden und erhalten 
gute Stellung. L. Dietrich, Handels⸗ 
Base 5 Neufahrwaſſer. 
B. Retourmarke beilegen. 


Zwei Zieglergeſellen 
(nnen ſich melden bei Grotzk i, Zlegler⸗ 
meiſter, Ruſſoſchin bei (524) 


4 Bientergefellen 


finden Bei mir für die diesjährige Cam⸗ 
Barn im Accord Beſchäftigung. el 
n bevorzugt. [43 
Ehmann, Zieglermſtr., Graulenz 
Ziegelei Mehrlein & Plaut. 
Tu Älterer, erfahrener, ſſets nüchterner 
Müllergeſelle (496) 
als erſter, kann ſich bei mir melden. 
Mühle Kl. Stanau b. Chriſtburg. 
Ein verbeiratheter, nüchterner 
Stellmacher 
der feine Brauchbarkeit durch gute Zeug⸗ 
niſſe nachweiſen kann und einen kräftigen 
Scharwerker ſtellen muß, wird zum 1. 
April cr. geſucht. Perſönliche Vorſtel⸗ 
lung Bebingung. Desgleichen wird unter 
denſelden Bedingungen zum 1. April er 
tin verheiratheter {91 
mied 


ch 
geſucht. Dom. Telkwitz bei Poſilge. 


enstag, d. 20. Jan. cr., Abends 6 Uhr: 


Junger Mann, Materialiſt 
Aan am 15. Januar feine 7 — 5 
ſucht zum 15. Febrnar 


Auf⸗ 
Gel. erb. 2 


Ein Landwirth 


in ſelbſtſtändiger Stellung, wünſcht zu 
April eine ähnliche Stelle, von Hauſe 


eugn. bin ev., ſpreche poln. 


Sri ge 


Wirthſchaft unter 
Leitung des Prinzipals. Gehalt nach 
Juebereinkunft. 


Scaler Geld. 3 50 Cöin. Dom 
baul. 3,50, ½ 2 Mk, Königsberg. 
Bferbel 1 Me, Porto u dite 35 Pia, 
bei J. Ronowski, Grahenſtr. 15. 
Ein erfahrener 


Breunerei⸗Verwalter 
wird von ſofort geſucht. Offert. mit 
0 x Beugniffe werden unter 
r. 505 d. d. Exped d. Geſelligen erb. 

Ein ane gut empfohlener 


2. Wirthſchafts⸗Juſpektor 
wird vom 1. Februar bei 300 Mark 
Gehalt für Gut Neu Tuchel geſucht. 
Perſönliche Vorſtellung erwünſcht. 
356) Schoen. Gutsverwalter. 

Dom. Przyrowa bei Goſſoczyn, 
Kreis Tuchel, ſucht zur Baer 200 
Herbſtarbeit einen 


zuberlälligen Borarbeiler 


mit 4 Männern und 5 Mädchen. 
Zeuguiſſe und Bedingungen einzuſenden. 


Vorſchnitter 
mit 7 Paſch Schnitter für Frühjahr⸗, 
Sommer. und Herhſtarbeiten gefucht, 
5 an Dom. Langenhof bei 
Mogilno. [525 


Ein Lehrling 
wird 96.05 [9693 
G. Hirſchfeld, Thorn, 
Sprit⸗ und Liqueurfabrit. 
Für mein Mündel, Lehrers⸗ 
tochter, Küche, Plätten, Wirtbſchaft 
erlernt, ſucht zur Stütze der Haus. 
frau Stellung unter [9614 
F. W. Drechsler, Marienburg, 
Vormund. 


Suche Stellung 


als Wirthſchafterin auf einem groß. 
Gute, zum 1. Mürz od. ſp. in der f. 
Küche, ſow. in d. Aufzucht d. Federviehs 
vertraut, bin 35 J a., ev. u. Nene Bengn. 
verf. Off. K. P. 218 poſtl Neu⸗Grabia. 

Eine ehrliche u. zuvrrläffine 1520] 


Wittwe od. Mädchen 


welche etwas kochen kann, Tg vou 
einem allcinftehenden Herrn als 


Wirthin 


für eine kleine Wirthſchaft auf's Land 
per ſofort geſucht. Stellung angenehm. 
Off. unt. R. R voſtl. Szezuka Wor. erw. 


dees 


Modes. 


7 

: 

2 Eine Directrite 
0 m feinen Putz ſuche per 
7 

? 

7 

$ 


1. Februar cr. bei hohem 
Salair. Off. werd. briefl. 
unter 437 durch die Exped. 
des Geſelligen erbeten. 


9099969900490 09906® 


“ welche ihre Nieder⸗ 
linen kunft erwarten, finden 

9 Rath und freundliche 

Aufnahme bei Frau Ludewski in 


Königsberg i. Pr., Oberhaber⸗ 
berg 26. (451) 


Knaben 

welche das Gymnaſium oder die Lands 
wirthſchaftſchule zu Marienburg beſuch., 
finden gute Penſion mit gewiſſenbaft. 
Beaufſichtigung bei dem als evang. 
Pfarrer Felſch, Marienburg. 464 

Eine Wohnung zu vermiethen 
Schuhmacherſtraße Nr. 11. (493) 

Eine herrſchl. Wohn. v. 6—8 Zimm. 
mit Zubehör iſt vom 1. April zu ver⸗ 
miethen. e 25. 


Eine Wittwe, h ahre alt, 
angenehmes Aeußere, im Br ige einer 
Meſtauration und. einiger tauſend Mark 
Vermögen, wünſcht ſich zu [404 
berheirathen. 

Herren im Alter von 42—50 Neha 
die auf dieſes eruſtgemeinte Geſuch 
gehen wollen, mögen ihre Adreſſe ver⸗ 
trauensvoll unter Nr. 404 an die Exp. 
des Geſelligen nebſt näherer Augabe 
ihrer Verhältniſſe einſenden. 


Reelles Heirathsgeſuch! 

Ein katholiſcher Kaufmann, 27 J. 
alt, wünſchſ ſich zu verheirathen. Etwas 
Vermögen erwünſcht. Wittwen mit Ge⸗ 
ſchäft nicht ausgeſchl. Off. werd. unt. 
Nr. 521 durch die Expedil on des Ge⸗ 
ſelligen erb. Verſchwiegenheit, Ehrenſ. 


Ein j. Beſitzer, ev., ſchuldenfrei, ſucht 
wegen Maugel an paſſeuder Damıenbes 
n ein wirthſchaftlich erdoggnes 
Mädchen (619) 

zur Frau. 
Damen, ev. mit e. Baarverm. v. 6000 
bis 10000 Mk., welche a, dieſ. 0 
reelle Geſuch reflekt, woll. Af, u. 
poſtl Oſterode Opr. bis z. 23. d. M. fend. 


Formulare für. Pfarrämter zu 


kirchlichen Geburtsatteſten 


behufs Anmeldung ſpeziell zur Alters⸗ 
und Juvaliditäts⸗Berſicherung (mit 
entſprechendem Vordruck) find vorräthig 
in der Buchdruckerei von Gustav 
Böthe iu Graudenz. 
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Zweites Blatt. 


Grandenz, Dienstag) 


Vom Reichstage. 
[Reichstag.] 45. Sitzung am 16. Januar. 


Die Berathung Er oe Auer und Richter auf Reviflon 
6 Zolltarifs wird fortgeſetzt. 

ds. Schuler (Centr.) bemerkt u. A.: Wir müſſen die Zölle 
damit das konſervative Element, der Bauern- 


1 1 
frecht erhalten, (Beifall im Centrum 


fand, ſich widerſtandsfähig erhalten kann. 
ind rechts.) 
Er Schultze (Soz.): Die Belaftung durch die Zölle auf 
Kopf der Bevölkerung hat ſich in 10 Jahren um das Sieben: 
ache vermehrt. Wenn das fo weiter geht, wird es zu einer 
oßen Verarmung kommen; denn die Laſten werden hauptſächlich 
on den unbemittelten Klaſſen getragen. Die Erhöhung der Ge⸗ 
kreidezölle hat die ehemals reiche Stadt Königsberg an den Rand 
des Ruins gebracht, fie hat eine allgemeine n e e daſelbſt 
vorgebracht. Auch die Viehſperre hat durch die ertheuerung 
Fleiſches namentlich in den öſtlichen Provinzen Preußens 
inen furchtbaren Schaden angerichtet. Wenn Sie ſchon einmal 
Schutzpolitit treiben, dann dürfen Sie doch nicht fo weit ehen, 
e allernothwendigſten Lebensmittel zu vertheuern. Daß eine 
Bertheuerung des Lebensunterhaltes gerade der unbemittelten Klaſſen 
Ängetreten iſt, hat die Vorlage der Regierung über die Verbeſſe⸗ 
ung der Beamtenbeſoldungen bewieſen. : 

Abg. Graf Mirbach (fonf.): Der Handel und die Schiff⸗ 
ahrt Königsbergs find unter dem Schutzgollſyſtem nicht zurück⸗ 
egangen, ſondern gerade das Gegentheil iſt eingetreten. Eine 
Fugenblickliche Stockung des Handels iſt nur durch die große Miß⸗ 
te der Vorfahre erfolgt. Die hohen Preiſe, auch für das Fleiſch, 
paren gerade für die kleinen Leute auf dem Lande ſehr nöthig. 
s ift durchaus falſch, daß die traurige Lage der Landwirthſchaft 
den öſtlichen Provinzen von dem Großgrundbeſitz herkommt 
d der Unmöglichkeit für kleinere Leute, ſich Grundbeſitz zu ver⸗ 
haften. Bei der Uẽnmaſſe von Subhaſtationen in den öſtlichen 
Brodinzen kann ſich Jeder, der will, ankaufen. Ein Großgrund⸗ 
ſitz iſt von großem Vortheil, weil er den Bauern Winterarbeit 
haft. Ob Herr Richter mit Stolz und Genugthuung auf ſeine 
nträge wird zurückblicken können, darüber bin ich für Oſtpreußen 
venigſtens ſehr zweifelhaft. Die freiſinnigen Landwirthe haben 
Ach, ſolange die Getreidezölle nicht gefährdet erſchienen, den 
duxus gegönnt, zu erklären, fie würden auch ohne dieſe auskommen. 
Bowie aber das Gerücht ſich verbreitete, daß, die Getreidezölle ge⸗ 
ührdet wären, da ſtand die Provinz wie ein Mann zuſammen. 
rrelcht haben Sie bisher eine große Beunruhigung, vor allem 
den Kreiſen, die Hypotheken auf Gütern ſtehen haben. Allen 
nen, die jetzt beim Pahreswechſel in Geldverlegenheit waren, 
aben Sie einfach ihre Exiſtenz abgeſchnitten. (Widerſpruch links.) 
Im Intereſſe der Landwirthſchaft bitte ich Sie, die Anträge der 
linken abzulehnen. (Lebhaſter Beifall rechts.) 

bg. Schumacher (Soz.): Ich habe Namens meiner 
Fraktion zu erklären, daß wir, weil unſer Antrag als Gejegent« 
purf in dieſer Seſſion wahrſcheinlich nicht zur Erledigung kommen 
ird und weil wir jede Erleichterung der Zölle mit Freude be⸗ 
rüßen, für die Anträge Richter ſtimmen werden. 

Abg. Rich ter (dichfreil.): Herr Abg. Mirbach hat es ſo 
argeſtellt, als ob ganz Oſtpreußen ohne Unterſchied der Partei- 
ichtung einmüthig zuſammenſtehe, wenn es ſich darum handele, 
egen eine Ermäßigung oer Kornzölle Front zu machen. (Sehr 
ichrig! rechts.) Nein, ſehr unrichtig! Ich erinnere Herrn Grafen 
Mirbach daran, daß die einzige Stimme, die jüngſt im Landes⸗ 
dtonomiekolloglum in Berlin gegen eine Kundgebung zum Nach⸗ 
thell des Handelsvertrages abgegeben wurde, dem Generalſekretär 
s landwirthſchaftlichen Vereins von Litauen und Maſuren, Herrn 
Btödel angehört. (Hört, hört! links.) Die Herren haben dann 
erſucht, in elner Generalverſanmlung des landwirthſchaftlichen 
Bereins Herrn Stöckel ein Mißtrauensvotum zu ertheilen. So 
wenig zuverläſſig iſt ſelbſt das, was der Herr Graf Mirbach 
Aber feine eigene Helmath hier vorgetragen hat. (Hört hört!) 
Alle Achtung vor allen Geſchlechtern, die auf exerbtem Grund 
und Boden figen, und die in Erinnerung an ihre Vorfahren noch 
Beute anderen Beſitzern voranleuchten in der Beförderung des 
Portſchritts auf landwirthſchaſtlichem Gebiet und in der Land⸗ 
wirthſchaft. Aber keine Achtung vor jenen heruntergekommenen 
und verlumpten Geſchlechtern, die nur durch Privilegienwirthſchaft 
ſich künſtlich auf dem Beſitz erhalten wollen, weil hie durch Ber: 
chwendungsſucht und durch Unfähigkeit ſich fonft auf ihrem Be⸗ 
itz nicht erhalten können. (Große Unruhe rechts, Bravo links.) 
Nein, das wollen wir nicht, und gerade im Intereſſe des Bauern⸗ 
ſtandes wollen wir es nicht, denn dieſer künſtlich befeſtigte Groß⸗ 
drundbeſitz durch die letzten Reſte feudaler Fideikommißeinrichtun⸗ 
zen iſt ſchuld daran, daß der Bauernſtand in den öſtlichen Pros 
dinzen nicht fo auflommen und die Bedeutung erlangen kann, 
wie da, wo die franzöſiſche Herrſchaft dieſes Feudalweſen ſeiner 
Zeit mit eiſernem Beſen weggefegt hat (Beifall links.) Darum 
wandern dieſe Leute aus Poſen, aus Pommern, wo der Groß⸗ 
grundbeſitz der Fideikommiſſe am ſtärkſten iſt, in fo großen 
Schaaren nach dem Auslande, weil es ihnen durch Geſetze künſt⸗ 
ich erſchwert iſt, zu einer eigenen Heimſtätte zu gelangen. 

Redner geht dann auf den franzöſiſchen Liberalismus ein. 

Herr v. Kardorff meint, daß Fürſt Bismarck, wenn er nicht 
ganz ſeine Natur geändert, mit der denkbar geringſten Beachtung 
die Kritik von meiner Seite entgegennehme. Das iſt eine ideale 
Verklärung des Fürſten Bismarck, die wohl auf einer Verwechſe⸗ 
lung mit ſeinem Nachfolger beruht. Ich würde mich freuen, wenn 
ich demnächſt werkthätig mitarbeiten könnte, um die falſche Rich⸗ 
tung von Bismarcks Geſetzgebung der letzten 14 Jahren abtragen 
zu helfen und diejenige Politik des Fürſten Bismarck wieder zu 
Ehren zu bringen, in deren Verfolgung er ſich in den erſten 14 
Jahren feiner Regierung meines Erachtens unſterbliche Verdienſte 
um das deutſche Volk erworben hat. Soviel jetzt darüber. Sollte 
ſein öffentliches Verhalten weitere Erörterungen noch nothwendig 
machen, ſo werde ich mich auch durch Angriffe von Ihrer Seite 
dagegen nicht abhalten laſſen. 

Abg. v. Kardorff har die namentliche Abſtimmung über unſeren 
Antrag beantragt. Wir ſind Ihnen dafür erkenntlich und werden 
Ihnen dieſe Erkenntlichkeit beweiſen, indem wir |. Z. die nament⸗ 
liche Abſtimmung beantragen werden über den neuen deutſch⸗öſter⸗ 
teichiſchen Handelsvertrag (Lebhafter Beifall links). Da werden 
wir vergleichende Studien machen (Heiterkeit) der Namen, die 
dann mit „ja“ und deren Namen heute mit „nein“ ſtimmen. Eine 
Prolektionswirthſchaft, eine Privilegienwirthſchaft kann in Deutſch⸗ 
land ſich nur jo lange halten, als ſie von der Autorität der Re⸗ 
gierung getragen wird. Aber in dem Augenblick, wa ſich die Re⸗ 
gierung von der Privilegienwirthſchaft losſagt, füut die Partei, 
die dieſelbe ſtützt, ohnmächtig und kraftlos zuſammen. (Sehr 
richtig! lints) Die Pra ektions⸗ und Privilegienwirthſchaft, gegen 
die ſich unfer Antrag in feinen drei Punkten kehrt, iſt ein bikteres 
Unrecht gegen die kleinen armen Leute in unſerem Volte, ein 
Unrecht, welches kein monarchiſcher Staat auf die Dauer üben 
kann, ohne feine eigene Grundlage zu zerſtören. (Lebhafter wieder⸗ 
holter Beifall links, Ziſchen rechts.) 

In namentlicher Abſtimmung wird der Antrag Richter mit 
107 gegen 210 Stimmen abgelehnt. 


— [Reichstag.] 46. Sitzung am 17. Januar. 

Es werden Wahlprüfungen erledigt. 

Betreffs der Wahl in Mecklenburg⸗Strelitz (v. Oertzen⸗Brunn) 
geht ein Antrag des Abg. Träger dahin, Erhebungen auch über 
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weitere Punkte, insbeſondere über die Proteſtangabe zu beſchließen; 


daß eine freifinnige Wahlverſammlung verboten worden ſei, wei 
fie für den Bußtag berufen worden war. 

Abg. Rickert (dfr.): In der vorliegenden Frage handelt es fich 
darum, ob das Reichsgeſetz nicht mehr zu ſagen hat als die Rechte 
der Partikularſtaaten. 

Mecklenburgiſcher Bundesbevollmächtigter und Geſandter 
von Oertzen: Das Reichswahlgeſetz wird in Mecklenburg 
ebenſo ausgelegt und behandelt, wie anderswo im Reiche. Während 
der Kirchzeit find ruheſtörende Verſammlungen verboten. Der⸗ 
artige Berſammlungen wie die in Rede ſtehenden find aber ger 
wöhnlich mit trommelfellzerſtörendem Lärm verbunden, und wenn 
die Polizeibehörde die Verſammlungen vorher verboten hat, ſo 
hat fie den Theilnehmern nur die Mühe geipart, hinzugehen und 
ihr Trommelfell preiszugeben. (Große Heiterkeit.) Nicht Wahl⸗ 
verſammlungen find verboten worden, ſondern Zuſammenkünfte, 
welche erfahrungsgemäß mit ruheſtörendem Lärm verknüpft ſind, 
andere Verſammlungen, von denen nicht ruheſtörender Lärm zu 
beſorgen war, find erlaubt worden. (Heiterkeit links.) 

Abg. Rickert (dfr.): Ich bin dem Herrn Vorredner für ſelne 
Aeußerungen äußerſt dankbar. (Heiterkeit links.) Da ſehen Sie, 
was mecklenburgiſche Politik iſt. Mit väterlicher Fürſorge werden 
die liberalen Wähler vor der Mühe bewahrt, in die Verſammlung 
zu gehen und ihr Trommelfell zu ſchädigen; den konſervativen 
aber läßt man ihre Berſammlungen. 

Abg. Freiherr Schenck v. Stauffenberg (freif.) bemerkt, 
jede Beſtimmung, die die Wahlfreiheit einſchränke, widerſpreche 
dem Reichsgeſetze. 

Der Antrag des Abg. Träger wird mit 112 gegen 99 Stimmen 
angenommen. 

Die noch weiter auf der Tagesordnung ſtehenden Gegenſtände 
werden vertagt. 

Präſident von Levetzow: Es iſt in der Geſchichte der Par⸗ 
lamente ein ſehr ſeltener Fall, daß ein Abgeordneter unter friſcher, 
lebendiger Theilnahme an den Verhandlungen einer geſetzgebenden 
Körperichaft den Eintritt in das 80. Lebensjahr feiert. In dieſer 
Lage befinden wir uns unſerm verehrten Kollegen Herrn Abg. 
Dr. Windthorſt gegenüber, welcher auch heute in gewohnter Friſche 
des Körpers wie Geiſtes an unſeren Verhandlungen theilgenommen 
hat. Ich leite daraus die Befugniß für mich her, ihm im Namen 
des Reichstages einen freundlichen Glückwunſch auszuſprechen. 
(Allgemeiner Beifall.) 

Abg. Windthorſt: Meinen herzlichften Dank ſage ich Ihnen 
für dieſe Auszeichnung, welche ich zu den höchſten rechne, die mir 
im Leben widerfahren ſind. Herzlichen Dank dafür. 

Nächſte Sitzung Montag. Etat. 


Aus der Provinz. 


— Gewiſſermaßen als eine Fortſetzung der Pflege in Kinder⸗ 
Ferlen⸗Kolonien hat die Einrichtung zur Zwiſchenverpfle— 
gung (Speifung) von Schulkindern vor Beginn des Unter⸗ 
richts oder in der Mittagspauſe in den preußiſchen Volks- 
ſchulen bereits in großem Umfange Eingang gefunden. Bei dem 
Jutereſſe, das dieſes menſchenfreundliche Werk gerade in der harten 
Winterszeit beanſprucht, dürften folgende Mittheilungen wills 
lommen ſein. Eine Zwiſchenverpflegung von Schulkindern beſtand 
zu Anfang dieſes Winters in 28 Regierungsbezirken mit Einſchluß 
der Stadt Berlin. Außer in einigen 60 Städten iſt dieſelbe 
auch in einer ſehr bedeutenden Anzahl ländlicher Orte, bis 
zum Umfange ganzer Kreiſe und Bürgermeiſtereien in der Rhein⸗ 
gegend, eingeführt. Ueberhaupt ſcheint ſich die helfende Nächſten⸗ 
liebe gegenüber den hungernden Schulkindern in den weſtlichen 
Provinzen mehr geltend zu machen, als in den öſtlichen, denn 
dieſe Einrichtung iſt in Schleſien, Sachſen, Rheinland und Weſt— 
falen erheblich ſtärker verbreitet, als in Poſen, Pommern, 
Weſt⸗ und Oſtpreußen. Aus letzterer Provinz liegen übers 
haupt keine Angaben vor, was zu der Vermuthung berechtigt, daß 
eine Zwiſchenverpflegung auch dort nicht beſteht. In Weſt⸗ 
preußen findet eine Speiſung von Schulkindern ſtatt zu 
Zoppot, im Kreiſe Danziger Niederung und in ver⸗ 
ſchiedenen kleineren Orten des Regierungsbezirkes Marien⸗ 
werder. In der Provinz Poſen werden Schulkinder im 
Winter geſpeiſt zu Poſen, Meſeritz, Rawitſch, Adelnau (Konfir⸗ 
manden), Czarnikau und Wongrowitz (vor Autritt des Heimweges) 
und in einigen Orten des Landkreifes Bromberg. In Pommern 
findet ſich dieſe Einrichtung zu Stettin, Bublitz, Köslin, Rummels⸗ 
burg, Schiefelbein und Stralſund ſtatt, in Schleſien dagegen in 13 
Städten und 53 ländlichen Orten. In den allermeiſten Orten 
kommt dieſe Verpflegung ausſchließlich armen Kindern zugute; 
doch werden auch vielfach Konfirmanden und ſolche Kinder 
— und zwar mit einem warmen Mittageſſen — bedacht, welche 
außerhalb des Schulortes wohnen und wegen der weiten Eut⸗ 
fernung das Elternhaus in der Mittagspauſe nicht erreichen 
können. Bis auf einige Landſchulen Sachſens, die auswärtige 
Schulkinder das ganze Jahr hindurch ſpeiſen, erfolgt die Ver⸗ 
pflegung nur während der Wintermonate und beſchränkt ſich bei 
den einheimiſchen Schülern auf die Verabreichung eines aus Milch, 
Kaffee oder Suppe nebſt Brot beſtehenden Frühſtücks. Die Ver⸗ 
pflegung geſchieht unentgeltlich, nur in drei Städten müſſen aus⸗ 
wärtige Kinder das Mittageſſen, welches Volkstüchen und Suppen⸗ 
anſtalten liefern, mit einem geringen Betrage bezahlen. Die 
Lieferung der Speiſen haben, wofern dies nicht durch Volks- oder 
Vereinsküchen geſchieht, geeignete Perſonen, oft Lehrerfamilien 
übernommen. Beſondere Schulküchen, womit im Weſten 
Verſuche gemacht wurden, haben ſich nicht erhalten können. Ins 
Leben gerufen und organiſirt wird die Speiſung der Kinder durch 
ſtädtiſche, Schul- und Gemeindebehörden, ſowie durch Private und 
die verſchiedenſten Wohlthätigkeitsvereine, welche auch meiſt die 
bedeutenden Geldmittel aufbringen. Die Zahl der jährlich in 
preußiſchen Volksſchulen während des Winters geſpeiſten Schulz 
kinder ſteht ziſſermäßig zwar nicht feſt, darf indeß bei dem Um⸗ 
fange, den dieſe Einrichtung bereits erreicht hat, auf viele 
Tauſende geſchätzt werden. 

Gremboczyn, 16. Jauuar. Die an den Minifter gerichtete 
Eingabe um Einrichtung einer öffentlichen Güterverladeſtelle 
auf Halteſtelle Papau hat zunächſt inſoweit Beachtung gefunden, 
daß die Eiſenbahndirettion mit der Geſellſchaft, welche für eigene 
Koſten eine Privatladeſtelle nebſt Weichen (allerdings mit Zahlung 
einer Entſchädigung an die Bahuverwaltung für Unterhaltung des 
Betrlebsmaterials, Beleuchtung u. ſ. w.) hergeſtellt hat, in Unter⸗ 
handlung getreten iſt. Einen großen Erfolg hat der dieſerhalb 
vorgeſtern am Orte der Halteſtelle abgehaltene Termin zwar 
noch nicht gehabt, doch hat er die Hoffnung auf eine günſtige 
Wirkung der Eingabe aufs Neue belebt. Wie unhaltbar die Zu⸗ 
ſtände für den allgemeinen Verkehr ſind, mögen folgende zwei 
Fälle zeigen: Ein Gewerbetreibender hat allein an die erwähnte 
Geſellſchaft für die Mitbenutzung der Weichen im vorigen Jahre 
über 400 Mark bezahlt und wird, wenn ihm die fernere Mitbe⸗ 
nutzung der Welchen geſtattet wird, in dieſem Jahre in Folge der 
Vergrößerung feines Geſchäfts vorausſichtlich 600-700 Mark 
zahlen müſſen. Der andere Fall: Gegen Ende des vorigen 
Jahres wurde von Konojad ein Waggon mit 28 Raummeter Holz 
an die Adreſſe des Förſters W. nach Halteſtelle Papau abgeſandt. 
Da hier aber nur die Privatweiche vorhandeniſt, ging das Holz durch 
bis Thorn. Hiervon benachrichtigt, fuhr Herr W. hinterdrein, um das 
Holz nach Papau zurückzuerhalten. Dies konnte aber erſt 
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eſchehen, nachdem Herrn W. ein neuer auf ein Mitglied der 
ſellſchaft lautender Frachtbrief ausgeſtellt war. 
Konojad nach Papau bezw. Thorn koſtet 28 Mark Fracht. Jetzt 
kamen aber noch 2 Mart Standgeld, 9 Mark Rückfracht von 
Thorn nach Papau, 4 Mark für die Mitbenutzung der Privat⸗ 
weiche, alſo 15 Mark mehr, hinzu und dann noch eine zweimalige 
Reiſe nach Thorn. Aehnlich erging es einem Gaſtwirth von hier, 
welcher ſich aus Schleſien Kohlen ſwicken ließ. In dieſem Falle 
gingen die Kohlen bis Bahnhof Tauer. Das halt von der Mit⸗ 
benutzung der Privatverladeſtelle ab. 


Konitz, 16. Januar. Wie verlautet, wird das im Kreiſe 
Konitz neu zu errichtende zweite Amtsgericht nicht in Czersk, 
ſondern in Bruß errichtet werden. 0 


Aus dem Kreiſe Schlochau, 17. Januar (W. B.) Vor 
einigen Tagen wurde die über 70 Jahre alte Altſitzerfrau Fedtte 
aus Chriſtfelde auf der Landſtraße von Biſchofsſwalde nach hier 
todt aufgefunden. Bermuthlich iſt die alte Frau, in dem tiefen 
Schnee gehend, ermüdet und hat ſich ausruhen wollen, wobei fie 
erfroren iſt. 

Pelplin, 17. Januar. Der Pfarrer Podlaszewski aus 
Gr. Plowenz wurde geſtern auf die Pfarrei Poln. Brzozie im 
Dekanate Gorzno⸗Lautenburg kirchlich eingeſetzt. 


Danzig, 17. Januar. Diehier ſehr bekannte Frau Martha 
Pieste harte ſich geſtern vor dem Schöffengericht wegen Dieb⸗ 
ſtahls in 4 Fällen und wegen Betruges in einem Falle zu ver⸗ 
antworten. Frau Pieste iſt hier als Herr Pieste, Herr Polter 
und Herr Gronert bekannt. Sie erregte die Aufmerkjamfeit des 
Publikums insbeſondere dadurch, daß fie ſich auf den Straßen 
nur in Herrentleidung, mit Stöckchen und Zigarrette verſehen, 
bewegte. Ste war an einen Gutsbeſitzer und Rieſervelieutenant 
verheirathet und iſt von ihrem Manne geſchieden. Geſtern erſchien 
Frau Pieske in Gefangenenkleidung. Die Angeklagte iſt beſchuldigt, 
einem Lieutenant ein Paar Reitſtiefel und eine Reithoſe geſtohlen 
zu haben. Sie macht den Einwand, daß fie dieſe Bekleidungs⸗ 
ſtücke dem Lieutenant nur fortgenommen habe, um Rache gegen 
eine Frau, bei welcher fie wohnte und von welcher der Lieutenant 
2 Zimmer gemiethet hatte, zu üben. Sodann bat fie im Novem⸗ 
ber bezw. Dezember v. J. die Töpfermeiſter W. und L. um ein 
Unterkommen für eine Nacht und ſtahl bei ihrem Fortgehen den 
Herren ihre Uhren. Beiden hatte fie vorher vorgeredet, daß fie 
Wohn- und Koſtgeld bezahlen wolle, wenn ſie 500 Mk. von der 
hieſigen Handwerkerbank gegen ein Dokument über 1500 Mk. ab⸗ 
gehoben haben würde. Dieſe Borfpiegelungen machte fie auch der 
Frau L., als ſie dieſelbe im Dezember um Wohnung und Be⸗ 
köſtigung für eine Nacht bat. Am 23. Dezember verſchwand ſie 
und nahm der Frau L. ein werthvolles ſeidenes Tuch, Kragen 
und Taſchentücher fort. Im November begab ſich die Angeklagte 
in Herrenkleidung in Begleitung eines Fräuleins K. in eine Kon⸗ 
ditorei, forderte hier 2 Taſſen Kaffee, 2 Kognaks, 2 Glas Glüh⸗ 
wein, 2 Glas Grog, 2 Zigarren und einige Portionen Kuchen 
und verſchwand, ohne ihre Zeche zu bezahlen. Sie mußte auch 
zugeben, beim Betreten der Konditorei nicht im Beſitz von Geld 
geweſen zu ſein. Die bisher noch nicht beſtrafte Angeklagte wurde 
zu einer Gefängnißſtrafe von 4 Monaten unter Anrechnung von 
4 Wochen Unterſuchungshaft verurtheilt. 


Elbing, 17. Januar. Nach dem endgiltigen Ergebniß der 
Volkszählung hat unſere Stadt 41215 Einwohner, und zwar 
18 737 männliche und 22 478 weibliche; ſeit dem Jahre 1885 hat 
ſich die Bevölkerung um 2937 Seelen vermehrt. Bei der letzlen 
Volkszählung hat ſich die verwunderliche Thatſache herausgeſtellt, 
daß gegen 2000 Perſonen garnicht polizeilich angemeldet waren. 

Dieſer Tage ſtand der Gutsbeſitzer K. aus Parſchau vor den: 
Geſchworenen, angeklagt, ſeine Scheune in Brand geſteckt zu 
haben. Die Verhandlung mußte auf den nächſten Tag 4 Uhr 
verlegt werden, da der Hauptbelaſtungszeuge, ein Arbeiter in 
Neuteich, noch einmal durch den Telegraphen geladen werden 
mußte. Am nächſten Tage um 4 Uhr mußte die Verhandlung 
wieder bis 7½ Uhr vertagt werden, weil dann die Frau des 
Zeugen erſt eingetroffen fein konnte. Um 7½ Uhr endlich ſtellte 
ſich heraus, daß der Zeuge gänzlich betrunken war, und ſo mußten 
die Verhandlungen wieder bis zum nächſten Tage ausgeſetzt werden. 
Nun war der Gerichtshof aber vorſichtig und behielt den Maun 
gleich hinter Schloß und Riegel. Zum Schluſſe wurde der Ange⸗ 
klagte freigeſprochen und der Zeuge erhielt einen Tag Gefängniß 
dafür, daß er nicht rechtzeitig erſchienen war. 

1! Brauusberg, 17. Januar. Die Stadtverordneten 
wählten in ihrer letzten Verſammlung Herrn Profeſſor Thurau 
als Vorſteher wieder. — Der Landgerichts⸗Direktor Hoffmann 
in Berlin ſoll zum Präfidenten des hieſigen Landgerichts beſtimmt 
ſein. — Der verſtorbene blinde Muſtker Skirde hat ein Kapital 
von 1000 Mk. der Stadt vermacht, deſſen Zinſen zunächſt einer 
hier lebenden blinden Dame und nach deren Tode anderen er: 
blindeten Perſonen zufallen ſoll. 


t Mohrungen, 17. Januar. Herr Prediger Künſtler⸗ 
Allenſtein iſt als Pfarrer an die evangeliſche Kirche zu Gr. Arns⸗ 
dorf, Diözeſe Mohrungen, berufen worden. 


Königsberg, 17. Januar. Herr Konſtſtorialrath Dr. Volgt 
ordentlicher Profeſſor der Thorogie an der hieſigen Univerſität 
und Hauptprediger an der Altſtädtiſchen Kirche, welcher ſich ſeit 
Auguſt v. J. zur Wiederherſtellung ſeiner Geſundheit in Süd: 
deutſchland befindet, wird im Laufe dieſes Sommers in den Ruhe- 
ſtand treten. Der Genannte, nahezu 70 Jahre alt, beging hier 
Anfangs November 1889 das 25jährige Amksjubiläum als Pfarrer 
an der genannten Kirche. 


6 Tilſit, 18. Januar. Die Frau eines Arbeiters war geftern 
auf den Markt gegangen und hatte ihre Kinder, zwei Knaben im 
Alter von 4 und 2 Jahren, in der Stube eingeſchloſſen. Als ſie 
nach etwa 2 Stunden zurückkehrte, ſchlug ihr beim Oeffnen der 
Zimmerthür ein dichter Qualm entgegen. Ihr erſter Gedanke 
galt den Kindern, von denen nichts zu hören war. Nach längerem 
Suchen in dem erſtickendem Qualm fand ſie den jüngeren Knaben 
bewußtlos am Ofen liegen, während ſich der ältere ins Bett ver⸗ 
krochen hatte und ebenfalls wie leblos aus demſelben hervor⸗ 
gezogen wurde. Nur mit Mühe gelang es, die beiden Kleinen 
wieder zum Bewußtſein zu bringen. Wie ſich ſpäter herausſtellte, 
hatten die Kinder mehrere an der Wand hängende Kleidungsſtücke, 
jedenfalls beim Spielen mit Zündhölzern, zum Glimmen gebracht 
und wären fo beinahe ihrer Spielluſt zum Opfer gefallen. 

Poſen, 17. Jannar. Der in Magdeburg zum Tode ber» 
urtheilte Mörder Gottlieb Hoffmann, welcher dringend 
verdächtig iſt, im hieſigen Glacis vor dem Wildathor den Knaben 
Berner ermordet zu haben, iſt in vergangener Nacht durch 
zwei Polizeibeamte aus Magdeburg in das hieſige Amtsgerichts 
gefängniß eingeliefert worden. 


Ge. 
Das Holz von 


e 


Strafkammer in Graudenz. 
Sitzung am 17. Januar. 


1) Am 9. Dezember v. Is. ſchlenderten die Burſchen Wilhelm, 
Zimmermann aus Graudenz, Tyeodor Haß, Paul und 
Hermann Kauffmann aus Neudorf durch die Straßen unferer 
Stadt, als fie auf dem Flure eines Reſtaurgteurs einen Korb 


ehen ſahen, aus welchem die blanken Köpfe von Flaſchen ver⸗ 
ühreriſch hervorlugten. Auf Anregung des Paul Kauffmann be- 
hloſſen die Burſchen, ſich von den Flaſchen einige anzueignen. 
zimmermann ließ ſich ein Meſſer geben, um die Umſchnürungen 
u durchſchneiden; bei dieſer Arbeit war ihm Haß behilflich. Als 
ie Oeffnung des Korbes gelungen war, nahm das vierblättrige 
kleeblatt im Ganzen zwölf Flaſchen Champagner — denn m 
iefem edlen Getränk waren die Flaſchen gefüllt — und ſuchte 
as Weite. In der Nähe der Poſt wurde Halt gemacht und ein 
Theil der Flaſchen ihres Inhalts entleert; den Verſchluß befeitigten 
zie Feinſchmecker, die darin wohl ſchon eine gewiſſe Fertigkeit 
jatten, dadurch, daß fie fi eines Meſſers bedienten oder kurz 
utichloffen die Hälſe abſchlugen. Alle Flaſchen wollen die Uns 
zeklagten, welche ſich den Raub ehrlich theilten, an demſelben 
(bend geleert haben — eine ganz hübſche Leiſtung. Doch die auf 
o billige Weiſe erworbene ſüße Flüſſtgkeit hatte bald einen bitteren 
Nachgeſchmack, denn es dauerte nicht lange, fo wurden fie ver 
haftet. Die ganze Geſellſchaft wurde des ſchweren Diebſtahls für 
ſchuldig befunden und Zimmermann, Haß und Hermann Kauff⸗ 
mann zu je drei, Paul Kauffmann zu vier Monaten Gefängniß 
verurtheilt. 

2) Unter der Anklage der Brandſtiſtung ſtand der 14 jährige 
Ruabe Bernhard Ronowsti aus Warlubien. Am 23, Septem⸗ 
ber v. Js. wurde in Warlubien eine Scheune, in welcher ſich Hafer 
und Stroh befand, eingeäſchert, und es wurde feſtgeſtellt, daß das 
Feuer nur durch Böswilligkeit oder Fahrläſſigkeit entſtanden fein 
konnte. Als der Schuldige wurde auch bald der Ronowski er⸗ 
mittelt, welcher in der Nähe der Scheune geſehen worden war. 
Der kleine Knirps, welcher knapp über die Schranke hinwegſehen 
kann, huldigt nämlich trotz ſeines jugendlichen Alters der unter 
den Knaben immer mehr einreißenden Untugend, wo es angeht, 
ſich dem Genuß eines etwa gefundenen oder auf andere billige 
Weiſe erworbenen Cigarrenſtummels hinzugeben; der Angeklagte 
leugnet zwar, jemals eine Cigarre geraucht zu haben, indeſſen hat 
der Gendarm ihn wiederholt mit einem Stumutel betroffen. Ein 
kleiner Bruder, der ſich am 23. September in der Geſellſchaft des 
Angeklagten befand, ſagte zu anderen Perſonen, daß ſein Bruder 
ſich an dieſem Tage an der abgebrannten Scheune abermals einen 
Cigarrenſtummel angeſteckt und die dazu benutzten, noch brennenden 
Streichhölzer durch eine Thürſpalte in die Scheune geworfen habe. 
Der Angeklagte, der trotz ſeiner 14 Jahre ein geriebener Junge 
iſt, beſtreitet dies entſchieden und behauptet, fein Bruder habe dieſe 
Ausſage „aus Angſt“ gemacht. Das Leugnen half dem Ange⸗ 
klagten indeſſen nichts, denn er wurde wegen fahrläſſiger Brand⸗ 
ſtiftung zu zwei Wochen Gefängniß verurtheilt. 

3) Eine wahre Jammergeſtalt betrat nun die Anklagebank; 


es war dies der Töjährige Arbeiter Johann Grzybowski aus 


Adl. Kamiontken, welcher den Elndruck erweckte, als wenn er jeden 
Augenblick zuſammenbrechen wollte. Der Greis, wegen Sittlich⸗ 
keitsverbrechens bereits mit Zuchttzaus vorbeſtraft, hat ſich aber⸗ 
mais dieſes Verbrechens ſchuldig gemacht; das Ertenntniß lautete 
unter Zubilligung mildernder Umſtäude auf ein Jahr und ſechs 
Monate Gefängniß, auch wurde dem Angeklagten die Ausübung 
der bürgerlichen Ehreurechte auf zwei Jahre abgeſprochen. Die 
Oeffentlichteit war bei der Verhandlung dieſer Sache ausgeſchloſſen. 


Verſchiedenes. 


— [, ur das Volkswohl“] (För folkets wäl) tft die In⸗ 
Schrift eines Gebäudes in der finnſſchen Hanptſtadt Helſingfors, 
das am 16. November 1890 eingeweiht wurde. In demſelben 
befinden ſich ein Leſezimmer, ein Vortragsſaal, in welchem Vor⸗ 
trüge und Unterrichtsſtunden abgehalten werden, weiter eine Volks⸗ 
bibliothek, eine Filiale des ſtädtiſchen Konſunwereins, eine Filiale 
der Poſtſparkaſſe, ein Kindergarten, eine Krippe und auch eine 
Bierbrauerei, freilich eine, die nur finniſches „ſchwaches Getränk“ 
herſtellt. Berauſchende Getränte find in der Anſtalt verboten. 
Dieſe ſegens reiche Anſtalt iſt das Werk einer einzigen Frau, des 
Fräulein Alli Trugg. 

Auch in Hamburg plant man die Einrichtung von Volksheimen 
und Logierhäuſern nach dem Muſter der von den Vereinen für 
Volkswohl in Dresden, Leipzig und Halle geſchaffenen Anſtalten. 
Der dortige Verein für Volkskaffeehallen, deſſen Erfolge ja bekannt 
find, will das Unternehmen ausführen und wendet ſich jetzt an 
befreundete Kapitaliſten, mit dem Erſuchen, Autheilſcheine zu 1000 
Mk. zu zeichnen. 


— Ein bei einem Fabrikbefitzer beichäftigter Buchhalter 
meldete ſich, nachdem er ſchon mehrere Tage über Unwohlſein ges 
klagt hatte, eines Morgens krank und überſaudte ſeinem Prinzipal 
ein ärztliches At teſt, in welchem beſcheinigt war, daß die 
Wiederherſtellung nicht unter drei Wochen zu erwarten ſoi. Der 
mißtrauiſche Prinzipal ſandte am nächſten Vormittag ſeinen Haus⸗ 
diener in die Wohnung des Buchhalters, der ihn jedoch weder an 
dieſem Tage noch am Abend des nächſten Tages anweſend traf. 
Empört über eine ſolche Veruachläſſigung des Dienſtes, benach⸗ 
richtigte der Prinzipal den Buchhalter, daß er ſich gemäß Artikel 
64 Nr. 3 des Haudelsgeſetzbuchs als entlaſſen zu betrachten habe 
und ſandte ihm das Gehalt bis zum gedachten Tage, worüber der 
Buchhalter unter Vorbehalt Quutung leiſtete. Als derſelbe ſich 
nach Verlauf von drei Wochen wieder zum Autritt des Dienſtes 
meldete, wurde ihm die Thür mit den Bemerten gewieſen, daß 
für ihn läugſt ein Erſatz geſchafft ſei. Die nach Ablauf des Quar⸗ 
tals wegen Zahlung des bis dahin noch rückſtändigen Gehalts 
angeſtrengte Klage des Buchhalters hat das Gericht für begründet 
erachtet, weil durch das Atteſt nachgewieſen worden war, daß der 
Kläger in der That durch Krankheit verhindert geweſen iſt, ſeine 
eſchäftlichen Dienſtleiſtungen zu verrichten. Daraus, daß der 

läger an zwei verſchiedenen Tageszeiten in ſeiner Behauſung 
nicht angetroffen wurde, läßt ſich eine Schlußfolgerung über die 
Uurichtigkeit des ärztlichen Atteſtes nicht ziehen, vielmehr muß der 
Berſicherung des Arztes voller Glauben darin geſchenkt werden, 
daß zur Wiederherſtellung des durch leberarbeitung erkrankten 
Klägers die Bewegung in friſcher Luft nothwendig und förder⸗ 
lich und ihm deshalb der ſtete Aufenthalt im Zimmer unter⸗ 
ſagt war. 


Zur Invaliditäts⸗ und Alters Verſicherung. 
Eingeſandt. 

In der letzten Sitzung des landwirthſchaftlichen Vereins 
Jablonowo hielt der Herr Landrath des Strasburger 
Kreiſes einen längeren Bortrag über obiges Geſetz. In der 
darauf folgenden Erörterung konnte man ſchlagend ſehen, wie 
fehr es bei vielen von den anweſenden Beſitzern an der nöthi⸗ 
gen Keuntniß der Beſtimmungen zur richtigen Ausführung des 
Geſetzes mangelte. Ja, es tam zur Sprache, daß ſogar die erſten 
Kreis Verwaltungs⸗Beamten verſchiedener Anficht find. So hat 
z. B. der erſte Kreis Verwaltungs⸗Beamte eines Nachbarkreiſes 
in ſeinen Vorrcügen über das Geſetz betont, der Arbeitgever ſei 
nicht gezwungen, dem Arbeitnehmer wider deſſen Willen eine 
Verſichrrungskarte aufzudrängen und mit Marken zu verſehen. 

Anders denkt der Strasburger; nach ſeiner Meinung muß 
der Arbeitgeber, falls der Arbeunehmer ſeine erſte Karte fortge⸗ 
worfen haben jullte, ihm eine neue beſchaffen und mit Marken 
verſehen, wenn er ſich nicht ſtraffällig machen will. — Wer hat 
nun Recht? 

Dann war in der Verſammlung bei Vielen große Unklarheit, 
wer in der 1., 2. u. ſ. w. Lohnklaſſe zu verſichern iſt. Z. B. bes 
jahte der Herr Vortragende die Frage, ob eine Wirthin, die ge⸗ 
wöhnlich doch ein bedeutend höheres Einkommen wie ein mäun⸗ 
licher Scharwerker hat, in einer niedrigeren Lohnklaſſe wie der 
Scharwerker zu verſichern iſt, und zwar weit die Beitragsſätze ſich 
nach dem vom Herrn Regierungs⸗Präſidenten feſtgeſetzten orts⸗ 
üblichen Tagelohn richten, und der iſt für eine mänuliche Perſon 
1 Mark 40 Pf., für eine weibliche 1 Mark. Im weiteren Ver⸗ 


lauf der Erörterung erklärte er aber doch wieder, daß Beide nur 
in der 1. Lohnklaſſe zu verfichern find. 

Nun frage ich aber, wie wird ſich die Ausführung des Ge⸗ 
ſetzes in ſolchen Gegenden geſtalten, wo viele polniſche kleinere 
Beſitzer weder leſen noch ſchreiben können, denen aber auch die 
Verantwortung für die richtige Ausführung des Geſetzes aufge⸗ 
bürdet wird? Und ohne Strafen wird's nicht abgehen, weil Un⸗ 
tenntniß des Geſetzes nicht vor Strafe ſchützt. Es wird meiner 
Meinung nach nicht anders gehen, ſoll die Unklarheit des Geſetzes 
nicht jahrelang auf dem Lande beſtehen, 

als daß die erſten Kreisverwaltungs⸗Beamten die Lehrer genau 
unterrichten und dieſe dann ſolchen in ihrem Schulbezirk woh⸗ 
nenden Beſitzern, von denen anzunehmen iſt, daß ihnen das 
ganze Geſetz böhmſſche Wälder find, es fo lange einzupauken 
haben, bis die Beſitzer wiſſen, ſich der angedrohten Strafen durch 
richtige Befolgung des Geſetzes zu entziehen. Z. 


Anmerk. d. Red.: Daß manche Beſtimmungen dieſes de⸗ 
deu tendſten der neueren foztalen Geſetze noch verſchiedentlich 
ausgelegt werden, iſt nicht zu verwundern, wenn man den Umfang 
und die Neuheit der Beſtimmungen, ſowie die Schwierigkeiten, 
welche die praktiſche Durchführung eines ſo tief in das ganze 
Volksleben eingreifenden Geſetzes naturgemäß bietet, berück⸗ 
fichtigt. Sicherlich wird die Bevölkerung aber bald, nachdem eine 
Anzahl Beiſpiele aus dem praktiſchen Leben vorliegen, ſich in den 
Geiſt der Geſetzes hineinfinden. 

Wer daraus, daß der Arbeitgeber nur „berechtigt“ wird, die 
Quittungskarte zu beſorgen, ſowie daraus, daß Strafbeſtimmungen 
fehlen, welche den Arbeiter treffen, der ſich weigert, ſich verſichern 
zu laſſen, die Meinung herleitet, daß das Geſetz es in das Be⸗ 
lieben des Einzelnen ſtellt, ſich zu verſichern oder nicht, der faßt 
das Geſetz nicht im Zufammenhange auf. 

Das Geſetz hält durchweg an dem Grundzuge der Ber: 
ſicherungs pflicht feſt, es erklärt die gegen Lohn in Beſchäftigung 
ſtehenden Arbeiter 2c. für verſtcherungs pflichtig, und es ber: 
pflichtet den Arbeitgeber bei hoher Strafe für die richtige Aus⸗ 
führung des Geſetzes, z. B. für das Einkleben der Marken und zwar 
nicht etwa blos für feinen Antheil, ſondern für den vollen Bei: 
trag, zu ſorgen, — nirgend iſt von der Möglichkeit einer Aus⸗ 
nahme bei ſolchen Perſonen, die überhaupt unter das Geſetz fallen, 
die Rede; es berechtigt den Arbeitgeber ſodann nöthigenfalls 
eine Quittungskarte zu beſorgen und es berechtigt ihn, 
die Hälfte der eingeklebten Beiträge den Arbeitern einfach vom 
Lohne abzuziehen. 

Für die Einordnung in einzelne Lohnklaſſen kommt für die 
keiner Krankenkaſſe angehörenden Perſonen nicht der wirkliche 
Lohn, ſondern die Höhe des ortsüblichen Tagelohns in Betracht. 
Da der für dort feſtgeſetzte Tagelohn für Männer 1 Mark 
40 Pf., gleich jährlich 420 Mk., beträgt, kommen männliche Ver⸗ 
ſicherungspflichtige in die zweite Lohnklaſſe (Jahresverdienſt 350 
bis 550 Mk.); der ortsübliche Tagelohn für weibliche Perſonen 
beträgt dort 1 Mk. gleich jährtich 300 Mk., demnach kommen die⸗ 
ſeiben in die erſte Lohnklaſſe (Jahresverdienſt bis 350 Mk.). Der 
Herr Vortragende wird ſich gewiß ebenjo ausgesprochen haben. 


L. S. Frage: Ich habe vier Arbeiter von Dienſtag, den 
13. d. M., bis Freitag, den 16., in Arbeit gehabt. Auf meine 
Frage nach den Quittungskarten, ſtellte ſich heraus, daß ſich 
Niemand im Beſitze einer Karte befand. Habe ich nun eine Ver⸗ 
pflichtung in Bezug der 4 Tage, an deuen die Arbeiter bei mir 
in Lohn ſtanden? Angenommen, ich hätte die Berpflichtung, die 
Quittungskarten ſelbſt zu beſchaffen, in welcher Wochenſtelle muß 
eigentlich die Marke eingetlebt werden, da 52 Nummern auf den 
Karten vorgedruckt find? Angenommen in der 3., es würden 
dann aber die beiden erften Felder frei bleiben. 

Antwort: Das Geſetz verpflichtet den Arbeitgeber ohne 
jede Bedingung, für das Einkteben der Marken prompt zu ſorgen, 
es berechtigt ihn ſodann, eine Quittungskarte auf Koſten des 
Arbeiters zu beſchaffen, falls der Arbeiter keine Karte beſitzt. 
Wenn die Leute nicht ſchon am Montag, den 12., anderwärts 
gearbeitet haben, werden Sie dennoch die Karten beſorgen 
müſſen, um die Verpflichtung zum Einkleben der Marken 
erfüllen zu können. 

Die Marken müſſen auf die Quittungskarte in fortlaufender 
Reihenfolge eingeklebt werden. Mehr als 52 Marten werden für 
die Dauer eines Jahres, vom Tage der Ausſtellung der Quittungs⸗ 
karte an gerechnet, niemals in Aurechnung gebracht. 

N. 5. Frage: Einer meiner Arbeiter, 72 Jahr alt, hat 
bis zum 15. Januar 1890 gearbeitet und mußte daun wegen 
Altersſchwäche die Arbeit einſtellen. Hat der Maun irgend welchen 
Auſpruch auf Alters⸗ oder Juvalidenrente? Wenn nicht, kann 
der Maun einen Anſpruch darauf erwerben, wenn er ſich jetzt 
wieder beſchäftigen läßt? 

Antwort: Der Mann kann Altersrente nicht erhalten, weil 
er nicht 141 Wochen laug in den letzten drei Jahren gearbeitet 
hat. Er würde aber Juvalidenrente beanſpruchen konnen, falls 
er ſich jetzt wohler fühlt und im Stande iſt, ſeine Arbeit wieder 
aufzunehmen und noch bis mindeſtens Ende 1891 fortzuſetzen. 
Die geſetzliche Wartezeit beträgt bei der Invalidenrente 235 
Wochen. Die Zahl der Wochen aber, welche Jemand ſeit dem 
1. Januar 1886 in verſicherungspflichtiger Beſchäftigung geſtanden 
hat und ebenſo die Kraukheitszeit (bis zur Dauer eines Jahres) 
werden auf die Wartezeit von 235 Wochen ſo angerechnet, als 
wenn man während derſelven ſchon Beiträge gezahlt hätte. Er⸗ 
forderlich iſt uur, daß mindeſteus 47 Wochenbeiträge vom In⸗ 
krafttreten des Geſetzes an wirklich geleiſtet werden und daß die 
Beſchäſtigung ſeit 1886 und ebenſo die Kraukheitszeit durch Be⸗ 
ſcheinigungen nachgewieſen wird. — Wer ſchon am 1. Jauuar 
1891 Juvalide iſt (nicht mehr ein Drittel des ortsüblichen Tage⸗ 
lohnes zu verdienen vermag) iſt von der Verſicherung ganz aus⸗ 
geſchloffen. 

„ — — —————— — — — — 
Briefkaſten. 


Herren A. W. in R. Sie fragen: Mir hat im Herbſt 
der Dünger zu Roggen nicht ganz gereicht und da in deuſelben 
Klee eingeſäet werden ſoll, ſo möchte ich dem Boden noch etwas 
Kraft zuführen. Kaun ich die Roggenſaat mit Stalldung übers 
düngen? 

Wenn das Terrain ziemlich eben iſt und man demnach im 
Frühjahr kein Wegfließen des gelöſten Düngers zu befürchten braucht, 
ſo werden die darin enthaltenen Pflanzeunährſtoffe von dem Boden 
ziemlich vollſtändig abſorbirt. Dagegen geht das Stroh verloren, 
verbeſſert alſo nicht die phyſikaliſche Beſchaffenheit des Ackers. 
Da aber der Dünger erſt im Frühjahr bei Aufthauen des Landes 
in den Boden eindringt und der Roggen ſofort ſeine Vegetation 
beginnt, ſo wird dieſer keinen weſentlichen Nutzen mehr aus dem 
anfgefahrenen Stalldünger ziehen. 

In dieſem ſchneereichen Winter iſt aber das Ueberfahren des 
Roggens mit Stalldünger doppelt bedenklich, denn ſobald wie 
Thauwetter eintritt, werden überall große Waſſermaſſen abfließen 
und ſehr leicht viel Dungſtoff entführen. 

Deshalb dürfte es zweckentſprechender ſein, der Roggenſaat, 
ſobald das Land abgetrocknet iſt, etwa 20—30 Pfund Chiliſalpeter 
pro Morgen auf den Kopf zu ſtreuen und dem Klee ſpäter noch 
mit Gyps nachzuhelſen. 

K. D. 20. Der von Ihnen beabſichtigte Einwand der Wahr: 
heit iſt ohne Bedeutung, denn dergl. Vergehen werden durch die 
nachfolgende Ehe geſühnt. 

2. Es wird Ihnen der Beweis fehiver fallen, daß der Air 
geſchuldigte wider beſſeres Wiſſen, d. h. mit der Kenntniß gehandelt 
hat, daß die angezeigte Thatſache unwahr ſei. Es iſt nämlich 
auch nach Ihrer Darſtellung jo, als ob der Angeſchuldigte an⸗ 
genommen habe, daß Mißhandlung vorliege. 

3. Die Bezichtigung der Verleitung zum Meineide iſt fo 
ſchwer, daß die vorliegende thatſächliche Unterlage ſehr genau ger 
prüft und erwogen werden muß. 


S. J. Die Klage auf Rückgabe der Geſchenke iſt während 
eines Jahres, von Aufhebung des Verlöbniſſes an gerechnet, zu⸗ 


läſſig. Die Gegenpartei wird auf Vollziehung der Ehe nicht 
klagen können, weil dem Verlöbniſſe die gerichtliche oder notarielle 
Beglaubigung fehlt und auch das Aufgebot mit beider Theile Be⸗ 
win aug inzwiſchen wohl nicht erfolgt iſt. 

Der Ausgang des Prozeſſes ſcheint darnach ein günſtiger zu 
werden. Noch beſſer aber wäre es, wenn ſich die Angelegenheit 
gütlich beilegen ließe. 

C. P. Das 16jährige uneheliche Kind folgt der Mutter und 
gehört, wenn dieſe landarm, ebenfalls dem Landarmenverbande. 

2. Ein Grund zur Ablehnung der Vormundſchaft, wie ihn 
das Geſetz verlangt, können Sie nicht geltend machen. 

N. in M. V. N. Verſicherungen gegen Waſſerſchaden 
giebt es nicht. 

H. in D. 1) Ein temporärer (zeitwelſer) Invalide hat die 
Verpflichtung, ſich jährlich der Invallden⸗Prüfimgs⸗Commiſſton 
(gelegentlich des Ober⸗Erſatz⸗Geſchäfts) zur Superrevifion vorzu⸗ 
ſtellen. Die genannte Kommiſſion kann denſelben, wenn das 
Leiden verſchwunden iſt, für geſund und felddienſtfähig erklären. 
Ju dieſem Falle ſteht es dem Betreffenden frei, ſich als Kapitulant 
reſp. wenn er nicht militäriſch ausgebildet iſt, als Freiwilliger bei 
einem Truppentheil zum Wiedereintritt zu melden. Nur die vor⸗ 

er abgeleiſtete aktive Dienſtzeit kommt in Anrechnung. (Die 
eit, die er als temporär Invalider im Beurlaubten⸗ Verhältniß 
zugebracht hat, wird nicht gerechnet.) 

2) Ein temporärer Invalide, der noch nicht im Befitze des 
Civilverſorgungsſcheins iſt, kann zur Ausbildung als Telegraphiſt 
von der Poſt⸗ dezw. Telegraphenbehörde im Bedarfsfalle ange⸗ 
nommen werden. Eine Verpflichtung liegt der betreſſenden Ber 
hörde jedoch nicht od, da er noch nicht Militär⸗Anwärter. Gelangt 
derſelbe während der Ausbildung in den Beſitz des Civitverſorgungs⸗ 
ſcheins, fo kann derjelbe, feine Geeignetheit vorausgeſetzt, als 
Militär⸗Anwärter übernommen werden. Bezügliche Geſuche find 
au die betreffende Kaiſerl. Oberpoſtdirektion zu richten. 

3) Nein. Die Stellen der Grenz⸗Aufſeher werden nur mi 
zivilverſorgungsberechtigten Perſonen beſetzt. 

4) Die Privat: als auch die Königl. Eiſenbahn⸗Verwaltungen 
können zur Beſetzung ihrer Beamtenſtellen auch nicht zivilverſor⸗ 
gungsberechtigte Perſonen annehmen. 

* Seit einiger Zeit mehren ſich wieder die Briefkaſten ⸗An⸗ 
fragen und Zuſchriften anderer Axt ohne alle Namensunter⸗ 
ſchrift und ohne Abonnements - Ausweis, Wir müſſen alle der⸗ 
artigen Zuſchriften unberückſichtigt laſſen. 


— [Neue Patente] Die hohlen Bruſt⸗ Stücke für 
Wind müh lenflügel (Pat. 54537) von Albert Conrad in 


Brinkum ermöglichen die Verlängerung, das heißt, das Anſetzen 


von Spitzen ohne Vergrößerung des Querſchnittes, wobei die 
Verlaſchung von innen geſchehen kaun. Sie werden bei Regen⸗ 
wetter nicht ſchwerer, quellen nicht und es findet keine Lockerung 
und Verſchiebung ſtatt. 

— Der Elektriker Bruſh in Cleveland hat ſich eine elektriſche 
Lichtanlage errichten laſſen, deren Betriebstraft nichts koſtet, weil 
die Kraftmaſchine von einem 52 Fuß großen Windrade getrieben 
wird. Der elektriſche Strom wird, um jeder Zeit verfügbar zu 
fein, wie das Berliner Patent⸗Bureau Gerſon und Sachſe ſchreibt, 
zunächſt in ſehr umfangreichen Aceumulatoren aufgeſpeichert. Durch 
den Strom werden 350 Glühlampen geſpeiſt Die ganze Anlage 
bedarf jo gut wie gar keiner Wartung und Auſſicht. 


vom 11. bis 18. Januar 1891. 
Aufgebote: Kutſcher Julius Hackbarth und Marie Rolbieckl. 


Sergeant Fr. W. Matke und Marie Stein. Reutier Hermann 
Hentel und Marie v. Wieterſcheim. Ofenſetzer Karl Schulzki und 
Auguſte Kroll. Zimmergeſelle Friedrich Lübeck und Auguſte Fenske. 

Geburten: Tiſchlermeiſter Frauz Orzechowski, Tochter. 
Bierfahrer Theodor Lenz, Sohn. Kaufmann Moritz Maſchte 
Sohn. Schuhmacher Hermann Plath, Tochter. Arbeiter Friedrich 
Baumert, Tochter. Arbeiter Friedrich Mallon, Tochter. Arbeitet 
Joſeph Borowski, Sohn. Stellmacher Franz Groszewski, Tochter, 
Arbeiter Guſtav Koslowski, Sohn. Arbeiter Johann Barzydi, 
Tiſchler Guſtav Olſchewski, Tochter. Bautechniker Wilhelm 
Moſenthin, Sohn. Arbeiter Theophil Wicklinski, Tochter. Haupt 
mann Lorenz Breßler, Tochter. Hausmann Theophil Krajewski, 
Tochter. Unehelich: 1 Tochter. 

Sterbefälle: Eruſt Littfaß, 6 Wochen. Anna Pufelskl, 
2 Jahre. Arbeiterin Anna Roczinsli geb. Rojamski, 60 Jahre. 


Welzen: loco unver., 


iuländ. — Mt., gellbunt inländ. Mk. —, hochbun 
i nänd. Mt. 187188, Termin April⸗ Mai 125pfd, zum Tran. 
Mark 146,00 per Juni⸗Juli 126pfd. z. Trauſ. Mek. 150,00. 

Noggen Loco feſter, inländ. Mk. 152 —160, ruſſ. und pol 
niſcher zum rauſit tet. 110—112, per April⸗Mati 120pfd. 3 
Tranſit Mark 116,50 per Juu⸗Jult 1z0pfdb. zum Trauſi 
Mt. 116,00. 

Gerſte: gr. loco inl, Mk. 147, kl. loco inl. Mk. —. 

Hafer: loco inl. Mk. 121— 150. 

Erbſen: loco inländiſch Mk. —. 

Spirilns: loco pro 10000 Liter % kontingent. Mark 65,00 
nichtfontingent. Mk. 45,50. 

Königsberg, 19. Januar 1891. Spiritusbericht. (Tel 
graphiſche Dep. von Portatuis & Hrothe, Getreide⸗, Spiritus⸗ u 
Wolle⸗Commiſſions⸗Geſchäft). ver 10000 Liter % loco kontingen⸗ 
tirt Wit. 66,00 Geld, unkonting. Mk. 46,10 Geld, pro Januat 
Mk. 45,75 Geld. Zufuhr 35 000 Liter, unverändert. 


Poſen, 17. Januar. Spiritusbericht. Loco ohne Faß (50er) 
65,49, do. loco ohne Faß (70er) 46,00. Still. 


Butter. Gebr. Lehmann u. Comp. Berlin, 18. Januar. 

Der dies wöchentliche Geſchäftsverkehr entwickelte ſich in 
ruhiger Weiſe ab, ohne zur Veränderung der Notirung Aulaf 
zu geben. 

Die hieſigen Verkaufs preiſe find (Alles per 50 Kilogr.) 
Für feine und feinſte Sahnenbutter von Gütern, Milch⸗ 
pach tungen und Genoſſenſchaften: Ia 105—107, IIa 102—104, 
IIIa 95—100 Mk. Landbutter: Pommerſche 88—90, Netz brüchel 
83 86, Oſt⸗ und Weſtpreußiſche 85—88, Tilſiter 85—88, Elbinger 
85—88 Mk. 

Original⸗Wochenbericht für Stärke und Stärkefabrikan 
von Max Sabersky. Berlin, 17. Januar 1891. 


Mark Mark 
Ia Kartoffelmehl. 22% 23. Num ⸗Conlennr » +» 36 —37 
Bier⸗ Couleur 34 —35 

IIa Kartoffetſtärte u. Mehl 21-21 J Dextcin, gelb u. weiß Ta 3132 


In Kartoffelſtärkfʒte . „21/23 
U 
| Dertrin secundla . «| 27. 28% 


Feuchte Kartoffelſtärke y 12.90 

loco und parifüt Berlin * Werzenftärte (kit) 42 —43 
Erf. Syrupfabr. notiren 12.00 Weizeuſtärke (grfft.) .. 44½—45 

fr. Fabr. Frankfurt a. O. ‚ . Halleſche u Schleſ. 44¼ 45% 
Gelber Syruxy 265 —27 Schabeſtärſfte « 35—36 
Gap. Export 42829 Meisſtärke (Strahlen) 45½ | 
Cap. Syrußp „ . | 7½.—29 Reisſtärte (Stücken) 48—4 
Kartoffelzniter np. 7 2% J Maisſtärfre 30—31 
Kartoffelzucker gelb 25 2’ 


Alles per 100 Kilo 


eh AN 


ab Bahn bei Parthien von mindeſtens 10000 


re 


30 Nr 


Buxkin⸗Ttoff, genügend zu einem Anzuge, 
reine Wolle, nadelfertig, zu Mk. 5.85 Pf., 
für eine Hofe allein bloß Mk. 2.35 Pf., 
durch das Buxkin-Fabrik-Depot Oettinger & Co., Frank: 
furt a. H. Muſter⸗Auswahl umgehend franko. (4224e) 
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Die GARTENLAUBE 


BI Man abonniert auf die Gartenlaube bei allen Buchbandlungen und Poſt⸗Aemtern Deutſchlands und Oeſterreich⸗Ungarns für 1 60 


Bekanntmachung. 
Mittwoch, 21. Januar er., 
Vormittags von ½11 Uhr ab, wird 
vor dem Hauſe Feſtungsſtraße Nr. 4 
der Nachlaß der verſtorbenen Schneiderin 
Emma Schudlich beſtehend aus 
1 Nähmaſchine, Möbel, din. Haus ⸗ 
u. Küchengeräth, Betten, Kleider, 
Wäſche, Goldſachen u. a. m. öffent⸗ 
lich meiſtbietend gegen Baarzablung 
verkauft werden. 1326) 

Graudenz, den 16. Januar 1891. 
Der Magaiſtrat. 


T 
Bekanntmachung. 
Ein geübter Kanzliſt 

mit ſchöner Handſchrift wird zum 1. 

Februar cr. geſucht. 

Meldungen mit Ahſchrift der Zeug⸗ 
niſſe find ungeſäumt einzureichen. 

Culm, den 17. Januar 1891. 

Der Magiſtrat. 

5 Pagels. 

In der Unterſuungsſache gegen den 
Fleiſchergeſellen Rudolf Augar aus 
Graudenz iſt dem Beſchuldigten eine 

oldene Damenubr nebſt goldener Kette 
bgenommen. Der Beſchuldigte giebt 

in, daß er die Uhr und Kette am 30. 

Dezember v. Is. auf der Chauſſee 

twiſchen Marienwerder und Neuböfen 

gefunden habe. Es liegt aber der Ver⸗ 
dacht nahe, daß die Uhr geſtohlen iſt, 
ind werden deshalb der Efgenthümer 
ſezw. die Eigenthümerin der Uhr, ſowie 

Ale diejenigen, die etwas zur Sache zu 

genden wiffen, erſucht, ſich bei dem 

anterzeichneten Gericht, Zimmer Nr. 4, 

in den Vormittagsſtunden zu melden 

g. 10/91. [444 

Marienwerder. 15 Januar 1891. 

Tönigliches Amtsgericht IH. 


Konkursverfahren. 


Das Konkursverfahren über das 
Vermögen des Kaufmanns Robert 
Schmidt in Brieſen wird nach er⸗ 
folgter Abhaltung des Schlußtermins 


bierdurch aufgehoben. (442) 


Brieſen, den 15. Januar 1891. 
Königliches Amts gericht. 


Bekanntmachung. 


In dem Kaufmann Herzber g'ſchen 
Concurſe ſoll die Schlußvertheilung ers 
folgen. (407) 
Bei einer verfügbaren Maffe von 
539 Mark 46 Pfennig find zu berück⸗ 


Ein junger Landwirth 
von Jugend an in der väterlichen Wirth: 
ſchaft geweſen u. 6 J. hindurch d. Wirth⸗ 
chaft ſelbſtſtändig 2 welcher in der 
tage iſt, auf Wunſch eine Kaution v. 
6 bis 9000 Mk. zu hinterlegen, f. 
Stellung auf e. Gute a. Rendant und 
Hofverwalter; es w. weniger a. Gehalt, 
a. a. g. Behandlung geſehen. Der land» 
wirthſchaftlichen Buchf. iſt d. vollſt. m. 
Näheres durch das Auskunftsbür tau 
„Confidentia“ Oſterode Oſtpr. 


Ein Laudwirth 
30 Jahre alt, einj.⸗freiw. ged., der ſchon 
6 Jahre ſelbſtſtändig gewirthſch. hat u. 
gute Zeugniſſe beſ., ſucht z. fof. Stell. 
Off. u. 225 a. d. Exp. d. Gef, erb 


erb. 
Ein Inſpektor 
18 Jahre beim Fach, bis jetzt in unge: 
kündigter Stellung, ſucht zum 1. April 
d. Is. eine andere, mehr ſelbſtſtändige 
Stellung, am liebſten, wo er ſich ver⸗ 
beirathen kann, jedoch nicht Bedingung. 
Derfelbe iſt mit landw. Maſchinen der 
Nenzeit, ſowie mit Drillkultur, Zucker⸗ 
rübenbau, Zucht und Maſtung vollſtändig 
vertraut. Gefl. Offerten werden brief⸗ 
lich mit Aufſchrift Nr. 117 durch die 
Expedition des Geſelligen erbeten. 

Ein tüchtiger erfabrener unverheir. 

Inſpektor 
Beſitzerſohn, 30 Jahre alt, Landwirth von 
Jugend an, der poln. Sprache m, mit gut. 
eugn. ſucht v. 1. Februar od. ſpäter eine 
dauernde Stellung. Off. werd. briefl. unt. 
22 durch die Exped. des Gefell, erbeten. 
Suche für meinen Sohn, welcher 
del mir 2 Jahre in der Wirthſchaft ge⸗ 
weſen iſt, wovon er 3/, Jahre die Stelle 
eines zweiten Inſpektors bekleidet hat, 
zu ſeiner weiteren Ausbildung (2) 

eine Stelle 


wenn möglich direkt unter Leitung des 

Prinzivals. Familienanſchluß erwünſcht. 

Kl. Kleſchkau bei Langenau Weſtpr. 
Kaemmerer. 


Ein älterer Mann, verheir., aber . 


N 


ohne Familie, der Gärtner geweſen und 
die beiten Zeugniſſe beſitzt, ſelbſt 4 bis 
500 Mk. Kaution ſtellen kann, fucht 
Stellung als „(2 
Aufſeher, Portier 


od. Hausmeiſter 


Gefl. Offerten werden briefl. unter 229 (9943 


durch die Erped. des Geſelligen erbeten 


Ein Gärtucr 25 Ja, mall. Branchen 


ſichtigen 4118 Mark 2 Pfennig Forde⸗ der Gärtnerei erf hauptſ. in Topfkultur, 


rungen ohne Vorrecht, ſo daß die Gläu⸗ 
biger 13,10 Prozent erhalten. 
Strasburg Wpr. 17. Januar 1891. 
Wyczyüski, Rechtsanwalt 
als Concursverwalter. 


Bekanntmachung. 


Die Stelle eines (460) 
erſten Aſſiſtenten 
bei dem hieſigen Kreis = Ausichuffe, 
welche civilvberſorgungs berechtigten Mili⸗ 
täranwärtern vorbehalten iſt, ſoll ſofort 
beſetzt werden. 

Bewerber, welche eine gute Keuntniß 
der Verwaltungsgefetze, Fertigkeit im 
ſelbſtſtändigen Dekretiren und Expediren 
ſowie im Rechnungs⸗ und Kalkulatur⸗ 


weſen beſitzen müſſen und möglichſt ſchon ß 
bei einem Kreis ⸗Ausſchuß gearbeitet 
haben und der polniſchen Sprache mächtig 
find, werden hiermit aufgefordert, ſich ii 
ſchleunigſt unter Einſendung ihrer Zeug⸗ 


niſſe und eines kurzen Lebenslaufes bei 
dem unterzeichneten Kreis ⸗Ausſchuß zu 
melden. 
Der definitiven Auſtellung gebt eine 
B monatliche Probedienſtz it vorher. 
D die Stelle feſtgeſtellte 
Jahresgehalt beträgt 1200 Mark. 
Strasburg Weſtpr., 
den 14. Jauuar 1891. 
Der Kreis ⸗Ausſchuß. 
Dumrath 


Marienwerder. 
Donnerstag, den 22. d. Mis. 


Fettviehmarkt. 


Die Pferdekuechte Alexander Nawitzli 
aus Brieſen und Stanislaus Kwiat⸗ 
kowski aus Scherokopaß haben am 
9. d. Mis obne Veranlaſſung ihren 
Dienſt bei mir verlaſſen. Ich habe die 
Zurückführung derſelbtu beantragt und 
warne vor Annahme in Dienſt oder 
Arbeit. Braunsfelde p. Königl. Reh⸗ 
walde, v. Lelewski. Pfarthufenpächt. 


Ein großer brauner Jagdhund 
mit kurzem Schwanz und kaſtrirt, hat 
ſich eingefunden und kann gegen Er⸗ 
ffattung der Futterkoſten abgeholt werd. 

C. Schweins haupt, Sackrau. 


Einen gut erhaltenen [459 


Bierhahn mit eafipuny 


kauft Birkholz. Miedino b. Dice, 


Meyer's Lexicon 


n. Brehm's Thierleben ſuche zu kaufen. 
A. Sauer. Berlin, Rüdersdorferſt. 36. | Buchdruckerei in Mohrungen. (495) 


Gemüſe⸗, Jagd u. Parkarb., ſ. geſt. a. g. 
Tae 7. 1. März od. April angen 
Stellung. Adr. erb. an Gärtner Solies 


Zwei Barbiergehilfen 
ſuche zum ſofortigen Antritt. Neiſe⸗ 
geld vergſite. (473) 
Tichowski, Barbier, Schwetz a. W. 

Für ein Malergeſchäft, in welchem 
durchſchnittlich ca. 12—18 Leute beſchäftigt 
werden. wird ein „25% 

tüchtiger, erker Gehilfe 
gef. Fr. Moſer, Maler, Alle nſtein. 
Ein ſeldſtthätiger, unverheiratheter 
ärtner 
und ein Gartenburſche finden dom 
15. Februar Stellung in Domaine 
Steinau bei Tauer. [41 


Gärtner geſucht 
in Adlig Dorporſch, Kreis Culm. 


Gärtnergehilfe 
erfahren in n Topf⸗ 
pflanzen und Landſchaftsgärtneret, wird 

m 1. Februar bei einem Anfangsge⸗ 
alt von 15 Ml. per Monat und freier 
Station geſucht. Fru un ſind 
zu richten an H. Grothe, Kunſt⸗ und 
Handelsgärtner, Al lenſte in DOpr. 

Einen tüchtigen unvercheiratheten, 
ſelbſtthätigen 8 (468) 
Gärtner 
ſucht Dominium Wittkowo bei 
Schwirſen von fofort oder 1. Februar. 
Gehalt 150 Mark. 
Für zwei gelernte 
Gärtner 
unperheirathet, ſucht Stellung zum 28. 
Februar bezw. 13. März 
Direktor Grofebert, Konitz. 
Es können ſich melden (449 

1 tücht. Zieglergeſelle 
und ein Pfanneumacher. 
D. Schlicht. Lindwald v. Frauenburg Our. 


Zwei Junageſellen und 
zwei Lehrlinge 
können ſich melden bei Zuglermeiſter 
Uteſch in Adl. Wicker au per 

Tungen Oſtpr. (400) 

* .. 4 * * 
Ein lüchtiger Schmied 
am Feuer, für Maſchinenarbelt, aber nur 

ſolcher, kaun fofort eintreten bei 
A. Werner, Maſchinenbauer, 
Brieſen Wpr. 


Tüchtige ältere 


Maſchinenſchloſſer 


in Cbarjottenhof bei Liebemübl Oſtpr. ſucht für dauernde Beſchäſtigung 


Reiſender geſucht 


und guten Lohn 


(357) 


Chocotarenfatrit Selbmann. Sresden. G. Voss, Maſchinenfabrik 


Ein Komptoiriſt 


der befähigt iſt felpſtſtändig zu arbeiten n tichtiner, Tunger 


wird für ein größeres Fabrikgeſchäft der 
Spirituoſenbranche in der Provinz per 
1. April zu engagieren geſucht. 


Neuenburg Wpr. 


— 


Windmüllergeſelle 


Meld. kann ſofort eintreten bei Müßlenbeſitzer 


denen Zeugnißabſchriften und Gehalts⸗ W. Foth, Gr. Peterwitz bei Bi⸗ 


forderung beizufügen bitte, befördert sub 
I. 2762 die Aunoncen Erpeditiou 
von Haasenstein & Vogler 
4. Königsberg i. Pr. (425) 


Materialiſten 
kürzlich ausgel., wie a. ältere mit 
gut. Zenan u. Ref. für for, reſp. 
1. April ſucht Preuß. Danzig, 
Tobiasa 2 2 Brieſm. d. for. Antıv 


Einen tücht. Verkäufer 
und einen Lehrling 
ſucht für fein Tuch Mauufaktur⸗ und 


Confektions⸗Geſchäft 
L. Rehfeld, Allenftein. 


2 tüchtige Verkäufer 
der polniſchen Sprache mächtig, ſuchen 
für unſer Manufaktur⸗ u. Modewaaren⸗ 
Geſchäft per 1. Februar cr. (3001 
Gebrüder Simonſohn, Allenſtein. 

Für mein Colonial⸗ u. Eiſengeſchäft 
ſuche einen älteren erſten 

Gehilfen 
der gut polniſch ſpricht und durchaus 
zuverläſſig iR. Offert. mit Zeugnißab⸗ 
ſchriften befördert die Expedition des 
Geſelligen unter Nr. 345. 

Für mein Colonial⸗ u. Eiſenwaaren⸗ 
Geſchäft fuche per ſofort einen tüchtigen 
jungen Mann 
der polniſchen Sprache müchtig, ſowie 

00 einen Lehrling. 

H. Dahmer, Schönſee Wpr. 

Fir mein Colonatwaaren⸗ und 
Deſtillations⸗Geſchäft ſuche zum ſofor⸗ 
tigen Antritt einen flotten (391) 

Expedienten 
volniſche Sprache erforderlich. Perſön⸗ 
liche Vorſtellung bevorzugt. 


F. Lehmann, Neumark Wor. 


Ein Schriftſetzer 


wird ſofort angeſtellt in W. E. Harich's 


ſchofswerder Weſtpr. 


Ein Rüben⸗Muternehmer 


1 
der ſchon als ſolcher fungirt hat, findet 
auf Dom Glauchau bei Culmſee 
mit 45—50 Arbeitern reſp. Arbeiterinnen 
vom April d. 33. bis Beendigung der 
Rübenernte Beſchäftigung. Nur Unter: 
nehmer, welche bereits in Nachbars⸗ 
Kreiſen ſolchen Poſten bekleidet haben, 
finden Berückſichtigung. 332 
Ein geübter, gut empfohlener 
unverheiratheter (333) 
| Nechnungsführer 
für Hof: und Speicherverwaltung wird 
zu ſofortigem Antritt bei 600 Mk. Ge⸗ 
halt geſucht. Dom. Klausdorf bei 
Dt. Krone Welipr. 


Ein Hoſmeiſter 
der ſelbſtſtändig eine Lokomobile mit 
Drrſchkaſten führen kann, findet Stell. 
Abſchrift der Zeugniſſe erbeten. [415 
H. Bielfeldt, Gutsbeſitzer, 
Willenberg bei Marienwerder Wyr. 
Es ſucht zum 1. April d. Is. einen 
tüchtigen verheirateten (409) 
Hofmeiſter 
der mit dem Maſchinenweſen vertraut, 
und Schirrarbeiten verſteht 
Fibellorn, Warmhof bei Mewe. 


Ledige Inſpektoren und 
Rechnungsführer 
ſuchen für ſofort und ſpäter die Exped. 


d. landw. Beamten⸗Vereins, Stettin, 
Fiſtneſtruße 4, I. (9934) 


Ich ſuche von ſofort einen erfahrenen, 
i (471 


energiſchen . 
Inſpektor. 
Gehalt 450 Mark. 
Schultze, Kittnau p. Reichenau Opr. 
In Halbersdorf p. Rieſenburg 
findet zum 1. April ein (422 


Kuhfütterer mit Knecht 


beginnt ſoeben einen neuen Jahrgang 
mit dem Roman 
„Eine unbedeutende Fran“ von 


Suche zum 15. Februar einen 


bei hohem Lohn und Deputat Stellung. voſtlagernd Cul m a. W. 


zweiten Wirthſchafter. 
Behrends, Seemen b. Gilgendurg. 


Adminifrater- 
Geſuch. 


Suche ſofort einen ſelbſtſtändigen 
Adminiſtrator für mein Landgut, 
1800 Morgen. Gute Zeugniſſe und 


8 eine Baarkaution von 3⸗ bis 10000 Mk. 


erforderlich. Gehalt 1200 Mark und 
Tantieme, ſowie freien Haushalt von 
den Gutsnaturalien. Bewerber, die 
ſofort bei Vertragsſchluß Kaution ſtellen 
und disponibel ſind, bitte Meldungen 
unter A. Z voltl. Elbing einzuſend. 


20 Familien 


Steinſchläger 
finden von ſogleich auf ein ganzes 
Jahr Beſchäftigung bei dem Chan⸗ 
ſſee⸗Nenban Bahnhof Jablonowo 
zc. Kl. Rehwalde. Meldungen 
im Baubureau zu Jablonowo. 


M. Zebrowski, 
Lautenburg Weſtpr. 


Einen verl, Schäfer 
einen verh. Kuhhirt 


Heide nüchtern u. zuverläſſig, ſucht zum 
1. April d Is. gegen hohes Lohn und 
Deputat Schad an bei Graudenz. 


Ein zuverläſſiger (429) 
Vorarbeiter 
mit 10 Männern und 
15 Mädchen 
finden vom Mai bis Martini Arbeit 
a. Dom, Froedenaup. Randnis Wr, 


Ein I. Hausdiener 


welcher ſchon im Hotel thätig war, wird 


verlangt im Hotel „Schwarzer 


Adler“ in Thorn. 


2 Kutſcher 


die ſchreiben und leſen können, finden 5 
ſofort bei hohem Lohn Stellung. (365 


Prinz, Spediteur. Pr. Stargard 
Verheirathete Kuechte und Juſt⸗ 

leute finden zum 1. April Stellung bei 

423] G. Fröſe, Jerszewo. 


Ein geb. junger Mann 


findet zur Erlernung der Landwirthſch. 


fofort eventl. ſpäter Stellung ohne Ben, 
ſtonszahlung. Werl. Vorſtellung ver. 
langt. Dauter, Münſterwalde Mpr, 


Ein Peuſion zaglender 410) 
Wirthſchafts⸗Eleve 
od. Volontär 


findet hier angenehme Aufnahme mit 
Poblotz bei Zeze⸗ 


Familien⸗Anſchluß 
now in Pomm. Witt, Adminiſtrator. 
Für mein Tuch⸗, Mauufaktur⸗, 
Mode⸗Waaren, Herren⸗ und Damen⸗ 
Confektions⸗Geſchäft ſuche ich p. ſofort 
oder ſpäter N (190 
2 Lehrlinge 
mit den nöthigen Schulkenntniſſen ver⸗ 
ſehen. Sonnabend und Feiertage iſt 
mein Geſchäft feſt geſchloſſen. 
Neumann Leiſer, Erin. 
Für meine Deſtillatiou⸗ u. Fabrik 
feiner Liqueure ſuche ich zum ſoforti⸗ 
gen Antritt (9945) 


einen Lehrling 


der etwas volniſch ſpricht. 

J. Barnass. Bromberg. 
Für mein Kurzwaaren Geſchaft ſuche 
per 1. oder 15. Februar eine „ [446 

tüchtige Verkäuferin. 
Moritz Bütow, Röſſel. 
Ein junges, gebildetes Mädchen, 
mit Handarbeiten vertraut, ſucht Stell. 

als Verkänferin 

oder als Stütze der Hausfrau in an⸗ 
ſtändiger Familie. Off. unter M. S. 
an die Exped. der „Neuen Weſtpreuß. 
Mittbeilungen“ i. Marienwerder erbet. 
Für mein Putzgeſchäft ſuche zum 

1. März cr. eine tüchtige (289) 

Direcetriee 

die ſchon mehrere Jahre befferen Putz 
ſelbſiſtändig gr hat. Off. unt. 
Angabe der Gehaltsanſprüche erbeten. 
Louis Selbiger, Tuchel Wpr. 
Eine Glanzplätterin bittet die ge⸗ 
ehrten Herrſchaften um Beſchüftigung. 
Zu erfragen bei Frau Loſch, Unter⸗ 
thornerſtraße Nr. 24. [48 
Ein junges Mädchen ſucht Stel- 
lung als erſte Zuarbeiterin in einem 
Putzgeſchäft. Offerten unt. an 


handlung 
zugeſichert. Antwort bitte unter M. 
poſtlagernd Ford on zu richten. (485) 


2 


als Stütze der Hausfran. Gehalts 


anſprüche weniger, nur auf gute Bes 


handlung wird geſehen. M. Gehrsz 
Thorn, Mallinſtr. 37 (398) | 


Ein achtb. Mädchen 


d. a. Jungſer od. Nähterin conditionirte 
findet Stellung z. Führung des Haus⸗ 
halts unter direkter Leitung der Hause‘ 
frau, von gleich oder 1. April cr. 
Off. m. Zeugnißabſchr. werd. briefl. unt. 
425 durch die Exped. des Geſell. erb. 
Ein anſtändiges, kräftiges, junges 
Mädchen 
findet zur Erlerunng der Molkerei 
zum 15. Februar cr. Stellung in der 
Dampf⸗Molterei Markushof 
bei Rückforth Wpr. 
Suche zur Srütze der Hausfrau bis 


zum J. Februar, wenn's mönlich auch 
von gleich, ein evangeliſches, beſcheidenes 


ordentliches und kräftiges 
junges Mädchen 
das Luſt zum Arbeiten hat und auch 
etwas bedienen helfen muß; gute Be⸗ 
und Familienanſchluß wird 


Ein anftändiges älteres Mädchen 
ſucht Stellung als 1 
perfekte Köchin 
od. Wirthſchafterin. Zu erfragen bel 
Miethskrau Loſch, Unterthornerſtr. 24. 


Eine Meierin 

welche mit Ceutrif.⸗Betr. u. f. Butter⸗ 
bereitung vertraut iſt, ſucht Stellung p. 
fofort od. 1. Februar. Gefl. Off. unt. 
Nr. 402 an die Exped. d. Gef. erbeten. 

Dom. Powalken bei Konitz ſucht 
zu ſofort teip. 15. Februar eine jüngere 

tüchtige Wirthin. 

Gehalt nach Ulebereinkunft. [414] 


Junge Mädchen 


zum Vorrichten und 320) 
Knaben 

ür leichte Handarbeit finden Beſchäfti 

f 0 ® 3 & Sohn = 


Schuhfabrik 


Mewe. 5 
In meinem bierfelbft in der Dan⸗ 
ziger Straße (beſte Stadtgenend) E 
neu erbauten Wohnhauſe iſt ein 
ſchöner Laden von 100 Quadrat- 
metern (1000 Quadratfuß) Größe 
mit Wohnung von 3 Zimmern, 
Küche, Speiſe⸗ u. Mädcheukammer, 
Keller, Giebelſtuben und Boden⸗ 
raum, ſowie eine herrſchaftliche 
Wohnung v 7 Zimmern, Küche, 
Speiſe⸗ u. Mädchenkammer, Keller 
und Bodenraum vom 1. Jauuar P 
oder 1. April 1891 zu vermiethen. B 
Der große, gewölbte Keller eignet! 
ſich vorzſiglich zur Einrichtung f 
einer Bäckerei mit Patent Back⸗ 
ofen und kann für eine folche 5 
Anlage von dem großen Laden f 
ein kleiner Bäckerladen abgezweigt 
werden. 16018) ö 
C. Obuch, Maurermeifter. 


4 
{ 


Eine größere Werkfiatt u. Woh. 
nung iſt vom 1. April zu vermiethen. 
(387) Grabenſtraße 22 


Eine Bäckerei 
von ſogl. zu verm. Oberthornerſtr. 11. 1. 
In meinem Haute, Dververgisinge 
Nr. 4, ſind 
zwei Wohnungen 
und eine gut eingeführte 
ckerei 
von ſofort zu vermiethen und vom 
1. April d. Is. zu begiehen. (492) 
Robert jr. 
In einer lebhaften Geſchäfsſtadt wird 
p. ſofort oder 1. April cr. 


ein großer Laden 

mit angrenzendem Speicher od. Keller zu 
miethen geſucht. Gefl. Offert. unt. Nr. 
481 durch die Exv des Geſelligen erh. 

Oberbergſtr 36, (visa vis d. Feſtungs⸗ 
ſtraße) iſt im Ganzen od auch getheilt 
eine Wohnung von 5 Zimm., Kabi⸗ 
net, Entree u. Balkon, ſowie ſämmtl. 
übr. Zubeh. zum 1. April zu vermiethen. 


Reelles Heirathsgeſuch. 


Ein ſtrebſamer Kaufmann, 26 Jahre 
alt, evangeliſch, Inhaber eines nachweis⸗ 
lich rentablen Getreidegeſchäfts in einen 
größeren Stadt, wünſcht, da es ihm an 
Damenbekanntſchaft mangelt, auf dieſem 
nicht mehr ungewöhnlichen Wege mit 
einer jungen wirthſchaftlichen Dame, 
nicht über 22 Jahre alt, mit einem Ver⸗ 
mögen von ca. 15000 Mark, in Com 
reſpondenz behufs ſpäterer Verheirathung 
zu treten. Gefl. Offerten nebſt Phote⸗ 

raphie werden brieflich mit Aufſchriſ 
tr. 270 durch die Expedition des Ber 
ſelligen erbeten. Strengſte Diskreriog 
wird zugeſichert. 


J. Uhl jr. Oberförsterei Finckenſtein. 


Graudenz & III. Klofje) IV. Klaſſe] V. Klaſſe 4 
Oberthorner ſtraße 39 1 3 ewe Bemerkungen 
bei Fr. Oehlſchläger. (9326) & 5 8 8 | fm 8 | fm 8 | fm 

Für Zahnleidende! Finckenſtein 67» 26,34] 2 4.46 23 32,56 17 13,95] 8 | 337] 767 80 

„ dio 12683 330 au 42 sı 1075 803 0 „ 
5 1 h U 5 2 130 1 

„HA Zäune n, Plomben. A| Baadeln 128K ı 3,50] 7 15,111 164 |sıns2| 178 | 1705| 57 2173 4691 70 ner 
Grün i nen. 45 dto. dto. 9 12,781 85,11 20,92 225 60] ſchadhafte Stämme 

rün in Thorn, Breiter. 456, 6 dto. dto. | 11008 664] 26 | 889| 159 80 Bopſſtück 


in Belgien avsrob. (6673) 


Königsberg i. Pr. 


Paulſtraße 3. 


Die Gebote ſind getrennt nach Looſen unter Bezeichnung der Loos⸗Nr. 
los abzugeben und müſſen die Verſicherung entbalten, daß Käufer ſich den allgemeinen Verkaufsbedingungen unterwirft 
2. ante die Aufmaoßregiſter, lönnen auf hieſigem Büreau eingeſehen eventl. auch abfchriftlich gegen Koſtenerſtattung 

ezogen werden. 


Abends 8 Uhr, an den Unterzeichneten portofrei einzuſenden. 
erfolgt Donnerstag, den 29. Januar er., Vormittags 10 Uhr, im Gaſthauſe zu Finckeuſtein. 
Nach ertheiltem Zuſchlage hat Käufer den Kauſpreis ſogleich an die Dominialforfifaffe hierſelbſt zu entrichten. 


Dr. Jessner’s 


Privatklinik. | 


Vorzügliche Verpflegung. — Ge⸗ 
ſchultes Warteperſonal. — Opera⸗ 
tions zimmer. (981 


Gehandlung d. Ruberknlofe 


nach Kodı. | 
Br l Kranke ritu⸗ 


elle e. 
Proſpekte gratis und franco. 


Finckenſtein, den 15. Jaunar 1891. 
Der Oberförſter. 


Fehlknrn m. 


Den en a Ren TREE PS Samen en 
BEREBBBABEME: 
—— a ee a 8 == — 8 


NN NN N. 


Penſionat Hierdurch die ergebene Anzeige, dass ich das Waarenlager 

£ und hö Töch [ des kürzlich verstorbenen Herrn R. Hauschulz, Marienburg, 
höhere 0 hterſchu e käuflich übernommen habe. 

_ (436) Dasselbe, nur aus guten reellen Waaren bestehend, ist in 

Elise Beckenstein, allen Artikeln der Branche auf's reichhaltigste sortirt und mit allen 


Charlottenburg, Krummeſtraße 89. 
Belle Referenzen. 


Bauausführung. 


Neuheiten versehen. 
Um damit schleunigst zu räumen, habe ich das Lager in be- 
sonderen Räumen meines Lokals zum 


Der Neubau eines kath. Pfarrhauſes 
E Biſchofswerder, veranſchlagt auf 
aeg Ion 7 5 3 zen 
8 en a re gestellt und offerire zu sehr billigen Preisen: 


wird ein Termin auf (107 
Mittwoch, d. 28. Januar 
Nachmittags 2 Uhr, 

im Pfarrhauſe zu Schwarzenau ange: 
ker. Koſtenanſchlag, Zeichnungen und 

dingungen können im hieſigen Pfarr⸗ 
kaufe eingeſeben werden. 
Schwarzenau, den 13. Januar 1891. 
Lyck, Dechant. 
Nothbuchen⸗Nutzkloben, 24— 26“ 
lang, ſowie birkene Deichſelſtangen 
werden in größeren Parthien zu kaufen 


ucht von J. Littmanns Sohn, 

Bellandtung, Briefen Wpr. [9940 
Vorzügliches 

Eichen⸗ und Weißbuchen⸗ 


Brennholz 


empfiehlt (434) 


8. J. Hichalsohn. 


Rondsener 
Bairiſch⸗ 2 


Reinwollene Kleiderstoffe in grosser Auswahl, in allen 
Farben, sowohl in abgepassten Roben als in Stückwaare, 
Ballstoffe, Besätze aller Art, Seidenstoffe, Sammete und 
Seidenplüsche, hochelegante Paletot-, Rock- und Hosen- 
stoffe, Wagen-, Livré- u. Billardtuche, Tricotagen, seidene 
Cachenez, Leinen- und Weisswaaren, Negligestoffe, In- 
lette, Drilliche, einen Posten Trieot-Taillen, Möbelstoffe 
und Teppiehe in allen Grössen, Tischdecken, Cocosläufer, 
Linoleum etc. etc. 

Der Ausverkauf findet, ausser an Sonn- und Wochenmarkts- 

tagen, täglich statt. (338) 


M. Moses, Markt 7. 


Einsätze zu Oberhemden 
gestickt und glatt, sowie fertige Oberkemden werden 


unter der Hälfte des Werthes verkauft. 


25 


Gräser 
Export⸗Bier⸗Brauerei 


POSEN 


® [1 
Weiß⸗ — N Ban Gumprecht Weiss im Alter von 11 bis 16 Monaten 
er % ERS E ctablirt 1832. aus meiner 
Brau IE Unter Garantie der Haltbarkeit ſolideſte Preiſe! (25200 | Original:Holländer Stammheerde 


2 


von vorzüglichem Geſchmack 
laſchen und Gebinden ſtets vor⸗ 
räthig in der 


Niederlage Langeſtr. 10. 
Pflaumen 


dnete, große, fleiſchig und füß, 
bebeutel 10 Pfd. 2,75 Mk., centner⸗ 
Weile billiger, liefert (47 


3 
B. Krzywinski. 
Ein gebraudjtere Pettoſumfochet 


billig zu verkaufen Oberbergſtr. 17. 
Für 200 Mark! 
n eleganter, ruſſiſ her 


chlitten 


neu) zu verkaufen. 0 
2 Wirth, Neudorf. 


Ab. Wiese Nachfolger 


Bromberg, (1826) 


Abnehmern von Waggonladungen beſonders günſtige Conditionen. 


183. Kgl. Preuss. Classenlotterie. 


Haupt- u. Schlussziehung 20. Januar — 7. Februar 1891. 


6 importirten Ballen 


nachweisbar 
von Heerdbuchthieren abſtammend, 
N 


Aittvoch, d. 4. febrrard. 3. 
Mittag 2 Aht, 


Henriettenhof 


flatt 
: Henriettenhof liegt 1 Kilo: 
meter vom Bahnhof Pr. Eylau 
der Oſtpreußiſchen Südbahn, Fuhr⸗ 
werke zu den Zügen von Prost- 
ken und Königsberg werden am 


Ich offerire: a 1 y 
1 1 mit Bedingung der Rück- 1 2 4 
Originalloose be nach beenfeter Ziehung 220 M. 110 55 M. 
Depot- resp. Antheilloose an in meinem Besitz befindlichen Orig.-Loosen 
Yı Us Y MY No He Mo He Yo 162 NW 
220 I. 110 H. 55 H. 28 H. 27 H. 11 H. 12M. 7 H. 6M. 3,50 H. 
Zur Erhöhung der Gewinn-Chancen empfiehlt es sich BR 


10% 


10%/1 6 77 


240 H. 140 H. 120 M. 70 M. 60 N. 
Porto u. Liste 75 Pig. Bahnhof fein, (188) 
Verzeichniſſe werden auf Wunſch 
Als besonders chancenreich sind die von mir eingerichteten Gesellschafts- Valentini. 
spiele an folgenden 100 No. der Cölner Lotterie Hi 
170601—625, 11826—850, 149826— 850, 156726 — 750 und folgende. 
August Fuhse, Berlin M. Cöln (Rhein) r 
gu 9 Friedrichstr. 79. Hohestr, 197. A fette Schweine 
Telegramm- Adresse: Fuhsebank Berlin. Fuhsebank Göln. NR verkäuflich in Dom Po win tek. [447 
für Bauunternehmer, Guts Frei ſchwere 
130 Stück wenig gebrauchte und vollkommen betriebsfähige Stahl⸗ 
muldenkipplowries, ſowie 4500 Meter Gleis aus 65 m/m hohen 
Stahlſchtenen, anf Wunſch auf Stahlſchwellen montirt, gleichfalls ſehr 5 bis 7 Jahre alt; 
* 0 
2 * s 
Orenstein & Koppel, Sromberg, Danzigerfit. 164. junge Stiere 
Dan Diaterial kann jeber Beit auf unferm Eagerpla befihtigt werben 12 Jia 19 Monat: elt best (418 
en DR any? DEE ES RE 


Cölner Domban-Loose 4e K. 2 4750 M. 5 0.40 K. 2% 4d. zugefanst 
1/100 Antheil à 5 Mark versendet (Porto u. Liste 30 Pf., Ausland 50 Pf. 1 fetter Bulle 
5 SGelegenheitskau und Ziegeleibeſitzer ꝛc. 7 
i Arbeitspferde 
gut erhalten, find ſofort — auch in Heinen Poſten — preiswerth abzugeben bei 
I Gut Hein en bei Stubm Wpr. 


Fenerlösch-Spriizen 


eg — 5 . 1 A Dec ARE 


3 


prakt. Thierarzt, 8 8 bezeichneten Schlägen ſoll das bereits gefällte Klefern⸗Bauholz im Wege des 3 


in ganzen Prozenten der Taxe bedingungs⸗ 


Berſiegelte und mit der Aufſchrift „Holzverkauf“ verſehene Angebote find bis Mittwoch, den 28. Jannar, 
Die Eröffnung und eventl. Ertheilung des Zuſchlages 


Die Förſter Stoid in Finckenſtein bezw. Spalding in Baadeln werden auf Verlangen die Schläge vorzeigen. 


3000 Mark 


auf ſichere Hypothek zu verleihen. 
J. Domke, Oberthornerſtr. 37, J. 


mit Schauk wird per April d. Is. z 
pachten geſucht. Offerten werden brit 
lich mit Aufſchrift Nr. 307 durch 
Expedition des Geſelligen erbeten. 


nöglichſt mit Mitlagstiſch verbunde 
oder ein kleiner, gut freqnentirte 
Gaſthof wird per ſofort oder 1. Apri 
zu pachten geſucht. [31 

Off. u Coff. A. 1891 pafl. Zopv 


zu pachten geſucht. Offerten 


Weſtpreußen erbeten 


(255) 


achtzig Morgen Land 


Altersſchwäche billig zu 


zu melden. 

Gerberti für 1 Jahr vorräthig. 

L. Kurella, Gerbermeiſter. 
Orteſsburg. 


Deſtillations⸗ u. Weingeſchäft betrieben 
wird, will ich 
Unternehmungen fofort billig verkaufen, 


Ein Grundſtück 


mit zwei Läden, zu jedem Geſchäſt 
paſſend, iſt in beſter Gegend einer 
Stadt Wpr. wegen vorgerückten 
Alters billig zu verkaufen. Gefl. 
Off. werden briefl. unter Nr. 21 
durch die Exped. des Geſell. erbet 


S 6rhlpilungsjalberz 


werden freihändig verkauft ein auch 
ſehr gut reutirende 


Häuſer 


drichfir., mit großen Läden, Wohnungen, 
guten Kellern, Speichern nebſt Netz⸗ 
wieſen. 

Nur erſtſtellige amortiſirbare Hypoth, 
darauf. Hohe Verzinſung des Anlage⸗ 
kapitals bei billigen Miethen. Ernſt⸗ 
liche Reflektanten wollen ſich melden bel 
Herrn Leopold Hirſchberg in Brom⸗ 
berg, Wilhelmſtraße 12, oder Herrn 
Nah Roſenheim, Bromberg, 
Friedrichſtraße 46. 

In einer lebhaften Kreisſtadt 
Weſtpreußens iſt ein ſeit ca. 30 


Jahren beſtehendes 


Tddetgeſchäſt 


unter zünſtigen Bedingungen zu 
verpachten. Offert. werd. brfl. 
unt. Nr. 45 durch die Exp. des 
Geſelligen erbeten. 


d Gefhäftehns 


5 Mein Haus in einer 
an Stadt Weſtpr. in mel 
= chem feit 30 Jahren ein 
Material- und Schankgeſchäft mit ſeht 
gutem Erfolg betrieben wird, iſt vom 
1. Oktober d. Is. ab zu verpachten event. 
zu verkaufen. C. Fink, Neidenburg 
Oſtpreußen. (411) 


Mein halbes [417 


Wohnhaus mit Siall 


unter einem Dach und einer Scheune, 
4½ Morg. Ackerland u. einem kleinen 
Hausgarten, Alles in Gr. Rohdau 
belegen, bin ich Willens, von ſogleich 
unter aaf Bedingungen zu ver⸗ 
kaufen. Meldungen bitte ich nach 
meinem Wohnorte Rieſenburg z. ſend. 
Rudolf Krupp, Zimmerpolier. 


Zur Parzellirung 


ſich eignende kleinere oder größere Bes 
5 werden zu übernehmen geſucht 


Th. Isaaksohn, 
Berlin: a 42 
Poſen: Friedrichſtr. 27, I. 


Ein guter Bauplatz 
iſt zu verkaufen Kulmerſtraße Nr. 54. 
Jrays Verlag Berlin, Kirchſtr. 23 
Goldberg. der perfekte Pole mit 
Ausſpr. Markos, der perfekte Russe 
3Selbſtunterr., broch.1 Mk. el. geb. 1.30 M. 


144 


di 
Eine Bahuhofs⸗Reſtauratioſ 


Eine ven, Sejwiethjcni 
auf dem Lande wird vom 1. April a 


unteſ 
Nr. 118 poſtlagernd Strasbu vg 


Acker und Wieſen, mit Binterausfant) 
lebenden und todtem Inventarium, bin 
ich Willens, von fofort oder auch ſpätel 
mit 2000 Thaler Anzahlung wegen 
\ verkaufen. 
Käufer, welche Abſicht haben zu kaufen, 
möchte ich bitten, ſich bei mir perſönlich 
Rinden zum Betriebe der 
[9756 


Gute Brodſtelle. 
Mein Grundſtück auf dem Markt, 
worin ein Material-, Delikateſſen, 


wegen anderweitiger 


R. Ed. Schützler, Pr. Holl aud 


(283) 
MNüſſer 


in beſter Lage Brombergs, Frie- 


Dr. 


. 
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[417 


fall 


cheune, 


1 30M 


unteſ 
sburg 


tüchtig eingerieben und in einen warmen Raum zum Tro 
geſtellt. 


Drittes Blatt. 


Grandenz, Dienstag 


Land⸗ und Hauswirthſchaftliches. 
Eis in Mieten. 
Welche große Annehmlichkeit es iſt, im Sommer Eis zu haben, 
t jedermann bekannt; weniger bekannt dürfte jedoch ſein, daß man 
r Aufbewahrung nicht unbedingt eines Eiskellers bedarf. Es 
äßt ſich das Eis auch ausgezeichnet unter Sägeſpänen, Torfſtreu, 
Radelftreu, Stroh, überhaupt einem ſchlechten Wärmeleiter, in 
haufen aufbewahren. Will man ſich einen Eisberg anlegen, ſo 
nache man zunächſt eine Unterlage von ca. 2 Fuß Dicke aus einem 
r genannten Materialien, bringe hierauf das Eis und bedecke 
daſſelbe zunächſt mit Stroh, dann ca. 3—4 Fuß dick mit Streu, 
pobei namentlich die Südſeite zu bedenken iſt. Die Streu kann 
e lange Reihe von Jahren dienen. Die Eisentnahme darf nur 
an der Nordſeite geſchehen. 


Vertilgung der Küchen ſchabe. 


Die Bertilgung der den Hausfrauen fo läſtigen Küchenſchaben 
der Ruſſen, die ſich hinter jedem Kochherd oder Ofen einniſten, 
eſchieht zweckmäßig in nachſtehender Weiſe: Inſektenpulver wird 
mit etwas Borax gemiſcht und mit einem Verſtäuber in die 
Schlupfwinkel verſtäubt; auch kann man den Borax mit Syrup 
nd Mehl vermiſchen und zu einem feſten Teig kneten, von 
dem kleine Stückchen ausgelegt werden. Die Anwendung von Arſe⸗ 
nikpulver im Gemiſch mit Zucker iſt nicht zu empfehlen, weil fie zu 
gefährlich iſt, beſonders in der Küche. Ein möglichſtes Verſtopfen 
und Verſchmieren aller Schlupfwinkel trägt viel zur ſchnellen 
Beſeitigung der Hausplage bei. 2 l. 


Blaue Milch. 


Die blaue Milch kennzeichnet ſich dadurch, daß bald nach dem 
Melten ſich blaue Flecken auf der Oberfläche zeigen, die fich bald 
verbreiten, jo daß oft das ganze Milchquan tum blau erſcheint. 
Der Fehler wird durch Mikroorganismen hervorgerufen und tritt 
heute bei einer Kuh, morgen bei einer ganzen Reihe von Thieren 
eines Stalles auf, - verfchivindet dann auf einige Tage, um dann 
in erhöhtem Maaße wiederzuerſcheinen. Der aus blauer 
ahne gewonnene Rahm läßt ſich nur ſchwer abbuttern, und die 
gewonnene Butter iſt wenig werth; die Milch darf garnicht ver⸗ 
wandt werden, weil ſich bei Menſch und Thier verſchiedentlich 
nachtheilige Einflüſſe geltend gemacht haben. Zur Bekämpfung 
muß man fich direkt gegen den Pilz wenden, der die Stalamität 
verurſacht, aber auch die Beſchaffenheit der Milch zu beeinfluſſen 
ſuchen, ſo daß dieſelbe dem Pilz keine Dispoſition zur Entwickelung 
bietet. Man muß eine gründliche Reinigung der Milchräume und 
Geräthſchaften mit einer Löſung von doppelt ſchwefligſaurem Kalk 
vornehmen oder Schwefel in größeren Mengen bei verſchloſſenen 
entern verbrennen. Zur diätetiſchen Behandlung der Kühe wird 
eln Aufguß von zerkleinertem Kümmelſamen empfohlen; auch mit 
einem Wechſel in der Fütterung hat man verſchiedentlich Erfolge 
gehabt. Die Milch wird am beſten ſofort nach dem Melken 
melt Centrifugen entrahmt, denn in vollkommen ſüßer Milch 
lann di der Pilz nicht entwickeln. Wo feine Gentrifugen vor⸗ 
handen find, da ſetze man der Milch ſofort nach dem Melken 
größere Mengen ſchon vollkommen ſaurer Milch zu, da hierdurch 
die Säuerung ſehr beſchleunigt wird, was die Zeit, in der fi 
der Pilz entwickeln kann, ſehr abkürzt, denn in ganz ſaurer Milch 
lann er ebenſowenig leben wie in ganz ſüßer. H. J. 


Müſſen Kühe während des Winters und bei Stall⸗ 
fütterung im Sommer Bewegung haben? 


Bewegung iſt auch für Milchkühe eine nothwendige Bedingung, 
wenn die Leiſtungsfähigkeit nicht mit der Zeit und mit den Gene⸗ 
rationen zurückgehen ſoll. Eine geringe Bewegung im Freien ſetzt 
auch die Milchmengen nicht herab und iſt der Geſundheit des Milch⸗ 
vlehs ungemein zuträglich, ſtärkt die Verdauung und fördert die 
Ausnutzung des Verdauten. Ein Viehhof in der Nähe des Stalles, 
auf dem die Thiere ſich täglich einige Stunden bewegen können, 
iſt deshalb ſehr erwünſcht. Gleichzeitig mit dem Vortheil, welchen 
die Bewegung dem Vieh bringt, kann man ſich durch Feſttreten⸗ 
laſſen des Düngers einen Nutzen ſchaffen. Letzteres trägt vlel zu 
einer guten Konſervirung des Düngers bei. Nur wenn anſteckende 
Krankheiten herrſchen, iſt die Düngſtätte zu vermeiden, da der Dün⸗ 
ger ein gefährlicher Ueberträger derſelben iſt. 


Wann ſollen Edelreiſer zum Pfropfen und 
Kopuliren der Bäume geſchnitten werden? 

Am beſten geſchieht dieſes im Januar und Februar, ſpäteſtens 
Anfang März, dann aber nur in ſolchen Lagen, wo Saft um 
dieſe Zeit ſich noch nicht regt. Zu ſpät geſchnittene Reiſer, bei 
denen die Knoſpen ſchon zu ſchwellen begonnen haben, wachſen 
weit ſchwerer an, beſonders wenn ſie nicht bald nach dem Schnitt 
verwendet werden können. 

Zum Schnitt der Edelreiſer dürfen nur geſunde kräftige 
Bäume benutzt werden, weil nur dieſe genügend Reſervenahrung 
in den Knoſpen abgelagert haben, von der der junge Sproß in 
der erſten Zeit leben muß. Die Reiſer müſſen mit vollkommenen 
Augen verſehener vorjähriger Trieb ſein. Nur wenn man keine 
einjährigen Triebe beſitzt und eine beſonders werthvolle Sorte 
trotzdem fortpflanzen möchte, lohnt es ſich, mit altem Holz zu 
veredeln. 

Das Alter der Bäume, von denen die Edelreiſer genommen 
werden, iſt, wenn die Bäume nur friſch und kräftig im Wuchs 
find, auch die zu verwendenden Triebe nichts zu wünſchen übrig 
laſſen, gleichgültig. Die Anſicht, daß die Bäume, von denen man 
Edelreiſer ſchneidet, ſchon Frucht getragen haben müßten, damit 
auch die jungen Edlinge fruchtbar würden, iſt eine irrige. 

Die Aufbewahrung der Edelreiſer erfolgt am beſten an einem 
kühlen Orte, z. B. einem kalten Keller, wo man ſie in Sand 
einſchlägt. Letzterer iſt ſo feucht zu halten, daß ein Vertrocknen 
nicht möglich, aber auch ein Austreiben nicht herbeigeführt wird. 
Rechtzeitig geſchnittene und gut aufbewahrte Edelreiſer kann man 
noch Ende Frühling verwenden. 


Werth des Honigs für die Ernährung und als Heil⸗ 
mit tel. 


Faſt allgemein wird der Honig nur als Leckerei angeſehen, 
jedoch mit Unrecht. Nicht allein, daß der hohe Gehalt an Zucker 
einen beträchtlichen Nährwerth repräſentirt, ſondern auch in diäte⸗ 
tiſcher Hinſicht hat der Honig einen nicht unbeträchtlichen Werth, 
welcher den höheren Preis dem gleichen Gewicht Zucker gegenüber 
rechtfertigt. Selbſt zu arzneilichen Zwecken wird der Honig ver⸗ 
wandt, beſonders bei katarrhaliſchen Zuſtänden der Luftröhre, wo 
er ſeine vorzüglich löſende Wirkung zur Geltung bringt. Beſon⸗ 
ders gelobt wird eine Abkochung von 1 Theil Honig und 1 Theil 
Zwiebel, welche, nachdem ſie durch ein Sieb gelaſſen, zweimal 
täglich verwandt wird. 


— Eine gute Stiefelſchmie re, die das Leder vor dem 


Eindringen des Waſſers und des Schnees ſchützt, erhält man; 
auf folgender Weife: 15 Theile Leinöl, 2 Theile Pech, 2 Theile 


Wallrat, 2 Theile Terpentinöl und 3 Theile Wachs werden bei 


Fortſetzung.] Im Malerhäuschen. Nachdr. verb. 


Erzählung von Marc. Boyen. 


Arnold Strußner hatte nichts von der Heimkehr ſeiner 
Frau mit dem neuen Hausgaſt gehört, jetzt ſtand Gertrud 
vor dem großen Manne und zerrte an ſeinem Malerſtock und 
ſeiner Palette, die er lächelnd ſeſtzuhalten ſtrebte. „Du 
mußt nun kommen, Arnold“, mahnte ſie, „Du mußt Deinen 
anderen Rock anziehen und Dich ſchön machen, Liebſter, ich 
möchte ſo gern mit Dir Ehre einlegen.“ 

„Ja, ja“, nickte der Maler, „ich merke ſchon, jetzt geht 
es los mit der Geſchichte. Er ſtellte ſeine Geräthſchaften zur 
Seite und betrachtete die Farbe an ſeinen Fingern. „Na, 
wie ſieht ſie denn aus?“ 

„Blaß, zierlich, ſehr elegant, aber ſehr hübſch“, berichtete 
Gertrud eifrig. 

„Das letzte iſt gut“, ſagte Strußner, „ich mag gern 
hübſche Geſichter in meiner Nähe leiden; erſchien ſie Dir 
ſonſt angenehm?“ 

„Ich weiß nicht recht“, ſagte Gertrud zögernd, „aber 
ich will mir rechte Mühe mit ihr geben, daß ſie uns lieb 
gewinnt.“ 

„Ja, Du wirſt Dich über Gebühr mit ihr plagen, ich ſehe 
alles voraus“, brummte Strußner; „nun geh' nur, ich komme 
bald, ſie zu begrüßen, ich habe auch Hunger. Es iſt nur 
gut, daß das Mädel hübſch iſt.“ 

Die Frau wandte ſich zum Gehen. „Gertrud!“ rief 
Strußner, ſie drehte den Kopf nach ihm zurück, da ſtand er 
und ſtreckte die Arme nach ihr aus, ſie flog an ſeine Bruſt. 
Der Maler drückte ihren Kopf zärtlich an ſich. „Entziehe 
Dich mir nicht um dieſes Mädchens willen, Liebſte“, bat er 
in weichem Ton, „ich kann nichts von Dir entbehren.“ Er 
küßte die glücklich Lächelnde und ſchob ſie dann zum Zimmer 
inaus. 

? Eine faubere, aber ziemlich linkiſche junge Magd pochte 
an Eliſabeths Thür und meldete, daß das Eſſen aufgetragen 
ſei. Bedrückten Herzens ſtieg Eliſabeth die ſchmale Treppe 
hernleder; ſie hatte nur wenig Veränderungen an ihrem 
Reiſe⸗Anzug vorgenommen, und als ſie vor der bezeichneten 
Thür des Eßzimmers ſtand, überfiel ſie der Gedanke, ob 
nicht vielleicht ihr Anzug für das Diner des Malers zu 
einfach ſein dürfte. 

Eliſabeth trat ein, faſt hätte ſie wegen ihrer letzten Be⸗ 
denken gelacht; da ſtand Frau Gertrud in ihrem ſchlichten 
Kleid von vorhin und darüber, wie zur Schonung, ein weißes 
Schürzchen gebunden — lächerliche Sorgfalt! 

Gertrud kam dem jungen Mädchen freundlich entgegen. 
„Seien Sie mir hier nochmals herzlichſt willkommen“, ſagte 
ſie in liebenswürdigem Ton, „und laſſen Sie uns gute 
Freundſchaft halten.“ 

Eliſabeth lächelte etwas förmlich, ſie hielt die dargereichte 
Hand einige Sekunden läſſig in ihren Fingern und ließ ſie 
dann fallen. Jetzt trat Strußner in's Zimmer. „Da iſt 
mein guter Mann, liebe Eliſabeth“, ſagte Gertrud. 

Das Mädchen blickte zu dem hagern Manne auf, der, 
in einem einfachen, gutſitzenden Hausrock gekleidet, vor ihr 
ſtand; ein paar graue Augen ſahen halb forſchend in ihr 
Geſicht, eine Hand von angenehmer Wärme faßte mit elaſti⸗ 
ſchem Druck die ihre und eine klangvolle Männerſtimme 
ſprach: „Seien Sie mir gegrüßt.“ 

Eine ſanfte Röthe ſtieg Eliſabeth in das blaſſe Geſicht; 
war auch der Maler vor ihr ſo ganz anders, als ihre Phan⸗ 
taſie ſich den jungen Künſtler gedacht hatte, jo glaubte fie 
doch zu ſühlen, daß der Mann hier eine große und edle 
Natur ſei, der Druck ſeiner Hand, Blick und Wort berührte 
ſie ſympathiſch, und zum erſten Mal, ſeit ſie den Fuß aus 
dem Koupee geſetzt e b ſtieg es in ihr auf wie eine Re⸗ 
gung von Freude, ſie blickte den Maler an wie erlöſt: „O, 
ich danke Ihnen“, ſagte ſie, „ich wünſche ſo ſehr, bei Ihnen 
glücklich zu ſein!“ 

Arnold Strußner lachte herzlich. „Ja, da müſſen Sie 
ſelbſt Ihr Beſtes dazu thun“, 1 er launig, und wandte 
ſich an Gertrud: „Nun, Schatz, wie wollen wir ſitzen?“ 

Welch' ein ſonderbares Diner! dachte Eliſabeth, als ſie 
ziemlich einſilbig in der ihr ſo neuen Umgebung ſaß, auf die 
einzelnen Fragen, zu welchen die Höflichkeit ihre Wirthe 
zwang, nur wenig ausführliche Antwort gebend und ſonſt 
eifrig bemüht, alles zu ſehen und zu hören. Die unglaub⸗ 
liche Einfachheit der Speiſen erſchlen ihr eben ſo befremdlich 
als die außerordentliche Schmackhaftigkeit dieſer einfachen 
Speiſen, und eben ſo ſtand die linkiſche Art, in welcher die 
junge Magd die Bedienung bei Tiſch beſorgte, im Gegenſatz 
zu der Schönheit des Porzellans, in welchem die Speiſen 
aufgetragen wurden. 

Arnold Strußner ſchien ſeinem Verſprechen gegen Gertrud 
treu bleiben zu wollen, er plauderte unbefangen mit ſeiner 

rau und verſchwendete nicht zu viel Mühe daran, den ein⸗ 
ilbigen Gaſt an ſeinem Tiſch zum Reden zu bringen, doch | 
ruhte fein Auge oft wohlgefällig auf den anmuthigen Linien 
von Eliſabeths Körper und auf dem blonden Haarſchmuck des 
zierlichen Köpſchens. 

Als das Eſſen vorüber war und Strußner noch bedächtig 
einen runzligen Winterapfel ſchälte, ſagte er plötzlich mit 
leiſem Lachen zu ſeiner Frau: „Ich habe heute früh wieder 
einen Brief von Hagenfeld bekommen, er hat mir nun ſchon 
fünftauſend Mark geboten.“ 

„Und Du willſt es ihm laſſen ?“ fragte Gertrud halb 
beſtürzt. 

„Ich habe Hagenfeld noch nicht geantwortet, aber ich 
habe gleich an Ramminger geſchrieben und angefragt, wohin 
ich das Bild ſchicken ſoll, und daß ich mit ſeinem Angebot 
von Dreitauſend zufrieden bin.“ 

„Das freut mich, daß Du Dich ſo entſchloſſen haſt!“ rief 
Gertrud. „Mein Mann hat ein Bild verkauft“, wandte ſie 
ſich dann erklärend gegen Eliſabeth. 

„Aber warum — wenn jener Herr ſo viel mehr geboten 
hatte — 9“ fragte dieſe zögernd. 

Arnold Strußner wandte ſich langſam gegen das junge 
Mädcheu. „Weil ich“, ſagte er ruhig, „nicht gern daran 
denken möchte, daß unter meinen maifriſchen Eichen die dicke 
Frau Hagenfeld in ihrem Salon ſitzen würde und ihr Mann 


gelinder Wärme geſchmolzen, die Stiefel mit dieſer Schmiere] ſtände neben ihr und ſagte zu feinen Gäſten mit der über⸗ 


H. 


nen | legenen 2 8000 aa des eingebildeten Emporkömmlings: 


„Habe das Bild gekauft von dem Strußner, hab' ihm bezahlt 


ſich zuweilen zu meinen Bilde erhöbe, und daß der Mann 
dann meiner freundlich gedächte, während ſeine Gedanken 
und ſeine Seele dahinziehen zu Wald und Waldesluft, zu 


dem von milder Abendſonne beleuchteten Waldesteich und 
zu den röthlichen, in ſanſtem Winde dahinſegelnden Abend⸗ 
wölkchen am bläulichen Himmel, denn meine eigene Seele 
habe ich in das Bild zu legen verſucht, und daher ſoll es 
wieder Seelen erfreuen können und nicht als Inhalt goldener 
Rahmen, als Paradeſtück in den von hohler Pracht ſchim⸗ 
mernden Salons eines aufgeblasenen Geldprotzen fein Leben 
verjammern.“ 

Eliſabeth ſah ihn mit großen Augen an. „Aber,“ ſagte ſie 
eifrig, wenn Sie Ihre Seele hineinlegten, als Sie es malten, 
warum konnten Sie ſich entſchließen, es überhaupt zu ver⸗ 
kauſen?“ 

Strußner lehnte ſich lachend in ſeinen Stuhl zurück. „Höre 
nur Trudchen, was ſie ſagt,“ ſprach er heiter. „O, Fräulein 
von Olten, aus welcher glücklichen Welt kommen Sie? Bel 
mir heißt es ebenſo gut, ich lebe um zu malen, als ich male 
um zu leben. Ja, gewiß, die Kunſt geht nach Brot, zumal 
wenn die Kunſt ſich ein Weib genommen hat. Ich weiß, daß 
ich meine Bilder verkaufen muß, und ich danke Gott für an⸗ 
nehmbare Käufer, aber doch einſtweilen iſt mir die hohe Göttin 
wohl noch nicht ſo völlig nur milchende Kuh geworden, daß 
ich etwa bei jedem Aſt, den ich meinen Bäumen auf dem 
Bilde anſetze, berechne, wie viel der oder jener Zweig mir eins 
bringt.“ 

„Wer könnte das auch thun?“ fragte Eliſabeth entrüſtet. 

„Ich fürchte, mit der Zeit lernen es alle,“ lachte Strußner 
„in dieſer Welt hat eben faſt jedes Ding ſeinen in Mart 
und Pfennig abzuſchätzenden Werth; ſo gut wie man der Patti 
nachrechnen kann, wie hoch jedes Wort bezahlt wird, das ſie 
in den Opern ſingt, welche ſie unter Führung ihres Impre⸗ 
ſarios für ſo und ſo viel Tauſend Mark ſich zu ſingen ver⸗ 
pflichtet hat, ebenſo gut kann auch ein Klavierghmnaſtiker die 
Konzerteinnahmen berechnen für Takt und Vierteltakt ſeiner 
Leiſtung. Sehen Sie jo: tis moll- Akkord fünfzig Pfennig, 
denſelben im Diskant wiederholt mit Triller für Daumen 
und Zeigefinger fünfundfiebenzig Pfennig mehr, und jo 
weiter.“ 

Eliſabeth war über dieſe Art, die Kunſt und namentlich 
die Klaviervirtuoſen zu verhöhnen, ärgerlich, fie entgegnete 
nichts auf Strußners Scherz; ſie ſtanden alle vom Tiſch auf, 
der Maler zündete ſich eine Cigarre an und lehnte ſich zum 
Fenſter hinaus. 

Gertrud begann mit der Dienerin den Tiſch abzuräumen; 
einen Augenblick ſtand Eliſabeth wie zögernd, ob ſie ſich zur 
Hülfe anbieten ſollte, ſie wußte gar nicht, that es ihr wohl 
oder wehe, daß man ſich augenſcheinlich fo wenig durch ihre 
Gegenwart genirt ſehen wollte. Wenn ich nur erſt wüßte, 
was Mama über die Urſache zu dieſer Reiſe geſchrieben haben 
mag, dachte ſie. 

Strußner blies noch eine Zeitlang ſchweigend den Dampf 
ſeiner Cigarre in die Luft, dann erhob er ſich und verließ das 
Zimmer. 

Endlich war Gertrud mit ihrem Schaffen fertig, ſie kam 
mit einem Korb voll Näharbeit in ihrer Hand und forderte 
Eliſabeth auf, mit ihr in den Garten zu gehen, um in der 
Laube zu ſitzen. Im Garten ſaß es ſich angenehm, die Luft 
war milde, die bewaldeten Höhen, auf welche man einen 
unbehinderten Blick hatte, glänzten im Sonnenſchein, in dem 
Roſengewirr am Hauſe ſang ein Fink und von den nahen 
Feldern, welche ſich ſo zutraulich an das Städtchen herange⸗ 
ſchoben hatten, erklang zuweilen das Brüllen einer Kuh oder 
das Singen des Knaben, der ſie hütete. 

Gertrud ſah etwas befremdet auf die müßigen Finger 
ihres Gaſtes, aber nichts kam dem Erſtaunen gleich, mit 
welchem Eliſabeth den Inhalt des neben ihr ſtehenden Korbes 
muſterte, aus dem die fleißigen Hände ihrer Wirthin ſich Be⸗ 
ſchäftigung holten. „Was ſchrieb Ihnen meine Mutter als 
Grund für dieſes Ihnen doch ſicher etwas befremdliche Er⸗ 
bitten von Gaſtfreundſchaft für mich?“ fragte Eliſabeth plötzlich. 

Gertrud zögerte einen Augenblick. „Ihre Mutter,“ ars 
fie dann, „ſchrieb, fie wünſchte für Sie nach einem für Sie 
aufregenden Winter einige Zeit ruhigen Lebens in kleinen 
Verhältniſſen; ſie wußte, daß es für mich eine Freude ſein 
würde, ihr einen Wunſch erfüllen zu können. Ihre Mutter 
ſchrieb ferner, ſie hoffte, Sie ſelbſt würden mich vielleicht 
näher mit allem bekannt machen, was Ihnen eben die letzte 
Zeit in Hannover unbehaglich gemacht hätte.“ 

Eliſabeth biß ſich auf die Lippen. „So, ſo,“ ſagte ſie 
halb gereizt, „ich —“ 

Gertruds Hand legte ſich leiſe auf ihren Arm. 

„Sie ſollen hier nichts ſagen, oder nichts thun, was Sie 
nicht gern ſagen oder thun möchten,“ ſprach ſie ſanft, „Sie 
ſollen nur verſuchen, ſich behaglich zu fühlen.“ 

Eliſabeth drückte faſt ſchüchtern die Hand Gertruds. „Ich 
danke Ihnen,“ ſagte ſie leiſe. 5 f. 


Bom Büchertiſch. 


— Pinchens Brautfahrt von Julius Stinde. (Ber 
lag von Freund & Jeckel, Berlin). Eine Geſchichte mit wenig 
Handlung und viel Beiwerk nennt der Verfaſſer ſein Werk und 
doch: inhaltsreich iſt es, ſpannend und anregend. Es iſt wahr, 
die Erzählung ſchreitet einfach, ohne gezwungene Verwicklungen 
vorwärts und nach gewöhnlichen Romanbegriffen geſchiett nach 
Außen hin wenig, um ſo reicher aber entwickelt ſich das Seelen⸗ 
leben mit Allem, was das Herz in der Menſchenbruſt bewegt. 
Die Schickſale der Hauptfiguren muthen uns an wie Wirklichkeit. 
Pinchen vor Allen, Hille, die Doktoren, der Kapitain Lutz, die 
von Lüneburgerin u. ſ. w. find Geſtalten, die wir nun ver⸗ 
raut kennen lernen, indem wir erfahren, wie fie mit den Strö⸗ 
mungen des heutigen Lebens kämpfen und ringen. Pinchens 
Brautfahrt ift eine Schilderung des modernen Lebens, fo eingehend, 
fo originell in der Verſchmelzung von tiefem Ernſt mit dem 
goldenen Humor, wie er Stinde eigen, daß es ſchwer iſt zu ent⸗ 
ſcheiden, was den größeren Vorzug verdient, der ſprudelnde Humor, 
das Gemüth oder kunſtvolle Form der Darſtellung. Die Aus⸗ 
ſtattung des Buches iſt eine elegante. 
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